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Das Pariser Doppelspie empört Itaſien

lIlTDoncion will vermitteln
Frankreichs Juſtizminiſter heute

Die franzöſiſch italieniſchen Berhandlungen
ſind ins Stocken geraten. Die italieniſchen
Blätter betonen übereinſtimmend, daß nur
Frankreich dafür verantwortlich
ſei. Eine Wiederaufnahme der Verhandlungen
ſei nur bei einer völligen Aenderung der fran
zöſiſchen Haltung möglich. Mehrfach klingt die
Frage auf, ob Paris nicht geradezu die Ab
ſicht habe, das italieniſchengliſche Abkommen
zu ſabotieren, indem es durch die Verſtärkung
der Hilfeleiſtung für das vbolſchewiſtiſche Spa
mien den ſicheren Sieg Franeos bewußt hin
anszögere. Inzwiſchen hat England verſucht,
zwiſchen Rom und Paris zu vermitteln, und
die Ausſichten für eine Entſpannung zwiſchen
Frankreich und Jtalien werden von der henti
gen Londoner Morgenpreſſe in etwas hoff
nungsvollerem Licht geſehen. Die Ankunft des
franzöſiſchen Juſtizminiſters Reynaund in
London, der nach Anſicht verſchiedener Blätter
im Laufe des heutigen Tages Lord Halifar
ſehen werde, ſcheint die Meinung verſtärkt zu
haben, daß die engliſchen Vermittlungs
vbemühnngen und die Möglichkeit einer bal
digen Einigung im Nichteinmiſchungsausſchuß

über die Freiwilligenfrage an Erfolgsaus
ſichten gewonnen haben.

So ſchreibt der diplomatiſche Mitkarbeiter
dex „Times“, die diplomatiſche Lage habe von
London aus geſehen geſtern abend eine Wen
dung zum Beſſeren genommen. Man hoffe
nun, daß der Nichteinmiſchungsausſchuß zu
guter Letzt allen Ernſteseine Beſprechung der
britiſchen Freiwilligenformel zuwege bringen
werde. Der diplomatiſche Korreſpondent des
Daily Telegraph“ berichtet Juſtizminiſter
Reyngud werde mit Lord Halifax die Lage der
franzöſiſch italieniſchen Beſprechungen er
rtern, Der briitſche Botſchafter in Rom,
Lord Perth, habe jetzt einen langen Bericht
über ſeine Beſprechungen mit Graf Ciano nach
London geſchickt, die in erſter Linie darauf ab
geſtellt geweſen ſeien, einen ernſthaften Bruch
zwiſchen Jtalien und Frankreich zu verhin
dern. Man hoffe, Muſſolini werde ſich über
zeugen laſſen, daß die Unterſtützung, die die
rotſpaniſche Regierung über Frankreich er
halte, nicht weſentlich zugenommen habe.

die italieniſche Meinung
Der Pariſer Vertreter des „Giornale

d'Jtalia“ erklärt, die engliſche Regierung ſei
ſich vollkommen darüber klar, daß Frankreich
mit allen Mitteln die Nichteinmiſchung ver
letze. Mit ſeiner Erklärung, nach der die eng
liſche Regierung nur für ihre eigenen Schritte
die Verantwortung übernehme, habe der
Staatsſekretär im Foreign Office die Haltung
Frankreichs öffentlich mi ß billig t. Frank
reich vegnüge ſich aber nicht damit, ein bereits
gelöſtes Problem neuerdings zu verwirren,ſondern ſchaffe vielmehr neue Spannungen,
indem es ſeine Kolonialtruppen bedeutend
verſtärke und gleichzeitig ein Oberkommando
dieſer Verbände ins Leben rufe. Könne
Jtalien, ſo fragt „Giornale d'Jtalia“, ange
ſichts der Verſtärkung der franzöſiſchen Kolo
nialſtreitkräfte ſeine eigenen Kolonialtruppen
vermindern? Wie dem auch ſei, ſo verraten
doch derartige Maßnahmen in einem Augen
blick, in dem es ſich darum handele, vſycho
logiſche Gegenſätze auszugleichen, zweifellos
Abſichten, die zu dem Friedenswillen in
Gegenſatz ſtehen.

Zur augenblicklichen internationalen Lage
ſagt die halbamtliche italieniſche Nachrichten

Ha Staltin Angst?
Keine Sommerreiſe des roten Zaren.

Wie in Warſchau verlautet, wird Stalin
in dieſem Jahre zum erſtenmal keinen Sovm
merurlaub nehmen. Er pflegte ſonſt regel
mäßig ſchon in den erſten Maitagen Moskau
zu verlaſſen, um in ſeine georgiſche Heimat
zurückzukehren, wo er ſich in dem iöylliſch ge
legenen Ort Sotſchi aufhielt. Die Landsleute
des roten Diktators ſind aber ſeit der Erſchie
ßung des Kommuniſten Jenukidſe ſo aufge
bracht, daß ſie in der letzten Zeit zahlreiche
Terrorakte begangen haben. Durch die GPU.
wurden über 200 Verhaftungen in der Um-
gebung von Sotſchi vorgenommen. Mit Rück
ſicht darauf hat Stalin, wie in Warſchau be
kannt wird, ſeine dieszährige Sommerreiſe

agentur „Agenzig Stefani“:. In den Pariſer
diplomatiſchen Kreiſen verhehlt man ſich nicht
die Sorge wegen der Schwierigkeiten die bei
den italteniſch-franzöſiſchen Verhandlungen
aufgetreten ſind. Vor allem wegen der Speku
lationen, der Manbver und des hartnäckigen
Jntrigenſpieles, das man im Zuſammenhang
mit dieſer emtnent politiſchen Angelegenheit
aufzugiehen ſucht, wie wenn man gewiſſen
leicht identifizierbaren Kreiſen eine Lage, die
ſich bereits als ſchwierig darſtellt, um jeden
Preis verſchlimmern und unhaltbar geſtalten
wollte. Es iſt in der Tat allen bekannt, daß
der verzweifelte Widerſtand der Rotſpaniter
in den letzten Monaten lediglich durch die un
geheuren und vermehrten Materiallteferun
gen und die Entſendung von Technikern er
möglicht und genährt wurde, die die fran
zöſiſche Grenze frei paſſierten. Es ſcheint
nun, daß die Verlängerung des ſpaniſchen
Bürgerkrieges gerade jetzt wieder Zum
höchſten Ziel jener Kreiſe geworden iſt, die
um jeden Preis das Wirkſamwerden des eng
liſcheitalteniſchen Abkommens verhindern
wollen und, indem ſie die Tatſachen auf den
Kopf ſtellen und bis zum äußerſten de Lage
dramgtiſieren, den Verſuch machen, Jtalten
die Verantwortung und die Schuld zufallen
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bei Lord Halifax Nom fordert klare Haltung vom Quai d Orſay
zu laſſen, die tatſächlich nur in ihrem ſchlech
ten Glauben exiſtiert.

Paris begrüßt Londons Hilfeleiſtung

Die Pariſer Morgenpreſſe richtet ihr
außenpolitiſches Augenmerk heute faſt aus

ſchließlich auf den Verſuch der engliſchen
Diplomatie, zu einer Schlichtung der Streit
fragen und zu einer Wiederaufnahme der
Verhandlungen zwiſchen Frankreich und
Italien zu gelangen. Die engliſche Hilfe
leiſtung wird von den Blättern umſomehr
begrüßt, als ſie ſich größtenteils zu der Feſt
ſtellung gezwungen glauben, daß die franzö
ſiſch-zitalieniſchen Verhandlungen auf dem
toten Punkt angekommen ſeien. Der Lon
dvoner „Matin“ Berichterſtatter bemerkt, man
könne jetzt offen von einer tatſächlichen
Unterbrechung der franzöſiſch- italieniſchen
Verhandlung ſprechen. Trotzdem könne man
ſchon jetzt vorausſagen, daß Jtalien gegen
eine Wiederaufnahme der Verhandlungen
mit Frankreich nichts einzuwenden haben
werde, wenn Frankreich ſich vor dem Nicht
einmiſchungsausſchuß für eine Jtalten be
friedigende Politik gegenüber Spanien ein
ſetzen würde.

Unter räckesfehtsſegem Einsatz atter Kampfenfttel

s tschat gestern erobert
Noch erbitterte Nachhutgefechte

Kurz nach 9 Uhr drangen die Japaner
geſtern in den Weſtteil des ſeit zehn Tagen
heiß umkämpften Hſütſchau ein. Nachdem
ſie im Laufe der Nacht mit dem ſtärkſten und
rückſichtloſen Einſatz aller techniſchen Kampf
mittel die chineſiſchen Vorſtellungen genom-
men hatten und die vom Trommelfener völlig
eingeebnete Stadtmauer veſetzt hatten, dran
gen die Sturmtruppen in den Weſtteil der
Stadt ein, um die Stadt in den Abendſtunden
des geſtrigen Tages dann reſtlos in ihre Hand
zu bekommen. Auf allen Türmen der Stadt
und auf den Amtsgebäuden wehen nun die
Sonnenflaggen.

Die Bedeutung der Eroberung von
Hſütſchau iſt, wie von japaniſcher Seite her
vorgehoben wird, ſehr groß. Ste leitet einen
neuen Abſchnitt des China-Feld-
zuges ein. Die Japaner ſind jetzt im Be
ſitz aller in nordſüdlicher Richtung verlaufen
den Bahnſtrecken und beherrſchen einen brei
ken Küſtenſtreifen, der ſich von Tientſin bis
faſt nach Hongkong erſtreckt. Damit iſt die
Möglichkeit einer Vereinigung der autonvmen
chineſiſchen Regierungen von Nord und
Mittelchinag gegeben. Ob die japaniſchen
Truppen nun ſofort Opergtionen gegen Han
kfau einleiten werden, iſt nach dem Urteil
unterrichteter Kreiſe noch zweifelhaft, da ſich
zunächſt einmal die Säuberung des Hinter
landes von den verſprengten Reſten der
chineſiſchen Truppen als notwendig erweiſen
dürfte.

Panikartige Flucht der Chineſen
Der Rückzug derſtellen weiſe bereits pantkart ige Formen

angenommen. Jn langen Kolvnnen wälzten
ſich die geſchlagenen Truppen nach Südvſten,
in Richtung auf die Provinz Anhwei. Alle
nur denkbaren Fahrzeuge werden mitgeführt:
Autos, Rikſchas, Panzerwagen, Bauernkarren
und andere dienen zum Forttransport der
Geräte und Habſeligkeiten. Jmmer wieder
werden ſie angegriffen von tteffliegenden japa
niſchen Geſchwadern, die mit ihren Maſchinen
gewehren in die Maſſen der Flüchtenden

hineinſchießen. Nach Südoſten führt der ein
zige Rückzugsweg, aber die Japaner bereiten
in der Provinz Anhwei bereits Maßnahmen
vor, um den Chineſen den Weg Zu verlegen.

Die Bedeutung der Eroberung von
Hſütſchau wird auch in der japaniſchen Preſſe
eingehend erörtert. Japan überſchätze keines
wegs die Rückwirkungen dieſes neuen Er
folges auf die Geſamtlage, aber auch das Aus
land könne die Tatſache nicht totſchweigen,
daß die Japaner bei Hfütſchau einen Sieg
ber einen vierfach überlegenen Gegner er
rungen haben. Tſchiangkaiſchek müſſe nun
mehr jede Hoffnung auf einen wirkungsvollen
Widerſtand aufgeben. Man werde ihm nicht
viel Zeit laſſen, denn das japaniſche Volk er
warte allgemein, daß der jetzige günſtige
Augenblick zur endgültigen Entſcheidung aus
genutzt werde. n

Die chineſiſchen Kreiſe in Hongkong heben
hervor, daß ſich ein Teil der Stadt Hſütſchau
noch in den Händen der chineſiſchen Truppen
befindet. Es wird aber zugegeben, daß dieſe
Nachhutabtetlungen unter ſchwerſtem japa
niſchem Feuer liegen

Gegen Fetee

un er ernEine Sitzung des politiſchen Ausſchuſſes der
Sudetendeuntſchen Partei

Das Preſſeamt der Sudetendeutſchen Par
tei teilt mit: Der politiſche Ausſchuß der
Sudetendeutſchen Partei nahm unter dem
Vorſitz des Stellvertreters Konrad Henleins,
Abgevrdneten Karl Hermann Frank, einen
Bericht über die günſtigen Ergebniſſe der
Londoner Beſprechungen Konrad Henleins
entgegen; er ſtellte mit Freude das große
Verſtändnis für die Lage und die in Karls
bad aufgeſtellten Forderungen des Sudeten
deutſchtums im Auslande feſt. In den ſich
käglich wiederholenden Angriffen gegen das
Sudetendeutſchtum ſieht der politiſche Aus
ſchuß die Beſtätigung jener Beurtetlung der
Lage, die von ſudetendeutſcher Seite den
ausländiſchen Kreiſen gegeben wurde. An
geſichts der innerſtagtlichen Entwicklung
wiederholt der politiſche Ausſchuß den
ſharfen Proteſt gegen Hetze und
Herausforderung, der bereits bei den
verantwortlichen Stellen vorgebracht wurde.

Die Sudetendeutſche Partei wird alle Mittel
anwenden, um im In und Auslande alle
Uebergriffe und Beſchränkungen der Rechte
und bürgerlichen Freiheiten feſtzuſtellen.

Das behördliche Vorgehen gegen die öffent
lichen Angeſtellten die ſich mit Berufung auf
klar feſtſtehende Verfaſſungsrechte am Mai
zur ſudetendeutſchen Einheitsbewegung be
kannt haven, ruſt die Entrüſtung und Ab
lehnung des geſamten Sudetendeutſchtums
hervor und kann nur als Ausdruck des Wil
kens tſchechiſchchauviniſtiſcher Kreiſe ange
ſehen werden, hemmungslos die Entwick-
kung auf die Spitze zu treiben.
Auch hier können alle Betroffenen der
Ueberzeugung ſein, daß di Bewegung das
Recht auf freie Meinungsäußerung und
freies Bekenntnis mit allen Mitteln ſchützen
wird.
Hochseeschſepeoer untfer-

Je
Der chileniſche Hochſeeſchlepper „Foca“ iſt

nahe der Küſte Chiloé untergegangen. 18 von
20 Perſonen ertranken. Das Unglück iſt auf
die ſchwere Ladung zurückzuführen

dte

Chineſen hat
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Ein Volſe veräncert
sein Gesfeht

Von unſerem römiſchen Vertreter
Rom, im Malt.

Vom Wandel der Dinge in Jtalien hat
jeder gehört, in dieſen Tagen mehr als je
und wer Augen hat zu ſehen, wer auf Grund

früherer Reiſen vergleichen kann oder auch
nur in Bildern das Einſt dem Jetzt gegen
überſtellt, der merkt, daß die große Um
geſtaltung Stadt und Land erfaßt hat. So
gar die Landſchaft nimmt andere Züge an.
Kahle Bergrücken fangen an zu grünen
durch die Heimat der Steppenbüffel rollen
große Reiſewagen. Amſterdam und Trier
lieſt man darauf, Riga und Würzburg, aus
den pontiniſchen Sümpfen wachſen Städte,
die de Campagna um Rom herum befindet
ſich im Umbruch; Traktoren rattern, wo
geſtern die maleriſche Schafherde hinzog,
und im lyriſchblauen Himmel ſchwärmer
Bomber.

Das ſieht der Reiſende, und tief muß der
Eindruck ſein, wenn er zum letztenmal vor
dem Kriege voer vor Muſſolini auf der Halb
inſel geweſen iſt. Damals war ſie ein ver
ſchlafenes Jdyll und der ſüße Schlendrian
paßte zu ihren Bewohnern, heute ragt ſie
wie ein vetonierter Steg ins Meer, auf dem
Weltreiſende hin und herhaſten. Aber
größer noch ſcheint die Veränderung, die im
Volk ſelber vor ſich gegangen iſt. ſein Ge
ſicht iſt nicht mehr das gleiche. Der Faſchis
mus hat es umgeformt. Schließlich ſpiegelt
ſich in der Volksſeele immer ihre Regterung,
man braucht ja nur an den Wechſel im Aus
druck zu denken, den das ruſſiſche, das
deutſche, das öſterreichiſche Geſicht in den letz
ken Jahrzehnten durchgemacht hat. Das
engliſche, das franzöſiſche, das ſchweizeriſche
iſt ſich gleich geblieben. Wie nun das
italieniſche ausſieht?

Um die ſeelenumſtimmende Wandlung
wahrzunehmen, braucht man nicht einmal
nach Jtalien zu fahren, es genügt, die
italieniſchen Arbeiter zu betrachten, wie ſie
in dieſem Frühling Woche für Woche nach
Deutſchland kamen, um dort in der Land
wirtſchaft eingeſetzt zu werden. Welch ein
Unterſchied ſchon äußerlich, wenn man
zwanzig Jahre zurückgreift! Damals ver
ſtand man unter „Jtalienern“ wandernde
Scherenſchleifer, Gipsfigurenhändler und
zigeunerhafte Geſtalten, die aus der Hand
weisſagten oder an ein winziges Vogelbauer
klopften, um einen Zeiſig zu veranlaſſen, ein
Brieflein für die errötende Stallmaid her
auszupicken. Handelte es ſich um Arbeiter,
ſo war es eine dumpfe Maſſe zerlumpter
Kanalräumer oder Steinklopfer, denen der
vornehme Städter im Bogen auswich. Jeder
Unternehmer konnte irgendeinen geriſſenen
Menſchenhändler beauftragen, ihm ſoundſo
viele vbillige Jtaliener zu verſchaffen. Dann
kamen ſie an, traurige Analphabeten, laut
nur unter ſich, der fremden Herrenſchicht
gegenüber von unterwürfigem Gehaben, mntt
dem Blick eines verſchlagenen Hundes, be
wußt ihrer niederen Kaſte und zufrieden mit
einem Teller Polenta.

Wie verkannte man ſie, nur weil ſie arm
waren! Schon damals jedoch würzelten in
ihnen jene ſpartaniſchen Tugenden, ohne die
auch der Faſchismus den neuen Italiener
nicht ſchaffen hätte können: die Sparſamkeit,
die Genügſamkeit, der Familienſinn. Da
mals wie heute ſchickkte der ausgewanderte
Italiener alles erarbeitete Geld nach Hauſe.
Die Summen, die ſeit dem abeſſintſchen
Feldzug in der Heimat aus Oſtafrika ein
laufen, gehen bereits in die Milliarden. Ge
duldig wartete die Frau auf den Amerika
fahrer, und wenn er ein halbes Menſchen
alter drüben vlieb. Jetzt iſt der „Export
von Kulturdünger“ verboten, der Faſchis
mus ruft die Siedler aus fremden Ländern
heim und leitet ſie nach Oſtafrika, er geht
guch daran, ſtatt der einzelnen Männer
ganze Familien nach dem neuen Jmperium
zu verpflanzen.

Zu dem geſunden Kern, zu der nakür
lichen Mitgift des Jtalieners kommt nun
das Neue: eine gediegene Schulbildung, die
Sicherheit im Auftreten, die ein gutes Ein
kommen verleiht, und vor allem nationales
Selbſtbewußtſein. Das war das exſte, was
der Duce ſeinem Volk nach dem Krieg ein
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gehämmert hat. Früher beherrſchte ein ge
wiſſer Minderwertigkeitskomplex auch den
gebildeten Jtaltiener; nicht weiter verwunder
lich, wenn die Nation als quantite nigligeable
galt. Nach der Niederlage bei Adua in den
neunziger Jahren glaubte er nicht einmal
mehr an ſein Heer. Was waren ſchon die
Staliener? Als Italien nach dem Beiſpiel
der anderen Großmächte ſich auch einen
Happen im Fernen Oſten ſichern wollte, ver
weigerte China der Trikolore die Achtung,
worauf die italieniſchen Schiffe vhne
weiteres abzogen. Was war ſchon Jtalien?

Und heute?! Das Italien Muſſolinis
ſitzt gleichberechtigt neben Großbritannien,
ſeine Flagge hat Geltung im Mittelmeer,
Schulter an Schulter mit Großdeutſchland
wehrt es dem Anſturm der bolſchewiſtiſchen
Barbarei. Es iſt nicht nur bündnisfähig
geworden, es wurde eine Weltmacht, eine
Kulturmacht. Das muß naturgemäß auch
auf den Menſchen abfärben. Wie kommen
jetzt die italieniſchen Arbeiter daher?
Straff gegliedert, uniformiert, mit erhobe-
nem Nacken. Sie wiſſen, daß ſie ihren Lohn
wert ſind, nicht mehr ein Trinkgeld kriegen.
Sie können ſich ſehen laſſen im Ausland, ſie
fühlen ſich als Sendöboten ihres Volkes. Der
Marxismus hatte ſchöne Worte für ſie und
beutete ſte dabei gründlich aus. Einem
Muſſolini, der als Taglöhner auch in der
gelobten Schweiz nicht ſo viel verdiente, daß
es zum Schuhbeſohlen langte, kann man da
nichts vormachen. Er wußte, wo er den
Hebel anzuſetzen hatte.

Sein Arbeitsgeſetz, die berühmte Carta
del Lavoro, geht in manchen Stücken ſogar
über die vorbildliche deutſche Sozialgeſetz
gebung hinaus. Ja, manche Beſtimmung
gibt bereits zu denken. So muß zum Bei
ſpiel jeder Angeſtellte, gleichviel. aus welchen
Gründen ſein Arbeitsverhältnis ein Ende
nimmt, als Abfindungsſumme für jedes
Dienſtjahr ein Monatsgehalt ausbezahlt er
halten, und zwei Monatsgehälter, wenn er
den ſogenannten 13. Monat nicht regelmäßig
bezogen hat. Unter dem 18. Monat verſteht
man die Sitte, an Weihnachten das doppelte
Dezembergehalt zu bezahlen. Kleine Be
triebe, die ältere Angeſtellte und kein Kapital
haben, können ſo in böſe Schwierigkeiten ge
raten, wenn die drohende Abfindung als
Druckmittel benützt wird.

Dazu kommen die bezahlten Ferien, die
Verſicherungen aller Art, die Kinderbeihilfen
und ſo weiter, lauter Errungenſchaften der
letzten Jahre. Jeder, der als Faſchiſt der
Miliz angehört und dienſtlich einberufen
wird, ſei es auch nur zu einer Parade, muß
von ſeinem Arbeitgeber auf die Dauer von
20 Tagen zwei Drittel des Gehalts aus
bezahlt erhalten, das letzte Drittel zahlt der
Faſcio. Der Faſcio! Das iſt ungefähr ſo,
wie man früher zu ſagen pflegte: der Staat!
Dafür iſt der Staat da, der Staat ſoll nur
zahlen, der Staat hat's ja. Nur, daß jetzt
der Unterton von Gehäſſigkeit fehlt, weil
der Faſcio nicht als etwas Fremdes, Ueber
georönetes erſcheint, ſondern als Familien
gemeinſchaft. Wenn irgendwer irgendwo
irgendwas haben will, geht er einfach zum
nächſten Faſcio. Das Kind iſt krank?
Hinunter zum Faſcio! Mein Junge möchte
auch mal an die See! Angemeldet bei der
Sommerkolonie des Faſcio. Das Eſſen bei
der Heuernte war ſchlecht, die Ueberſtunden
ſcheinen nicht genau berechnet? Der Faſeio
wird die Sache ſchon regeln. Der Faſeio
ſteht alles, prüft alles, entſcheidet über alles.
Das Volk vertraut ihm.

Wie verbrachte der Jtaliener früher ſeine
Mußeſtunden? Seinen Sonntag? Damit,
daß er herumſtand. Mal ein bißchen Boccia,
eine Art, Kugelwerfen, mal ein bißchen
Mora, ein Fingerſpiel, das war alles. Keine
Vereine, keine Ausflüge, um Gotteswillen
keine geiſtige Beſchäftigung. So kam man
meiſtens aus Zeitvertreib in die „Politik“
der Gewerkſchaften. Wer nahm das Theater
ernſt? Mit Wahlſtimmen konnte man
handeln wie mit Oliven. Jetzt gibt es die
planvoll ausgedachte Freizeitbeſchäftigung
des Dopolavoro. Billigſte Sonntagszüge.
Für 3 Lire, das ſind 40 Pfennige, fährt der
Römer an den 25 Kilometer entfernten Lido
und zurück, in einer blitzſauberen Schnell
bahn. Oder in die Caſtelli. Alles ſteht der
„unterſten Schicht“ offen, wo früher unſicht
bar, aber deutlich geſchrieben ſtand „Nur für
Herrſchaften!“

So ſieht die Wirklichkeit aus. Die es
nicht wahrhaben wollen, ſchreiben von dem
armen Volk, das unter dem Liktorenbündel
ſeufzt. Schamrot müßten ſie werden, wenn
ſie einen Blick in das ſtolze, mannhaft und
offen gewordene Geſicht des neuen Jtalieners
werfen würden. Der öſterreichiſche Menſch“
war eine Homunkulusidee, ein Retorten
wahn, den muſſoliniſchen Menſchen, den gibt
es wirklich. Dr. Gustav Eberlein.

Sehneeshrne

a er SeeDer nativpnale Heeresbericht ſpricht von
einem ſchweren Unwetter, das mit heftigen
Schneeſtürmen verbunden war, und meldet
die Einnahme der Ortſchaft Villafranco der
Cid ſowie der umliegenden Stellungen, wobei
der Feind erhebliche Verluſte erlitt und über
100 Gefangene gemacht wurden. Drei ſowjet
ſpaniſche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen. Na
tionale Flieger bombardierten militäriſche
Ziele der Stadt Caſtellon. Der Kriegsbe
richterſtatter des nationalen Hauptquartiers
hatte eine Unterredung mit dem Befehlshaber
an der Teruelfront, General Varel Her ſich
überaus zuwerſichtlich äußerte.

EGestern Urteisspruch In Wien

Martha Marelke
Theater der Angeklagten bis

Jn dem Prozeß gegen die Halbjüdin
Martha Marek, die wegen vierfachen
Giftmordes und eines Giftmordverſuches vor
einem Wiener Schwurgericht ſtand,
wurde geſtern mittag das Urteil geſpro
chen. Die Marek, die ihren Mann, eines
ihrer Kinder und zwei entfernte Verwandte
mit dem Rattengift umgebracht hatte, um ſich
in den Beſitz von Verſicherungsſummen zu
ſet und aus dem gleichen Grunde einen
Giftmordverſuch an ihrem zweiten Kinde
verſucht hatte, wurde zum Tode ver
urteilt. Der Helfer der Marek bei ihren
Betrügereien, der Jude Jens Neumann,
der zur Zeit der Bela Khun- Herrſchaft in
Ungarn Rotgardiſt bei den Bolſchewiken
horden war, erhielt wegen Betruges und
Vernntreunng drei Jahre ſchweren Kerkers.

Jn der Urteilsbegründung heißt
es, der Giftbezug bei dem Drogiſten Wagner
ſei nachgewieſen worden. Viele Perſonen,
die in der allernächſten Berührung mit der
Angeklagten ſtanden, erkrankten ſchwer, wur
den von ihr gepflegt und nicht mehr aus der
Hand gegeben, bis ſie unrettbar dem Tode
verfallen waren. Drei ſtarben im Spital,
das vierte Opfer in ihrer Hand. Der Vor
ſitzende erörterte dann eingehend die einzelnen
ſtrafbaren Handlungen, wobei er darauf hin
wies, daß in allen Mordfällen die weſentlichen
Erſcheinungen der Thallium-Vergiftung nach
gewieſen wurden, und ſchloß: „Vier Menſchen
leben liegen auf der Strecke des Lebensweges
Martha Mareks. Wenn auch im Faktum des

Sohnes Alfons Freiſpruch erfolgte ſo iſt da
mit nicht geſagt, daß Martha Marek des
Mordverſuchs an dieſem Kinde unſchuldig
ſei. Der ſchwerſte Verdacht bleibt auf ihr
Laſten. Der Gerichtshof hat nur frei
geſprochen, weil ein einziges Glied der Be
weiskette hier im Dunkeln liegt. Der Ge
richtshof hat nur ſchuldig geſprochen, wo die
Beweiſe offenkundig waren. Die teufliſche
Fahrt der Martha Marek nach dem blenden
den Luxus iſt zu Ende.“

Während der Verleſung des Urteils und
der Begründung ſaß, wie der Wiener Korre
ſpondent der „Berl. Morgenpoſt“ ſeinem
Blatte mitteilt, Martha Marek totenbleich
und unbeweglich in ihrem Krankenſtuhl. Schon
vorher waren vom Gerichtshof formell ihre
kennzeichnenden zwei Anträge abgelehnt
worden: ſie in Hypnoſe verſetzen zu laſſen,
um dadurch feſtzuſtellen, ob ſie überhaupt
fähig ſei, die ihr angelaſteten Meuchelmorde
zu begehen. Sie ſeien abgelehnt worden, weil
das Beweisverfahren ſchon volle Klarheit ge
ſchaffen habe und auch weil Hypnoſe wegen
völliger Unzuverläſſigkeit nicht in Frage
komme; daß ſie weiter ſich ſelbſt der deutſchen
Aerzteſchaft zur Erprobung der Wirkung des
Thalliumgiftes zur Verfügung ſtellen wolle,
ſei eine Sache, die für dieſes Verfahren
gegenſtandslos erſcheine.

Als nach der Urteilsbegründung der Vor
ſitzende an die Angeklagte Marek unter größ-
ter Spannung die Frage richtete, ob ſie den
Schulöſpruch verſtanden habe, durchlief ſie
ein Zittern. Leiſe ſagte ſie „Ja.“ Dann

Acgs Reſchs mitten bereiftfgestfeft
48 Millionen für Voſſeswohnungsbau

Tatkräftige Förderung des Wohnungsbaus für minderbemittelte Volkskreiſe
Die im vergangenen Jahre zugelaſſenen

weitgehenden Vergünſtigungen für die Ver
wendung von Reichsmitteln zur Förderung
des Baues von Volkswohnungen
haben eine verſtärkte Jn anſpruchnahme der
Reichsdarlehen bewirkt. Nachdem erſt im
November 1937 43 Millionen RM. auf die
Bewilligungsbehörden verteilt worden
waren, iſt jetzt erneut eine Verteilung von
Reichsmitteln erforderlich geworden. Der
Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter hat
daher den Bewilligungsbehörden weitere 48
Millionen RM. zur Förderung des Volks
wohnungsbaues zugeteilt. Damit ſind für
dieſe Maßnahme insgeſammt rund 180 Mil
lionen RM. zur Verfügung geſtellt worden.
Den Bewilligungsbehörden iſt ſo die Mög
lichkeit gegeben, den Bau von Volkswohnun
gen, die für die minderbemittelten werktäti
gen Volkskreiſe beſtimmt ſind, weiterhin tat
kräftig zu fördern.

Vor ger Welhe
es Annaberg- Maas

Der Volksbund Deutſche Kriegsgräber
fürſorge hat von ſeiner zur Zeit ſtattfindenden

Reichstagung an den Führer und Reichs
kanzler eine Kundgebung gerichtet, in der es
heißt: „Mein Führer! Die auf der 18. Reichs
tagung des Volksbundes Deutſche Kriegs
gräberfürſorge verſammelten Amtsträger ge
denken Jhrer in Treue. Höhepunkt der
Reichstagung bildet die Weihe des vom Volks
bund auf dem Annaberg erbauten Frei-
korpsEhrenmales, das dem Gedenken aller
gefallenen FreikorpsKämpfer gewidmet iſt.
Jm Vertrauen auf Jhre Hilfe wird der Volks
bund fein Werk unermüdlich weiterführen und
fortan auch die Gräber der ehemaligen öſter
reichiſch ungariſchen Armee in gleichem Geiſte
ausgeſtalten.“ Der Führer und Reichskanzler
hat mit folgendem Telegramm geantwortet:
„Dem Volksbund Deutſche Kriegsgräberfür-
ſorge danke ich für das mir von ſeiner
18. Reichstagung telegraphiſch übermittelte
Treuegelöbnis und die Meldung von der
Weihe des auf dem Annaberg zum Gedenken
aller gefallenen Freikorpskämpfer geſchaffenen
Denkmals. Jch erwidere Jhre Grüße herz
lich und verbinde damit meine beſten Wünſche
für Jhre weitere Arbeit im Dienſte der Für
ſorge für die Gräber unſerer Gefallenen im
In und Auslande. Adolf Hitler.“

Die Wahlen für den Volksrat der Süd
afrikaniſchen Univn haben einen Sieg
der vereinigten Regierungspartei der Gene
räle Hertzog und Smuts gebracht.

Furchtbarer Gattenmord in Hamburo
Die eigene Frau nach dem Streit zerſtückelt und ins Waſſer geworfen

Am Mittwoch wurde der Hamburger
Polizei gemeldet, daß in den frühen Morgen
ſtunden von einem Unbekannten Fleiſchteile
in das Herrengrabenfleet geworfen ſeien.
Die daraufhin aglarmierte Mord kommiſſion
fand bei ihren Nachforſchungen im Fleet
Stücke einer weiblichen Leiche, die z. T. ver
kohlt war. Nach Feſtſtellungen der gerichts-
mediziniſchen Sachverſtändigen handelte es
ſich um eine etwa 1,65 Meter große Frau im
Alter von 25 bis 30 Jahren. Von der Mor
kommiſſion wurden ſofort umfangreiche Fahn
dungsmaßnahmen aufgenommen. In den
ſpäten Abendſtunden des Mittwoch erſchien
auf einer Polizeiwache der mehrfach wegen
Einbruchs und Diebſtahls vorbeſtrafteKrauſe und erſtattete für ſeine 25jährige
Ehefrau eine Vermißtenanzeige. Er gab eine
genaue Beſchreibung ſeiner Frau, auf Grund
der feſtgeſtellt werden konnte, daß es ſich bei
der Vermißten um die Tote aus dem Herren
grabenfleet handeln mußte. Krauſe wurde
einem eingehenden Verhör unterzogen, in
deſſen Verlauf er unter der Wucht des Be
laſtungsmaterials zuſammenbrach und ſich
ſchließlich zu einem Geſtändnis bequemte.

Er will mit ſeiner Ehefrau, mit der er
zwei Jahre verheiratet war, am Dienstag
abend in Streit geraten ſein und ſie im Ver
laufe einer Auseinanderſetzung erwürgt
haben. Um den Leichnam aus dem Hauſe zu
ſchaffen, habe er ihn zerſtückelt und verſucht,
die Teile zu verbrennen. Als ihm dies nicht
gelang, habe er die Leichenteile in einen Sack
gepackt und bein Morgengrauen in das
Herrengrabenfleet geworfen

Reſehsaufmearseh der ceut-
sehen Erefeher 5 s S

Gauwaltertagung des NS.Lehrerbundes.
Der Reichswalter des NS.Lehrerbundes,

Gauleiter Fritz Wächtler, hatte die Gauwal
ter des NS.Lehrerbundes zu einer Arbeits
tagung nach Berlin gelaben, an der zum
erſten Male eine Vertretung der 3000 früher

illegalen Mitglieder des NS.Lehrerbundes
aus Oeſterreich teilnahm. Gauleiter Wächt
ler ſprach ihrem bisherigen Landesleiter Pro
feſſor Dr. Fritz die Anerkennung und den
Dank der deutſchen Erzieher des Altreiches
aus. Im Verlauf der Tagung gab der Reichs
geſchäftsführer Pg. Friedmann eine das
ganze Reichsgebtet umfaſſende Beitragsver
einheitlichung innerhalb des NSLB. bekannt.
Gauleiter Wächtler wies auf den Ausfall des
geplanten Reichsaufmarſches der deutſchen Er
zieher in Köln hin und gab bekannt, daß da
für vorausſichtlich in Wien eine Tagung
ſämtlicher Amtswalter des NS.Lehrerbundes

ſtattfinden werde.

zum Tocſe verurteiſt
zum letzten Augenblick Kerker für den Helfer bei ihren Betrügereien

beriet ſte mit ihren Verteidigern, die für ſie
die Nichtigkeitsbeſchwerde anmeldeten.

Der Staatsanwalt: „Alſo, was iſt jetzt,
Marta Marek?“

Die Angeklagte ſtarrt den Staatsanwalt
wortlos an.

Der Gerichtshof zog ſich zur Beratung
zurück, um zu beraten, ob ein Begnadigungs
antrag zu ſtellen ſei. Schon hatte ſich die
Marek aus dem Saal tragen laſſen. Bald
darauf erſchien der Gerichtshof wieder, da
die Angeklagte ihn hatte wiſſen laſſen, daß ſte
noch eine Erklärung abzugeben wünſche.

Abermals wurde ſie in den Saal getragen,
und ſie ſagte mit lauter, feſter Stimme: „Jch
fühle mich völlig unſchuldig und ſehe dem
Tode ruhig in die Augen. Ich kann das
ſchöne Bewußtſein mit mir hinnehmen, daß
ich nicht gemordet habe, ſondern gemordet
worden bin.“ (Rufe des Unwillens im Zu
hörerraum.)

Vorſitzender: „Alſo Theater bis zum letz
ten Augenbkick. Nehmen Sie das Urteil

an oder nicht eDie Angeklagte wandte ſich zu ihren Ver
teidigern, die ſich unſchlüſſig zeigten. worauf
der Anwalt Dr. Granichſtädten bemerkte:
„Jch weiß nicht, ob die Angeklagte in der ent
ſprechenden geiſtigen Verfaſſung iſt, eine
bindende Erklärung abzugeben.“

Nach längerem Zögern erbat ſich Marta
Marek Bedenkzeit. Als die Krankenwärter
ſie wieder aus dem Saal trugen, brachen die
Zuſchauer in heftige Verwünſchungen unh
Pfuirufe aus.

SSTST

Volksgermelnsehaft
Sftsgemeinscheaft

Jn Anweſenheit führender Perſönlichkeiten
gus Partei, Wehrmacht und Verwaltung er
öffnete der Reichswalter des NS.-Lehrer
bundes, Gauleiter Wächtler, im Berliner
Stadthaus die Ausſtellung von Schüler
arbeiten zum Wettbewerb „Volksgemein
ſchaft Blutgemeinſchaft“. In ſeiner An
ſprache erinnerte der Gauleiter daran daß die
deutſche Schuljugend vor einem Jahr zu
dieſem Wettbewerb aufgerufen wurde, deſſen
Ergebniſſe nun in ihren beſten Leiſtungen hier
zu ſehen ſeien. Der Wettbewerb habe inſv
fern eine beſondere Bedeutung, weil er den
ſeit 1983 neuen Unterrichtsſtoff der Raſſen
kunde umfaſſe. Aus den Hunderttauſenden
von Arbeiten habe man nun 4000 Schüler
arbeiten als die beſten dem Preisgericht vor
gelegt und von dieſen eine Auswahl hier ver
einigt. An die Eröffnung der Ausſtellung,
die bis 81. Mai täglich beſtchtigt werden
kann, ſchloß ſich eine kurze Beſichtigung an.

Rom et sfeh 2zurhehe
Von Beratungen über die Genfer Anleihen

an den früheren Bundesſtaat Oeſterreich.
Jtalien hat ſich von den Beraktüngen der

Garantieſtgaten für die dem früheren Bun
desſtagt Oeſterreich gewährten Genfer An
leihen zurückgezogen. Die entſprechende Ex
klärung wurde von dem italieniſchen Ver
treter vor dem Garantieausſchuß abgegeben,
der in Rom zu einer Sitzung zuſammengetre
ten war, um die nach der Vereinigung Oeſter
reichs mit dem Reich für die Genfer Anleihen
entſtandene Lage zu prüfen. Deutſchland ge
hört bekanntlich nicht zu den Garantieſtaaten.
Nach einer Anfang dieſer Woche im engliſchen
Unterhaus abgegebenen Regierungserklärung
ſind für Mitte nächſter Woche über die gleiche
Frage engliſchdeutſche Beſprechungen geplant.

ehe TageWeſtgeschfehtes
Hohe Auszeichnung für den Tobis-Film.

Der TobisFilm „Sieben Tage Weltgeſchichte“, der den Staatsbeſuch Adolf Hit
lers in Jtalten ſchildert und ab heute in
einer großen Anzahl deutſcher Lichtſpiel
theater zum Einſatz kommt, hat die Prädikate
„Staatspolitiſch wertvoll, künſtleriſch wert
voll, volksbildend, jugendfrei und für alle
Feiertage zugelaſſen“ erhalten. Der Film
bringt bisher noch nicht veröffentlichtes

des Jnſtituto Nacionale Luce
n Rom.

Auf ſeiner Beſichtigungsreife durch Tirol
beſichtigte Reichsinnenminiſter Dr. Frick die
Bezirkshauptmannſchaften Schwaz und
Kitzbühel.,

Der cieutschen Mustke ein Feſertag
Die Düſſeldorfer Reichsmuſiktage Eine Ausſtellung „Entartete Muſtk“
Anläßlich der erſten Reichsmuſiktage, die

vom 22. bis 29. Mai 1988 in Düſſeldorf ſtatt
finden, führt der Leiter der Abteilung Muſik
im Reichspropagandaminiſterium, General
intendant und Generalmuſikdirektor Dr. Heinz
Drewes, in der feſtlichen Programmſchrift
u. a. gus, im Zuge des kraftvollen deutſchen
Aufbauwerkes habe die dramatiſche Kunſt in
den Reichsthegterwochen, die bildende Kunſt
in den Ausſtellungen im Haus der deutſchen
Kunſt in der Hauptſtadt der Bewegung den
weithin ſichtbaren Ausdruck ihrer inneren Ge
ſundung gefunden. Nach dem Willen des
Reichspropagandaminiſters- Dr. Goebbels
werde durch die Einrichtung der Reichsmuſik
tage nun auch die deutſche Muſik einen geſam
melten Ausdruck ihres Weſens und ihres
Wachſens heute und in aller Zukunft erhalten.
Die Reichsmuſiktage ſollten in jedem Jahre
aufs neue alle muſikaliſchen Kräfte des Rei
ches muſtzierend und hörend zur muſikaliſchen
Volks gemeinſchaft zuſammenführen: Die
ſchöpferiſche Abſicht, die der neuen Einrich
tüng von Reichs miniſter Dr. Gvpebbels zu
Grunde gelegt ſei, beſtehe in der Aufhebung

des bisher nur fachlichen Charakters des
Muſikfeſtgedankens: ſie ſetze an deſſen Stelle
das ganze deutſche Volk. Es gebe keine Muſik
kultur, die nicht Volkskultur ſei. Die Reichs
muſiktage vbedeuteten eine Ehrung für den
Altmeiſter ebenſo wie eine Förderung für
den aufſtrebenden jungen Komponiſten.

Die Ausſtellung „Entartete Muſik“ (die
am 24. Mai in Halle 7 des Kunſtpalaſtes er
öffnet werden wird) werde den polaren Gegen
ſatz vergangenen und neuer Muſikkultur zei
gen. Jhre Zuſammenfaſſung und damit ihren
Höhepunkt fänden die Reichsmuſiktage in der
kulturpolitiſchen Großkundgebung (am Sonn
abend, dem 28. Mai, in der Tonhalle), auf der
der Reichspropagandaminiſter als Präſident
der Reichskulturkammer die Grundanſchauung
und die feſten Ziele des deutſchen Muſiklebens
umreißen und die Aufgaben für die nächſte
Zukunft ſtellen werde. So ſeien die Reichs
muſiktage 1938 die erſtmalige Erfüllung eines
von uns allen gehegten Wunſches: daß der
deutſchen Muſik ein Feiertag gegeben werden
möge, der ihrer unerſchöpflichen geiſtigen und
völkiſchen Bedeutung entſpreche.
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Den Matfona
Die Orksgruppe St. Gotthard des alten

Hoheitsgebietes hielt geſtern im Schützenhauſe
ihre letzte General Mitgliederverſammlung in
ihrer bishrigen Zuſammenſetzung ab, die der Ver
pflichtung der neuen Ortsgruppenleiter von Merſe
burg Weſt und Süd galt. Leider war es dem
alten verdienten Ortsgruppenleiter Erge nicht
vergönnt, dieſer denkwürdigen Verſammlung bei
zuwohnen, da er zur Zeit im Krankenhauſe weilt.
Unſer Kreisleiter hatte es ſich aber nicht nehmen
laſſen, Pg. Erge am gleichen Tage zu beſuchen
und ihm mit einem Blumengruß die herzlichſten
Wünſche für baldige Geneſung zu überbringen.
So konnte Pg. Ritterbuſch dann am Abend der
alten Ortsgruppe den Gruß ihres alten verehrten
Ortsgruppenleiters übermitteln.

Vor der ſtimmungsvoll geſchmückten Bühne,
auf der von Blumen und Grün umrahmt die
Büſte des Führers ſtand, leitete das Orcheſter der
Ortksgruppe mit einem Marſch die Verſammlung
ein und bot auch ſpäter noch Proben ihrer Kunſt.
Nach dem Fahneneinmarſch ſprach Pg. Weber
Liliencrons Ballade „Pidder Lüng“ und S2l.
Kamerad Winkler trug einen Leitſpruch vor.

Nachdem Pg. Eiſenhuth in Vertretung
des Ortsgrupppenleiters den Kreisleiter herzlich
begrüßt und die Verſammlung eröffnet hatte,
nahm Kreisleiter Ritterbuſſch das Wort zu
ſeiner Rede, die im Mittelpunkt des Abends ſtand,
aber weit über dieſen Rahmen hinaus Bedeutung
gewann.

Heldentum Führertum
Dieſe Grundpfeiler allen nationalen Lebens

ſtellte der Redner an den Anfang ſeiner Betrach

ungen. Zu allen Zeiten ſelbſt in grauer Vor
zeit haben dieſe beiden zutiefſt ſittlichen Be
griffe ſo hohe Bedeutung gehabt, daß uns oft von
lange vergeſſenen Epochen nichts überliefert iſt
als eben das Heldenlied und die Führertat als

greisleiter Ritterbuſch (rechts) mit den beiden neuen Orksgruppenleikern und
Kreisſtabes.

Größtes und Schönſtes jener Zeiten und Völker
Uns iſt es nun vergönnt, in unſerem eigenen Volk
und Land dieſe hohen Jdeale wieder eingepflanzt
zu ſehen. Was einſt in Deutſchland in Unord
nung war, iſt wieder zur Ordnung geführt wor

in ſeiner Ordnung geſtört worden, es war auch
in allen ſeinen inneren Kräften auseinander
gefallen. Der Streit um materielle Dinge ſtand
im Vordergrund. Die falſche Lehre von der
Wirtſchaft als dem Schickſal, vom Staat als

Von links nach rechts: Orksgruppenleiter Paul Er ge (Sk. Gokthard); Orksgrupepnleiter werner

Märr (Weſt); Orksgruppenleiter Rudolf Kreſſe (Süd)

den. Aber die Ordnung allein, ſo notwendig ſie
iſt, macht noch nicht das Letzte und Höchſte aus.
Entſcheidend für Führung und Leben unſeres
Volkes ſind jene Kräfte, die an das Herz, an die
Seele rühren, die unſere innere Haltung
und den Charakter beſtimmen ſittliche

den Männern des
Bild: Klingbeil.

Kräfte, die das höchſte göttliche Lebensgeſetz des
Volkes ausmachen

Um dieſe Wahrheit zu erkennen, brauchen wir
nur unſere Blicke rückwärts zu lenken. Anſer
Volk war in den Jahren des Verfalls nicht nur

Bilder: Atzel, Herfurth, Klingbeil.

ſtarrem Prinzip und der perſönliche Nutzen
das waren die Dinge, denen ſich das Volk unter
warf, ſtatt ſich zu ihrem Beherrſcher zu machen.
Das Ende war die menſchliche Sklaverei, die alle
ſittlichen Bindungen löſte. Die aber an verant
wortlicher Stelle dieſe Zuſtände hätten ändern
und beſſern ſollen, ſie machten die Politik zu
einem Markt, auf dem gefeilſcht wurde um
Kleines und Eigennütziges. Dabei wurden die
großen gemeinſamen Linien aus dem Auge
gelaſſen.

Mit der Laterne des Diogenes
hätte man damals durch Deutſchland gehen
mögen, um deutſche Menſchen zu ſuchen! Jnter
eſſenhaufen überall aber keine Volksgemein
ſchaft. Jeder ſuchte bei ſeinem Stand das Heil
und die Gemeinſamkeit aller ging verloren.

Widernatürliches Denken und Fühlen hatte
ſich in die deutſche Seele eingefreſſen. Kein
Glaube an Höheres war mehr vorhanden, kein
Streben nach gemeinſamem Ziel! Auch die Re
gierungen zerſetzt kein echtes Führertum. Bei
nahe wäre der Sieg dieſes raffinierten Syſtems
der Volksvernichtung vollendet geweſen, da kam
Adolf Hitler und mit ihm die Rettung
durch den Nationalſozialismus!

Daß er der Führer iſt jeder weiß es nicht
nur, jeder fühlt es auch. Menſchlich und per
ſönlich ſchlicht und anſpruchslos, geht doch von
ihm die Kraft einer Perſönlichkeit aus, die über
allem Maß ſteht. Wir ſpüren es im tiefſten
Hersen: Jhm iſt die Kraft erwachſen aus innerer
Berufung. Eine göttliche Stimme rief ihn. Jn
ihm erleben wir die Offenbarung des Führer
tums.

So konnte und kann uns die Geſundung nur
von innen her kommen. Nationalſozialismus iſt

Kampf um die deutſche Seele.
Dem lebendigen deutſchen Menſchen gilt unſere

zſaſfsmus vorſleben
Kreisleiter Ritterbuſch führt zwei neue Merſeburger Ortsgruppenleiter in Amt und Pflicht ein

Arbeit! Dies gilt für die Gegenwart, für die
Zukunft und die Sicherung der deutſchen Zu
kunft. Damit aber verbindet ſich ein fort
laufender Ersiehungsprozeß, eine erfahrene,
gütige und doch auch feſte Menſchen
führung.

Das Amt eines Hoheitsträgers iſt ſchwer und
verantwortungsreich, doch iſt es auch ſchön. Das
gilt auch für die Ortsgruppenleiter. Sie ſind ver
äntwortlich für den Geiſt in ihrer Gruppe, für
die Einheit des Willens und der Jdee, für die
Gemeinſchaft in ihrem Bezirk. Jhnen ſind
deutſche Menſchen anvertraut, höchſtes Gut,
mit dem ſie ſorgſam umgehen ſollen. Jn der Er
füllung dieſer verantwortungsſchweren Aufgabe
aber haben ſie eine große Hilfe und Stütze:

Das Vorbild des Führers!
Sie ſollen aber auch ſtets ſich deſſen bewußt

ſein, daß ihnen die Ehre der Partei anver-
traut iſt. Bei aller perſönlichen Beſcheidenheit
ſollen ſie als Repräſentanten der Bewegung ſich
Achtung erzwingen. Sie müſſen den Glauben an
die Jdee verkörpern, müſſen fanatiſche Vorkämpfer
ſein und vor allem den Glauben an den
deutſchen Menſchen haben wie ja der
Führer ihn immer gehabt hat, denn er hat ihn
aus dem Weltkrieg als heiliges Erbe der Front
heimgebracht.

Immer an das Gute in unſern Volksgenoſſen
glauben und appellieren? Nicht kleinlich ſein,
ſondern großzügig. Wenn einer ſtolpert oder
ſtürzen will, ihn nicht fallen laſſen, ſondern ihm
unter die Arme greifen Kamerad ſein

Selber unantaſtbar in der Lebensführung, ſoll
der Ortsgruppenleiter allen Vorbild und Beiſpiel
ſein. Er iſt Träger der Gemeinſchaft, gerecht bis
ins Kleinſte, aber nicht am Kleinen klebend. Er
iſt für alle dal Darum ſoll er ſich nicht im
Kleinen verlieren, ſondern ſeine Kraft im ganzen
und unverzettelt einſetzen. Mit einem Wort: er
ſoll im Denken und Handeln den National-
ſozialismus vorleben!

Sie an dieſe große Pflicht bindend, führte
darauf der Kreisleiter die Leiter der neuen Orks-
gruppen MerſeburgSüd und MerſeburgWeſt,
Rudolf Kreſſe und Werner Marr, mit feſtem
Handſchlag in ihr Amt ein.

Die feierliche Stunde, der auch Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach und Oberſt Sommé bei
gewohnt hatten, fand mit dem Treugruß an den
Führer und den Nationalliedern ihren würdigen
Abſchluß. Möge aber ein Teil der elementaren
Kraſt, die ſich in dieſer letzten Kundgebung der
alten Ortsgruppe St. Gotthard noch einmal ſo
deutlich offenbarte, hinüberfließen in die beiden
neuen OHrisgruppen und dork immer wirkſam
bleiben. Mögen auch die Parteigenoſſen und
egenoſſinnen, die nun von ihr geſchieden ſind, ihrer
alten Ortsgruppe ſtets ein treues, dankbares Ge

denken bewahren! Stb.
Geſchäftliches.

Unſerer heutigen Ausgabe liegt eine Beilage
der Fa. Lüthgarth Co. Merſeburg, Weißen-
felſer Straße 2, bei, auf die wir freundl. auf
merkſam machen.

OVERSTOLZ, der UVrtyp der

Mazedonen 7Zigarette, ist nun-

mehr seit über 209ahren im

Handel Was das heisst, wird

derjenige zu würdigen wissen,

der in diesem Zeitraum das

ständige Auf und Ab des deut

schen Zigaretten Marktes ver

folgen konnte. Während eine

Unzahl anderer Marken wie
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Eine neue Generation von

Kauchern ist inzwischen
herangewachsen. Ihr wird

zwar der Name OVERSTOLZ.

geläufig sein, doch dürfte sie

sich kaum eine Vorstellung

davon machen Können, wie

sehr gerade diese Zigarette

in den letzten zwanzig Jah-

ren dazu beigetragen hat, die

Freude am Rauchen immer
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Eine alte Anlage wird wieder neu
Die Arbeiten hinker dem 1870/71er Kriegermal.

Eine äußerſt mühſame Arbeit hat die Stadt
gärtnerei in dieſen Tagen in der Anlage am
1870/71er Kriegermal durchzuführen. Sie ſind not
wendig, um die beim Beginn des Sparkaſſenneu
baues verurſachten Schäden zu beſeitigen. Das
Lavagebilde des aufgeſchütteten Erdreiches wurde
planiert, viel Steine und ſonſtiger Unrat ausge
leſen. Der Harken tat ein übriges, um dem Ganzen
ein gefälliges Ausſehen zu geben. Bald wird
wieder ein ſaftiges Grün die breite Fläche zieren,
Raſen wird angeſät. Der Gedenkſtein des Vereins
ehemaliger Kampfgenoſſen wird in den Mittel
punkt der Anlage gerückt. Ein Weg wird aus
gehoben, die anfallenden Erdmaſſen werden zu
Auffüllungen verwendet. Auf einem Rundteil, mit
Blumen beſetzt, wird das Erinnerungsmal viel
mehr als vorher wirken. Noch ſind die Arbeiten
nicht vollendet, aber ſchon jetzt kann geſagt werden,
daß die Anlage in einem weſentich ſchöneren Ge
wande als vor Beginn der Bauarbeiten erſtehen

Jn unſeren Anlagen hat die Heuernte be
gonnen. Der erſte Schnitt des Graſes wird in
den Anlagen am hinteren Gotthardteich durchge
führt. Die andern ſchließen ſich an. Für die Klein
tierhalter iſt das eine günſtige Gelegenheit, ſich mit
Futter für den Winter für ihre Lieblinge einzu
decken, es wird hiervon auch reichlich Gebrauch
gemacht.

Durch die heißen und trockenen Tage beſchleu
nigt, ſind die Blumen auf den Rabagtten und
Beeten unſerer Anlagen verblüht. Neue Pflan
zungen an Stelle der Gemswurz und Stiefmütter
chen werden in dieſen Tagen erfolgen; vorwiegend
werden Petunien in vielen Farben die An
kagen ſchmücken

„Volksbank Merſeburg
Die Vereinsbank erhielt einen neuen Namen.
Jn der am Donnerstagabend im Reſtaurant

Valerkand“ ſtattgefundenen außerordentlichen
e e wurde einſtimmig beſchloſſen,
die bisherige Firma „Merſeburger Vevreinsbank“ in
„Volksbank Merſeburg“ e. G. m. b. H., Bank und
Sparkaſſe, umzuändern. Der Vorſitzende des Auf
ſtchtsrates, Dr. Schönig, eröffnete die Ver
er worauf Direktor Heyne die Gründe

egte, nach denen allgemein alle Kreditgenoſſen
ſchaften auf den Namen Volksbank umbenannt wer
den ſollen. Es geſchieht dies hauptſächlich, um eine
ſpätere einheitliche Werbung vornehmen
zu können und vor allem auch, die enge Zu
fammengehörigkeit und Geſchloſſen
heit aller Kreditgenoſſenſchaften zum
Ausdruck zu bringen. Der im Entſtehen begriffene
Garantiefonds wird allen Volksbanken einen zu
ſätzlichen Ausdruck der Sicherheit verleihen, den ſie
bereits ſchon durch ihre eigenen offenen und ſtillen
Reſerven haben.

Pfingſtyakete und Pfingſtgrüße
Rechtzeitige Einlieferung gute Verpackung.

Die Reichspoſt erinnert an die rechtzeitige
Einlieferung der Pfingſtſendungen. Verſpätetes
Eintreffen von Pfingſtgrüßen und Pfingſt
paketen beeinträchtigt leicht die Freude bei den
Empfängern. Notwendig iſt auch eine gute Ver
packung der Pakete z. B. dürfen ſchwache Papp
ſchachteln, die leicht eingedrückt werden, nicht
verwendet werden. Wichtig iſt. daß in jede
Paketſendung obenauf ein Doppel der Aufſchrift
gelegt wird, damit, wenn die äußere Aufſchrift
der Sendung verlorengehen ſollte, dennoch die
Zuſtellung an den Empfänger oder wenigſtens
die Rückgabe an den Abſender möglich iſt.

Der Junge ſchafft es!
Gute Leiſtung eines Merſeburger Lehrlings.
Den 2. Preis im Leiſtungswett

kampf für Lehrlinge im 2. Lehrjahr erhielt
der Kürſchner- und Mützenmacherlehrling Alfred
Wittenbecher zur 57. Neuheiten- Aus
ſtellung des Reichsinnungsverban-de s für Kürſchner und Mützenmacher zu Leipzig
1938. Mit 49 Punkten wurde die angefertigte
Flak-Extramütze bewertet, nur 3 Punkte
weniger als der Reichsbeſte der Lehrlinge im
2. Lehrjahr. Von der Kürſchner- und Mützen
macherinnung Merſeburg (Sitz Schkeuditz) wurde
Dem Preisträger durch den Obermeiſter K. Müller
ein Fachbuch zu weiterem Anſporn übermittelt.
Dieſe Lehrlingsarbeit iſt im Schaufenſter des Lehr
meiſters Karl Wittenbecher, Am Neumarkttor 1,
ausgeſtellt.

Den Winker überſehen
Am Donnerstagmittag, gegen 12.35 Uhr, er

eignete ſich an der „Grünen Linde“ eitt Verkehrs
unfall zwiſchen zwei Perſonenkraftwagen. Ein
Wagen wollte in die Gotthardſtraße und anſchlie
ßend in den Hof der „Grünen Linde“ einbiegen.
Er hatte dies auch durch den Winker gekenn
zeichnet. Ein hinter ihm fahrender zweiter Per
ſonenwagen hat es jedoch zu ſpät bemerkt, und
als er das erſte Auto überholen wollte, ſtießen
beide zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt,
die Wagen wurden beſchädigt.

Volksgasmasken abholen!
Es wird darauf hingewjeſfen, daß der Verkauf

der Volksgasmasken in Kürze beendet wird. Die
Volksgenoſſen, die bereits im Beſitz des Zu
weiſungsſcheines ſind, werden hierdurch aufge
fordert, die Gasmaske baldigſt abzuholen.

Ein vollendeker Schweinehund. Eine ver
werfliche Tat wurde in der Blumenthalſtraße von
einem gewiſſenloſen Rüpel verübt. Zu einer
Hausfrau brachte dort täglich ein Bäckerburſche
morgens friſche Brötchen. Dieſe hatten, in einer
Tüte verpackt, ihren Platz auf dem Fenſterſims.
Eine böſe Enttäuſchung mußte die Hausfrau er
leben, denn ſtatt der Brötchen war die Tüte mit
Kot gefüllt. Schon im vorigen Jahre erging es
einer Frau ebenfalls in der Blumenthalſtraße,
ſo ähnlich Wenn man den Burſchen erwiſcht!

Merſeburger in Berlin. Das nächſte
Treffen der alten Merſeburger in Berlin findet
am Dienstagabend im „Leipziger Hof“ ſtatt.

Huncert Jahre in Famiienbegitz
Das ſchöne Haus Breite Straße Nr. 11 Ein Stück Handwerkstradition

Zahlreicher als ſonſt in unſerer Stadt ſind
in der Breiten Straße noch ſchöne alte Häuſer
zu ſehen, als Beiſpiele, wie Merſeburg früher
ausgeſehen hat. Wenn der Spaziergänger die
wiederhergeſtellte ſchöne Faſſade des früheren
Poſtgebäudes bewundert hat (da, wo jetzt der
Photkograph Herrfurth wöhnt) oder das alte
Giebelhaus Nr. 5 mit dem ſpätgotiſchen Stab
werk des Kielbogens am Eingang, dann wirft
er wohl auch einen Blick auf das ehrwürdige
Bürgerhaus Nr. 11, das die Ecke zur Kreuz
ſtraße bildet und ebenfalls vor einiger Zeit ein
neues Gewand bekam. Bewußt hat der Maler
das ſchöne r über der Fenſterreihe des Erdgeſchoſſes farbig hervorgehoben,
und es lohnt gerade jetzt, dieſem Hauſe etwas
mehr Beachtung zu ſchenken, da das etwas über
zweihundert Jahre alte Gebäude ſich genau
ein Jahrhundert im Beſitz dergleichen erſeburger Familie be
findet. Zwei wuchtige Schlüßſteine in den Rund
bögen des Hausflures geben als Baujahr 1738,
als Kauffahr der Beſittzerfamilie Kraft
1838 an.
Das altertümliche Bürgerhaus hat wohl

einen weniger ſchönen Vorgänger gehabt, denn
ſonſt hätte es der Beſitzer Lizentiat Mor e
roth. der es bereits im erſten Viertel des
18. Jahrhunderts käuflich erwarb, nicht ab
reißen laſſen, um einen Neubau an ſeine Stelle
zu ſetzen. Es wurde das breite behäbige Bürger
haus mit dicken Mauern und breiten Treppen,
wie es ſich noch jetzt den Blicken darbietet.
Seiner Würde bewüßt, ließ der Herr Lizentiat,
der als Geiſtlicher mit Lehrbefähigung an der
Univerſität ſicherlich in unſerer Stadt ſehr ge
achtet war, an der kräftig gegliederten Faſſade
des neuen Hauſes ſein Familien wappen
anbringen, ein Doppel von Wappenſchildern,
deren linkes mit drei ſilbernen Sternen wohl
auf den Namen Morgenroth hindeutet. während
das andere dreigeteilte mit Wildemann, einer
Krone und anſcheinend einem Bären wohl der

der Gattin zugehört. Die Erben des
izentiats Morgenroth verkauften ſpäter das

Haus weiter, und ſeitdem hat es mehrmals den
Beſitzer gewechſelt, bis 1826. dem Jahre. da in
unſerer Stadt die erſte wirkliche Lokalzeitung,
die „Merſeburger Blätter“, von Franz Krobitzſch
gegründet wurde, ein Bäckermeiſter Peter das
Grundſtück kaufte und darin eine Bäckerei ein
richtete. Dem e mag das verwunderlich
erſcheinen, denn für einen gewerblichen Betrieb
erſcheint das Haus nicht ſehr geeignet. Zwar
war es früher viel größer geweſen, hatten doch
ſogar die Nachbarhäuſer Breite Straße 9 und
Kreuzſtraße 1 mit dazugehört, doch ſind dieſe

beiden ſchon lange vorher von dem Eckgebäude
abgetrennt und verkauft worden, ſo daß dem
Hauptgebäude jeglicher Hof fehlte. Noch fetzt
deutet höchſtens eine ſchmale Schlippe, die von
einem verandaartigen Holzgang überhöht wird,
etwas „Hof“ an. Und doch hat das Haus faſt
hundert Jahre dieſe Bäckerei beherbergt. Von
dem Bürger und Bäckermeiſter Gottlob ZJieh
bold ging es 1838, alſo gerade vor einem
Jahrhundert, in den Beſitz der Familie
Kraft über, deren Eigentum es bis zur
Gegenwart blieb.

Der Kaufvertrag von 1838 iſt noch vorhanden
und gibt als Käufer den Bürger Und Bäcker
meiſter a Carl Heinrich Kraft und deſſen
Verlobte Jungfer Julie Amalie Püſchel an.
Die letztere war zwar ſchon 22 Jahre alt, wird
aber im Vertrag als „minorenn“ (minderjährig)
bezeichnet, und mußte deshalb von ihrem Vater,
dem Bäckermeiſter Jonas Gottfried e ver
treten werden. 1050 Reichstaler betrug r
wen das Haus, und ein Teil davon iſt
icherlich die Mitgift der jungen Braut ge
weſen, die damit dem Bräutigam half, eine
ſichere Exiſtenz zu gründen. Aus dem Braut
paar wurden die n der jetzi Beſttzerin des Hauſes Frl. Anna Kraft Jhr
Vater, Bäckermeiſter Guſtav Kraft, hat die ge
erbte Bäckerei gleichfalls lange Jahrzehnte in
dem alten Gebäude betrieben. Und nach ihm
ſr ſein Sohn das väterliche Geſchäft weiter

hren, der da noch plante, das früher zum
Grundſtück gehörige Nebenhaus in der Kreuz
r zu kaufen um dem Gewerbe Ausehnungsmöglichkeit zu geben. Der Tod ſchnitt
alle Pläne und auch die Verufstradition in der
Kraftſchen Bäckerfamilie ab, und das renom
mierte Geſchäft wurde bis zum Kriegsende pacht
weiſe von einem Bäckermeiſter Förſte r weiter
geführt. Dann endete auch die Berufstraditton
in dem alten Hauſe. Die gewerblichen Räume
wurden zu einer Wohnung umgebaut, und nun
mehr dient das ganze Gebäude wieder Wohn
zwecken, wie einſt vor zwei Jahrhunderten,

Das Jnnere des Hauſes ſpiegelt ſo recht die
Behäbigkeit ſeßhaften Bürgertums wider mit
breiten Treppen und geräumigen Fluren. Be
merkenswert ſind in der Wohnſtube der Be
ſitzerin vier kreisrunde Gemälde in den Ecken
der Decke. Eine pietätloſere Generation hatte ſie

mythologiſchen Geſtalten wieder freigelegt. Jn
einer Wohnung des gleichen Hauſes verbirgt die
weiße Tünche der Decke ſogar ein großes Decken
gemälde, das hoffentlich auch noch einmal „fröh
liche Arſtänd“ feiern kann. „Was du ererbt von
deinen Vätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen.

Wer kann Heiratsbethilfe erhalten?
Anſpruch nach mindeſtens dreijähriger

Mitgliedſchaft
Auf Antrag des Frauenamtes der DAF. hat

nunmehr das Schatzamt der DAF. für die Ge
währung der Heiratsbeihilfe neueRichtliniten aufgeſtellt. Damit iſt dem durch
den Vierjahresplan erforderlich gewordenen ver
ſtärkten Arbeitseinſatz weiblicher Arbeitskräfte
weitgehend Rechnung getragen worden. Die
neuen Beſtimmungen ſind am 1. Mai in Kraft
getreten. Für diejenigen Arbeitskameradinnen,
die nach dem 1. Mai 1938 die Ehe ſchließen,
werden nunmehr folgende Beſtimmungen maß-
gebend ſein

a) Weibliche r e erhalten wenn
ſie ſich verheiraten, auf Antrag eine einmalige
Heiratsbeihilfe. Bei Antragſtellung iſt eine
ſtandesamtliche Heiratsurkunde beizubringen.

b) Die Höhe der Heiratsbeihilfe beträgt nach
mindeſtens dreijähriger Mitgliedſchaft und Lei
ſtung von 36 Mongatsvollbeiträgen aus einem
Arbeitsverhältnis 30 M. Dieſer Betrag erhöht
ſich t je weitere 24 Monatsvollbeiträge um
10

Mit Gewährung der Heiratsbeihilfe er
liſcht jeglicher Leiſtungsanſpruch aus den bisher
gezahlten Beiträgen.

d) Bleibt die e e trotz Jnanſpruchnahme der Heiratsbeihilfe weiterhin er
werbstätig, ſo rechnet die Mitgliedſchaft zur
Deutſchen Arbeitsfront vom Zeitpunkt der Ver
heiratung ab neu.

Wird die Heiratsbeihilfe nicht beantragt,
kann die Auszahlung auch noch bei endgültiger
Arbeitsaufgabe und damit verbundenem Aus
e aus der Deutſchen Arbeitsfront erolgen. Der Berechnung ſolcher Anträge werden
die bis zur Arbeitsaufgabe geleiſteten Vollbei
träge zugrunde gelegt. Der rn auf dieſe
DAF. Beihilfe iſt ſpäteſtens 8 Wochen nach
Arbeitsaufgabe unter Vorlage des Mitglieds
buches, einer entſprechenden Beſcheinigung des
Arbeitgebers und einer ſtandesamtlichen Hei
ratsurkunde einzureichen.

Aushebung zum Wehrdienſt 1938
Nach einer gemeinſamen Anordnung des Chefs

des Oberkommandos der Wehrmacht und des
Reichsinnenminiſters findet die Aushebung zum
aktiven Wehrdienſt im Jahre 1938 abgeſehen
vom Land Hſterreich gleichzeitig mit der
Muſterung in der Zeit vom 20. Juni bis
13. Auguſt ſtatt. Zur Aushebung werden heran
gezogen:

1. die tauglichen und bedingt tauglichen Erſatz
reſerviſten J des Geburtsjahrganges 1916, die
tauglichen Erſatzreſerviſten J des Geburtsjahres
1917, ſoweit ſie bis zum 1, Oktober 1938 ihrer
Arbeitsdienſtpflicht genügt haben;

2. die bei früheren Muſterungen Zurückgeſtellten
der Geburtsjahrgänge 1914 und 1915, die bei der
Muſterung 1988 als tauglich oder bedingt tauglich
der Erſatzreſerve I überwieſen werden (vom
Gebürtsjahrgang 1915 jedoch nur wenn ſie ihrer
Arbeitsdienſtpflicht ſchon genügt haben).

n Oſtpreußen werden außerdem herängezogen
die Dienſtpflichtigen des Geburtsjahrganges 1913
und die bei früheren Muſterungen Zurückgeſtellten
der Geburtsjahrgänge 1910, 15911 und 1912, die
bei der Muſterung 1938 als tauglich oder bedingt
tauglich der Erſatzreſerve J überwieſen werden,
ferner die bedingt tauglichen Erſatzreſerviſten J des
Geburtsjahrganges 1917, ſoweit ſie bis 1. Oktober
1938 ihrer Arbeitsdienſtpflicht genügt haben,

Beſchleunigung der Zivilprozeſſe
Gegen die Verſchleppungsmanöver.

Wie dem Jahresbericht über die. Zivilrechts
pflege für das Jahr 1937 in der „Deutſchen Juſtig“
zu entnehmen iſt, iſt es weiterhin gelüngen, die
Erledigung der Zivilprozeſſe bei den deutſchen Ge
richten beträchtlich zu beſchleunigen. So betrug
die Zahl der durchſchnittlich auf 100 Sachen ent
fallenden Termine bei den Oberlandesgerichten
129, bei den Landgerichten 200 und bei den Amts
gerichten 136. Es ſind jetzt alſo vielfach Zivil
prozeſſe in einem Termine erledigt worden. Zum
Vergleich ſeien die Terminzahlen mitgeteilt, die
im Oktober 1933 in Preußen ermittelt wurden
Bei den Oberlandesgerichten und Landgerichten
über 400, bei den Amtsgerichten über 200. Die
Zahl der überjährigen Sachen betrug jetzt für alle
Gerichte des Reichs zuſammen etwa 6700, Ende
1933 dagegen etwa 82 000. Die Zeugenverneh
mungen erfolgten jetzt auch bei den Land und
Oberlandesgerichten in faſt allen Fällen unmittel
bar vorm Gericht, nicht mehr vorm beauſtragten
einzelnen Richter, was vor vier Jahren noch als
eine Unmöglichkeit bezeichnet wurde.

Schiffsbrieftelegramme. Vom 1, Juni an
werden s e in. Richtung nachSee die bisher nur an Empfänger auf deut
an Schiffen Hgunſſen waren, r an Emp
änger auf Danzig er Schiffen über

mittelt. Sie können über die Küſtenfunkſtellen
NorddeichRadio, ElbeWeſerRadio, de
Radio und DanzigRadio ſowohl in Deutſch
land als auch im Gebiet der Freien Stadt
Danzig aufgegeben werden. Auskunft geben
die Poſt und Telegraphenämter.

Es
rächt sien,

Der Bauer K. hatte
guten Flachs geerntet
und ihn nach N. ver

bloß weil die Zeitung
über'n Sommer „ein-
gespart werden sollte
So Kann es kommen,

Obrig!

richten.

wenn man keine

Zeitung
Hest

zugetüncht und erſt ſpäter wurden die offenbar

wenn man am falschen meldungen.
de spart. Hier eina 6.10: Gymnaſtik.

5.

5.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. 6.

6.
6..6.30: Frühkonzert.

Daz wiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.

38.30: „Wohl bekomm's!“ bahn9.55: Waſſerſtandsmeldungen.

Jahren.

laden. Als er sich beim
Kreisbauernführer da
nach erkundigte, sagt wahren Begebenheit.
der: Was soll der Flachs

rogramm.denn hier? Der muß r Denn vor
doch nach L. ich hab's 11.40: Erzeugung und Verbrauch.
extra in die Zeitung 11.55: Zeit und Wetter.
setzen lassen! Da waren
nun 15 Markfür Lagern werken der
und Transport zum Hettltedt.

13.00: Zeit, Nachrichten Wetter.
Fenster rausgeworfen, 13.15: Mittagskonzert,

e u a e Börſe.nſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpl.
15.20: Kinder, wir baſteln mit Ilſe 18.00: Opernmelodien.

16.00: Das tönende Skizzenbuch des
Reichsſenders Stuttgart.

18.00: Gegenwartslexikon.
18.15: Tanz am Abend.
18.50: Umſchau am Abend,
19.00: Abendnachrichten.

Se ne n en 22.30: Eine kleine Nachtmuſtk.
.00: Unſer das Land.

2100: Aus Mühlhauſen: Rundfunk 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
ball des Reichsſenders Leipzig.
Dazw 22.00: Abendnachrichten, 24.00: Nachtmuſik.
Wettermeldungen, Sporte

Reichswetterdienſt
Bericht vom 19. Mai, abends

Am Donnerstag war das Wetter zunächſt
nicht unfreundlich trotz der kühlen Meeresluft,

die bei uns eingezogen iſt. Zeitweiſe heiterte
es etwas auf. wobei das Thermometer noch
16 Grad Wärme erreichen konnke. Jn den Mit
tagsſtunden nahm die Bewölkung aber zu, undnachmittags kam es auch n gerin ſügigen

Regenſchalern. Von Finnland zieht ſich eine
flache Tiefdruckrinne bis nach dem weſtlichen
Mittelmeer S. Jn ihr entwickeln ſich immer
noch flache Störungen, die nördlich der Alpenin ſticht großer Entſernung von uns

ziehen. Auf der Rückſeite dieſer Tiefdrückfurche
bricht nun arktiſche Kaltluft, wenn in ſtark
denen Staffeln, vom Norden nach Mittel
eutſchland ein. So wird das Wetter der

nächſten Tage recht kühl ſein, während nachts
örtlicher Bodenfroſt nicht ausgeſchloſſen erſcheint.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm Weber

Merſeburg AdolfHitler-Straße.
Donnerstag, 19. Mai. Temperatur: 8 Uhr:

12 Grad, 12 Uhr: 17 Grad, 18 Uhr: 12 Grad,
Max.: 17 Grad, Min.: 6 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 748, Wind: 12 Uhr: SVV.

Freitag, den 20. Mai. Temperatur: 8 Uhr:
8 Grad, 12 Uhr: 10 Grad, Luftdruck: 12 Uhr
749, Wind: 12 Uhr: NV.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
10 Millimeter.

Ausſichten bis Sonnabend abend Tagsüber
zunächſt recht kühl, Temperatur aber langſam
anſteigend, anfangs noch nggige Schauer
und zeitweiſe etwas ſtärker bewölkt, dann meiſt

trocken und aufheiternd. Mäßige Winde aus
nördlichen Richtungen.

km a„Das Mädchen mit dem guten Ruf
Cenkrum-Lichtſpiele.

Eine junge Witwe, Beſitzerin der Gaſtſtätte
„Zum Paradies“ in einem italieniſchen Städtchen
hat ihr Lebensſchickſal mit energiſchen Händen an
gepacht, ſo daß mancher jugendliche und mancher
ſchon dem beſonneneren Alter angehörende Freiers
mann des ſchönen Fleckens gern als Wirt in das
Paradies einziehen möchte, wenn dort neben der
ſchönen Wirtin noch ein bißchen Reichtum als will
kommener Rückenhalt zu finden ſein würde. Als
dann dieſer erhoffte Zuſtand eintritt, weil eb
lich ein alter Bettler, der durch Zufall in
Se des großen Loſes kam, ihr ſeinen geſamten
Beſitz vermacht hat, ſetzt der Sturm auf die Schöne
im Paradies ein. Geſchickte Verwickel
greifen der Vorſehung unter die Arme und len
die Handlung ſo, daß der beſtgeeignete Bewerber,

ren M Beſitz r e ſucht, als
ieſesPartner einziehen

Olga Tſchechowa gibt die Rolle der
liebenswerten und entſchiedenen Wirtin. Attila
Hörbiger findet nach ſeiner Entlaſſung aus
den Dienſten eines Wanderkinos mit „berücken
den Vorführungen „Die fünf Räuberbräute
und Der Schrecken der Schwarzen Berge“, nach
dem Auf und Ab des Konkurrenzkampfes um die
ſchöne Wirtin, das wirkliche Paradies in den
Armen der Vielbegehrten. Joſef Eichhe im
ſtellt in echter Natürlichkeit die Verſchlagenheit
des Schnorrers der Landſtraße dar, und bringt
dem anfänglich langſamen Geſchehen heiteren
Schmiß und Tempo. Andere Geſtalten der komi
ſchen Geſchichte werden von weiteren bekannten
Filmkünſtlern vorgelebt, die, obwohl ihr Mit
ſchaffen in untergeordnetem Verhältnis zum
Ganzen ſteht, an dem Gelingen weſentlich be
teiligt ſind.

Um das Kinderliedchen „Hänschen klein, ging
allein hat die TerraFilmkunſt einen Reiſefilm
geſchaffen, der bis zum Fernen Oſten Japans
und Chinas eindrucksvolle Bilder liefert. Kunſt
voll mutet die filmiſche Darſtellung mit Schat
tenbilderaufnahmen für das Märchen „Der ge
ſtiefelte Kater“ an.

Max Sehirgel.

Geſchäftliches.
Unſerer heutigen Ausgabe liegt eine C

der Firma Hollenkamp Co., Halle Saale, Gr
Alrichſtraße, bei, die wir einer gefl. Beachtung
empfehlen.

Rundfunk am Sonnabend
Leipzig

Wellenlänge 389

5.50: Frühnachrichten und Wetter

Deutschlandsenden
Wollenlänge 1371

Glockenſpiel, Wetterbericht,
Frühkonzert.
Morgenruf, Nachrichten.

10: Aufnahmen.
30: Frühkonzert.

7.00: Nachrichten.
7.10: Frühkonzert.
40.00: Zwei Jungen auf der Auks

00

05
00

10.30: Fröhlicher Kindergarten.
10.00: Zwei Jungen auf der Auto 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

bahn. Ein Spiel nach einer 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchl. Wetterbericht.

410.30: Wettermeldungen und Tages 12.00:. Muſik zum Mittag.
12.55: Zeitzeichen

Seewarte.
13.00: Glückwünſche
13.15: Muſik zum Mittag

der Deutſchen

12.00: Muſik für die Arbeitspauſe 13.45: Neueſte Nachrichten.
aus den Kupfer- und Meſſing 14.00: Allerlei von Zwei bis Drert

Mansfeld A.G. 15.00: Wetter und Börſenberiſchte,
Marktbericht d. Reichsnährſtand.

15.15: Heiterkeit und Fröhlichkeit,
Anſchl, Programmhinweiſe,

16.00: Heiteres Wochenende.

18.45: Sport der Woche
15.502 Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnach 19.00: Kernſpruch, Kurznachrichten,

Wetterbericht.

19.10: Tauſend muntere Noten,
21.00: Neue deutſche Blasmuſtk.
22.00: Tages, Wetter und Sport

nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

23.00: Tanzmuſik g
Dazwiſchen 0.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

o
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Favoritfen unter falzchen Mamen
Allerlei über Schiebungen bei Hunderennen in England

Mit Bekrügereien rund um den Turf,
raffinierten Schwindeleien bei Pferderennen
könnte man ganze Bücher füllen. Glücklicher
weiſe iſt hier wie auf allen anderen Gebieten
im national ſozialiſtiſchen Staat die Ver
brechensbekämpfung ſo energiſch durchgeführt
worden, daß der Freund des Rennſports beſt
möglich vor betrügeriſchen Manipulationen
geſchützt iſt. Die engliſche Oeffentlichkeit da
gegen beſchäftigt ſich ſehr ſtark mit Renn-
Schwindeleien allerdings nicht bei
Pferderennen, wo ebenfalls energiſch gegen
Schiebungen durchgegriffen wird, ſondern bei
den hier weitverbreiteten Hunderennen.
Bei dem gegenwärtigen Syſtem dieſer Hunde
rennen iſt tatſächlich den verſchiedenſten Be
tkrügereien Tür und Tor geöffnet. Beſonders
gilt das für die kleinen, von Privatunter
nehmern veranſtalteten Rennen, die ſoge
nannten „opens“. Hier iſt es nämlich jedem
Beſitzer eines Hundes geſtattet, ſein Tier an
zu melden und an den Start zu bringen. Da
ein unbekannter Außenſeiter bei dieſen
Rennen natürlich hohe Quoten erzielt, nd
nun eine Reihe gewiſſenloſer Rennhund
beſitzer dazu übergegangen, auch ihre beſten
Tiere, die Favoriten der großen bekannten
Rennen, in dieſen opens laufen zu laſſen
aber unter anderem Namen. Da von den
Wettern niemand ahnt, daß ſich hinter irgend
einem niemals als Sieger hervorgetretenen
Rennhund ein Favorit der „vffiziellen“ Ren
nen verbirgt, kann der Schieber mit kleinen
Einſätzen, die er auf ſeinen Hund tätigk, er
hebliche Gewinne einſtreichen.

In die gleiche Kategorte fallen die „ringers“,
die ver tauſchten Hunde. Derartige
Schiebungen ſind ja auch von Pferderennen
her bekannt, ſie laſſen ſich aber bet den Hunde
rennen natürlich viel unauffälliger und in
größerem Ausmaß vornehmen. Wenn ein be
ſonders ſchneller Hund, den man ja nicht ab
ſichtlich langſamer laufen laſſen kann, ein
Rennen nach dem anderen „gemacht“ hat,
gehen die erzielten Wettgewinne natürlich
immer mehr zurück. Der Hund iſt eben
Favorit und bringt nur niedrige Quoten.
Betrügeriſche Rennhund Beſitzer laſſen oft
einen anderen Hund unter dem Namen dieſes
Favoriten mehrere Rennen laufen, der nun
immer wieder mit Längen geſchlagen wird.
In den Kreiſen der Wetter vermutet man
nut natürlich, daß der ehemalige Favorit
ſeine Glanzzeit hinter ſich habe und nicht
mehr ſo leiſtungsfähig iſt wie früher. Man
ſieht daher davon ab, auf ihn zu ſetzen. Zu
dieſem Zeitpunkt läßt dann der Eigentümer
wieder den richtigen Hund laufen, der jetzt
aufs neue hohe Quoten einbringt.

Zahlreich ſind die weiteren Betrugs
möglichkeiten, die von raffinterten Gaunern
erſonnen worden ſind. So laſſen die Be
ſitzer, die ihren Hund das Rennen verlieren
laſſen wollen, dem Tier vft vor dem Rennen

r Whaben den Erclalpreis gesenkt. Dadurch ist
W noch bessere ErclalSchuhpflege mög
ſich. Bessere Schuhpfiege bedeutet Schuhe
sporen, denn die Schuhe holten länger vnd

bſeiben länger schön

Sommereiche in der Tiefe

Zwiſchenfall im Nachterpreß
Roman von Herbert Steinmann.
49 Nachdruck verbotenZugbegleiter Saltierre atmet auf. Er liebt
eine Zwiſchenfälle und kein Aufſehen. Er
hat hier vor der Wahl geſtanden, ſich ent
weder mit dieſem wütigen Angelſachſen her
umzuprügeln, vder ihm den Weg zum Abteil
freizugeben, in dem Jeanne d'Eſtrées ſitzt.
Und ſie hat es ihm aber zur Bedingung gemacht, daß ſte in ihrem Abteil allein bleibt,
n wegen der nötigen Verſtändigung mit

ihm. Mor er ſagt er höflich zu dem
Fremden, „der Herr da befindet ſich in einem

Er will gerade dieſes Abteil be
ſchwer kranke alte Dame. Sehr ſchwer krank!
Der Herr wird doch Rückſicht nehmen und in
ein anderes Abteil gehen können.

„Aha!“ ſagt Peter, und dann ſetzt er dem
ſungen Amerikaner den Tatvbeſtand ausein
ander. Der macht ein bedauerndes Geſicht.

„Oh, bedaure ſehr! Sagen Sie das bitte
dent Mann. Eine arme, ſchwache, alte, kranke
Dame! Das iſt etwas anderes. Dann werde
ich ſelbſtverſtändlich ein anderes Abteil
wählen!“

Saltierre nimmt die glückliche Löſung
lächelnd zur Kenntnis und wendet ſich zum
Gehen.

Aber in dieſem Augenblick als Saltierres
breiter Rücken den vollen Anblick der Abteil
tür frei gibt, hat der blonde Fremde noch
einen recht überraſchenden Anblick. Hinter
dem ſchnell ſich jetzt verdeckenden Spalt des
Fenſtervorhanges hät er ein jugendliches
Mädchengeſicht geſehen, deſſen roter Mund zu

große Mengen ſchwer verdaulichen Futters
geben. Jn eingeweihten Kreiſen erzählt man
ſich jedoch mit einem gewiſſen Schmunzeln,
daß ein Gauner, der auf dieſe Weiſe ſeinen
Rennhund ſchlagen laſſen wollte, tatſächlich
hereinfiel, denn der Hund lief trotz der kurz
zuvor gefreſſenen großen Futtermengen ein
glängendes Rennen. Daneben gibt es dann
noch die Möglichkeit, die Tiere durch Drogen
ne auſzupeitſchen oder ſchläfrig zu
machen.

Das Lager der einſamen Herzen
Der Bürgermeiſter der engliſchen Stadt

Boſton, J. H. Mountain, iſt außer
ordentlich heiratsfreudig. Nicht etwa daß er
ſelbſt um Gotteswillen, nein! Aber an
deren verhilft er gar zu gern mit unbändi
gem Eifer zu einem mehr oder weniger
paſſenden Ehepartner. So etwas ſpricht ſich

natürlich herum, und ſehr bald fand der ehe
ſtiftende Bürgermeiſter in ſeiner Poſt ſo
viele Briefe von Heiratskandidaten, die
„unter die Haube“ gebracht werden wollten,
daß er ſich nicht mehr perſönlich um jeden
einzelnen „Fall“ kümmern konte. Aus dieſem
Grunde faßte er den kühnen Entſchluß, in
dem nahegelegenen Badeort Skegneß ein
„Lager der einſamen Herzen“ einzurichten. Er lud jeden Heiratsluſtigen ein,
koſtenlos einige Tage in einem wunderbar
eingerichteten Zeltlager zu verbringen und
ſich ſelbſt ein Ehegeſpons auszuſuchen. Um es
vorwegzunehmen: Das Lager der einſamen
Herzen war ein voller Exfolg! Ueber 200
Heiratskandidaten haben ſich bisher aus
allen Teilen Englands eingefunden und 30
friſchverlobte Pärchen haben es Hand in
Hand wieder verlaſſen. Mr. Mountain hat
es aber auch ganz raffiniert verſtanden, für
die nötige Heiratsſtimmung zu ſorgen. Am
Abend z. B. ſpielt eine Tanzkapelle nach dem
gemeinſamen Abendeſſen die neueſten
Schlager, wobei Texte wie „Jch liebe dich, ich
liebe dich“ natürlich beſonders bevorzugt
werden.

Kart Scherer
Schwarze Störche

Der Wieſenbach, der aus dem Rohrgürtel
des ſchilfigen Quellweihers auf der ſchmalen
Matte zwiſchen den Waldöbergen kommt, ſteigt
plätſchernd von Stufe zu Stufe zur Talſohle
hinab. Dort ſtrömt ſein Waſſer unter dem
dichtſchattenden Blätterdach der Weiden und
Erlenbüſche weiter bis zu dem algengrünen
Wehr der Sägemühle, über das die Flut breit
hinwegſchäumt und deſſen tiefer Kolk von
Schmerlen und Forellen wimmelt. Von beiden
Seiten ſenken ſich laubgrüne Buckel herab,
und am Waldrand blüht es bunt und farben
froh unter dem friſchgrünen Buchenaufſchlag,
Storchenſchnabel und Tauſendgüldenkraut,
goldgelber Hahnenfuß und vivlette Sand
wicken.

Ueber dem ſchluchtengen Tal wölbt ſich der
blaue Frühlingshimmel, ſtolze Admirale und
Feuerfalter gaukeln von Blüte zu Blüte,
Hummeln und Bienen ſurren vorüber, und
in der ſchimmernden Höhe ziehen Gabelweihen
ihre ſchönen Kreiſe.

Ein großer Schatten ſchwebt über die Baum
kronen zur Wieſe herab, ſchwenkt über dem
Buſchwerk des Waſſerlaufs zur Erde und ſteht
minutenlang unbeweglich zwiſchen den Küm
melſtauden und Rohrſchwjngeln der
ſchwarze Waldſtorch, der von den Ufern des
Nils oder aus dem Kapland zurückgekehrt iſt
und ſeinen alten Horſt im Geäſt der mächtigen

der unüberſeh
baren Wälder bezogen hat, iſt herzugeſtrichen,
ſchreitet gemeſſen durch das hohe Gras und be
ginnt am Bach zu fröſcheln

Ein großer, kräftiger Vogel und ein
ſchmucker Geſelle: lackrvt der degenſpitze, ſtarke
Schnabel, Bruſt und Unterſeite leuchten ſilber
weiß. Jetzt reckt er ſich im ſeichten Bachbekt
hoch auf, lüftet die tiefſchwarzen Schwingen,
legt ſie glatt und blank wieder zuſammen und
glättet mit dem Schnabel die Bruſt und
Flügelfedern; bei jeder Bewegung gleißen die
dunklen Teile des Gefieders ber dem weißen
Leib ſtahlblaugrün wie funkelndes Erz, bald
wie matte Goldbronze, überhaucht von Pur
purſchiller und grüngoldenem Glanz kein
anderer Vogel unſeres Erdteils zeigt im
Sonenlicht einen ſo ſtrahlenden Metallſchimmer
wie der Waldſtorch.

Nun ſchwebt auch das Weibchen herzu,
vaumt auf einem Aſt der Silberpappel auf und
ſichert lange in die Runde; denn wenn der
weiße Storch auf den Behauſungen der Men
ſchni niſtet und während der Brutzeit jede

einem unſicheren Lächeln verzogen iſt. Aber
dann iſt es auch ſchon verſchwunden.

ſchwindet,
Wie kommt der Olivenfarbene
Frau?Da ſtreckt ihm der junge Hüne aus dem
Lande des Dollars die breite Hand hin.

„Danke Jhnen, das war xamergoſchaftlich.
Tue gerne mal auch meinerſeits etwas
für Sie!“Peter, der Kameradſchaft zu ſchätzen weiß,
und dem der ſtürmiſche Jüngling gefällt,
drückt kräftig die Pranke des anderen.

„Möglich, daß ich Sie mal daran erinnere!
Beiſpielsweiſe ſuche ich jetzt hier im Zuge
eine junge Dame. Sie iſtEr bleibt verblüſſt ſtehen, denn im Weiter
ſchretten Hat ſich der junge amerikaniſche
Rieſe plötzlich umgedreht. Seine Augen fun
keln ſchon wieder vedrohlich.„Halloh“, knurrt er wütend, „Sie haben
mir zwar eben einen Dienſt erwieſen, aber,
wenn Sie etwa dieſelbe junge Dame meinen,
die ich meine, dann laſſen Sie ſich von Bob
Trent ſagen: Laſſen Sie die Finger von
Gloxria Babington, ſonſt e

Er bricht jäh ab, denn er mag wohl die
maßloſe Verblüffung ſeines Gegenübers be
merken.

Peter lächelt.
„Glvria Babington!

kannt!“„Sie kennen Babington nicht? Babingkon
müſſen Sie wiſſen iſt der größte Rind

viehbeſitzer von Texas, aber wenn er ſeine
einzige Tochter an dieſen langweiligen Lord
verſchachert, dann ſchlage ich ihm ſämtliche
Knochen im Leibe kaputt!“

Leider völlig unbe

e.

Scheu vor ihnen verliert der Walödſtorch
bleibt immer ein ſcheuer Einſiedler, der die
Menſchen flieht und die tiefſte Einſamkeit ſucht.

Doch die Luft iſt rein der Sägemüller iſt
mit dem Geſpann im Walde, nur das ferne
Rauſchen und Stoßen des ſchweren Schaufel
rades kommt eintönig durch das Tal herauf.
Ohne Sorge geſellt ſich die Störchin zu dem
im ſlachen Waſſer auf und abſpazierenden
Gatten und ſucht, wie er, einen blanken Silber
fiſch zu erſchnappen. Jetzt fährt ſie blitzſchnell
zu, der Kopf zuckt zurück, in der roten Klam
mer windet ſich eine fette Schmerle und ver
ſchwindet im Schlund. Geruhſam ſtelzen beide
den Bach hinauf, und ein grasgrüner Waſſer
froſch, der ſich am Ufer ſonnte und trotz metker
weiten Sprungs die deckenden Stauden nicht
mehr erreichte, muß daran glauben.

Doch keinen Augenblick verläßt die ſcheuen
Fiſcher die Vorſicht. Behutſam und lautlos
treten ſie zwiſchen den ſchwarzen Wurzelſtöcken
und glattgewaſchenen Steinen umher ſollen
nicht die flinken Forellen und Aeſchen, die wie
Schatten durch die Waſſer huſchen, im ſicheren
Verſteck der überhängenden Ufer vorzeitig
untertauchen. Da rauſcht es in der Luft von
ſchnellen Schwingenſchlägen ein Stockenten
pärchen praſſelt durch die dichten Ellern
zweige nud jagt die Fiſcher auf, die ſteil und
haſtig aufſteigen. Einen Augenblick glänzt das
Gefieder in der Sonne wie rotes Gold, dann
ſind ſie über den Wipfeln verſchwunden.

Wer hat den Waldſtorch ſchon in der Frei
heit geſehen? Seit mehr als einem halben
Jahrhundert ſteht er in Deutſchland unker
Schutz, doch das hat ſein Ausſterben nur wenig
aufgehalten. Jn den mächtigen Wäldern Oſt
preußens ſind noch etwa 65, in der Einſamkeit
der Lüneburger Heide, im Forſtort „Raub
kammer“ unweit von Göhrde, noch ſieben
Horſte zu finden; das iſt alles. Hat die Trocken
legung und Urbarmachung der Movre und
Sümpfe die herrlichen Fiſchreiher und Kra
niche ſtark vermindert gegen das Vorkommen des Schwarzen Storchs ſind ſie noch
häufig; auch Schweden, das Dorado der Wald
und Waſſervögel, beherbergt nur noch wenige

Paare.Tief im Waldinnern, wo moosbewachſene
Rotkannen zwiſchen verwitterten Findlings-
blöcken und kupferbraunen Schwarzkiefern
aufragen, und der hundertjährige, ausgehöhlte
Eichenüberhälter ſeine Arme über den ver

Peter legt lachend die Rechte auf den lin
ken Unterarm des Wütenden.

„Sachte, ſachte, Sie machen den ganzen
Zug mobil! Jch ſage Jhnen ehrlich, ich kann
nicht durch Jhre Geſchichte durchfinden! Aber
ſoweit ich das vegreife, iſt dabei die Liebe
heftig mit im Spiel!“

Der Amerikaner ſeufzt tief.„Ja, eine große, ſehr große Liebe!“ be
teuert er ehrlich und ſieht nun aus, wie ein
betrübter Junge, dem man ſeine Murmeln
weggenommen hat.„Sehen Sie, und bei der Dame, die ich
ſuche, iſt die Liebe nicht mit im Spiel. Sie er
innert mich nur an jemand, und ich weiß nicht,
wo ich ſie hinbringen ſoll!“

Der junge Amerikaner nickt verſtändnis
voll.„Oh, ich verſtehe, das iſt genau, als wenn
ſich auf meiner Ranch eine Kuh verlaufen hat,
und wir reiten hinterher durch den halben
Staat und können ſie nicht fangen!“

Wieder lächelt Peter.
„Na, ſo ähnlich, wenn der Vergleich der

von mir geſuchten jungen Dame mit einer
Kuh auch nicht gerade ſehr glücklich ſein mag!“

Offenbar ſchweigt das Mißtrauen des jun
gen Amerikaners noch nicht ganz.

„Verzeihen Sie, noch eine Frage waren
in der Begleitung der jungen Dame etwa ein
älterer Amerikaner mit einem Schlapphut,
eine ältere Amerikanerin mit viel Schmuck
und ein Manun, der ausſieht, wie ein Paſtor
der Methodiſten?“

Peter bleibt mit Mühe ernſthaft.
„Nein, das kaun ich verſichern. Jnsbeſon

dere der ſonderbare Mann, den Sie als
Methodiſtenprediger bezeichnen, wäre mir
wohl aufgefallenk“
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Der berühmte Chriſtusdarſteller Lang
Nach einer schweren Operation starb, wie Wir
gestern berichteten, im Alter von 63 Jahren in
München Anton Lang, einer der bekanntfesten Per-
Sonlichkeiten aus Oberammergau. Er war Haupt-
darsteller in den Passionsspielen von 1900, 1910
und 1922. Sein Name war in der ganzen Welt
bekannt, und er besaß Freunde in Amerika, wo-
hin er vor 15 Jahren eine für den Oberammer-
gauer Festspielgedanken erfolgreiche Reise unter-
nommen hatte. EcherlBilderdienst-M.)
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ſchlammten Fiſchweiher ſtreckt, ſteht auf einer
breiten Aſtgabel unter der abgeſtorbenen
Krone der Horſt des Waldſtorchs. Kein kunſt
voller Bau trockene Fichten und. Birken
reiſer, Wurzeln, an denen noch die Erde haftet
Moos und dürre Grasbüſchel, Schilfe und
Riedſtengel bilden die Neſtmulde, in der bald
drei oder vier grünlich weiße Eier liegen. Die
Störchin brütet allein, doch trägt ihr der
Storch in der Morgenfrühe allerlei Gutes zu
Blindſchleichen, eine junge Schleie oder Barbe,
einen Maulwurf oder eine Lurche die ſaf
tigen Grashüpfer nicht zu vergeſſen!

Sommerlich ſtill iſt es unter den alten
Bäumen; Libellen ſchießen wie Funken über
das ſumpfige Waſſer des Weihers, Eichhörn
chen turnen in den Wipfeln, und auf dem
nahen Wechſel trollt morgens und abends ein
Rudel Rotwild vorüber das ſtört die Storch
frau nicht weiter; taucht aber ein Wenſch auf,
ſo ſtreichen die Alten lautlos vom Horſte ab.
Nur der graubärtige Förſter, der allein den
Standort des Horſtbaumes kennt, pirſcht ſich
Tag um Tag behutſam heran, um ſeine Pflege
beſohlenen aus gemeſſener Entfernung zu be
obachten und ſich dann ſtill wieder zu drücken.

Nur auf Umwegen, um nicht zum Ver
räker des Ortes zu werden, nähert ſich der
alte Storch dem Horſtbaum über einem
anderen Waldteil ſchraubt er ſich in prächtigen
Spiralen zu ſchwindelnder Höhe auf, läßt ſich
im Sturzflug wieder fallen, und dann erſt
geht es durch die deckenden Baumwipfel in
ſauſender Fahrt dem Reſte zu. Vier Wochen
ſitzt die Störchin auf dem Gelege. Die Jung
ſtörche ſind grauweißgeſcheckte Daunenkinder,
n von ihrer künftigen Schönheit nichts ahnen

aſſen.
Schon gegen Ende des Erntemvnats iſt der

Nachwuchs flugbar. Täglich werden Kraft und
Ausdauer der jungen Schwingen geprüft,
kühner werden die Flugbilder, bis am Mor
gen des letzten Auguſttages der Grünrock, der
jetzt auf dem Pirſchſteig heranſchleicht, den
Horſt leer und verlaſſen findet die großen
Südlandflieger haben wohl ſchon die Donau
hinter ſich und ſtreben weiter den Küſten
Afrikas zu dem neuen Frühling entgegen.

Natürlich iſt er kein Methodiſtenprediger“,
erklärt Bob Trent. „Er nennt ſich James
Henry Dudley 33. Lord of Townbridge. Er
könnte auch der 1. Lord Townbridge ſein, der
vergeſſen hat zu ſterben, ſo verſtaubt ſieht er
aus. So etwas ſoll meine Gloriag nun
heiraten!“„Jch bin überzeugt“, ſagt Peter höflich,
aber zerſtreut, „Sie wird einen jungen netten
Amerikaner einem alten, verſtaubten Lord
vorziehen!“

Trent ſtrahlt.„Sehen Sie, ganz meine Anſicht, aber der
alte Rindviehbeſitzer iſt eben dagegen, krotz
dem wir Nachbarn ſind. Aber ich gebe Gloria
nicht auf und werde hinter ihr herreiſen, bis
Straßburg, bis Paris, bis London, bis Tim
buktu und bis an den Südpol, wenn es ſein
muß. Gewiß, das tue ich!“

„Recht ſol“ ermuntert ihn Peter, ihm zum
Abſchied die Hand reichend. „Vorerſt aber
ſuchen Sie ſich einmal ein Abteil, in dem Sie
dieſe Reiſe bis zum nächſten Ziel, bis Straß
vurg, durchführen können.“

Peter lächelt noch, als er dieſen ſeltſamen
Zuggenoffen im nächſten Wagen verſchwinden

teht.e ſtopft ſeine reichlich angeknabberte und
verräucherte Pfeife und ſetzt ſie in Brand.

Dann blickt er nachdenklich hinaus in die
ſchwarze Nacht und auf das Spiegelbild der
Sterne, das auf der Meeresbucht funkelt. Er
lauſcht auf das Geräuſch der rollenden Räder
dieſes lockende Lied, das ihm einſt Weite und
Abenteuer verſprochen hat.

Und wieder laufen ſeine Gedanken zurück
zu dem bvlonden Mädchen in dem weißen
Jäckchen. Ja, wer iſt ſie nur? Da fällt ihm
das Bild ein, das er in der Brieftaſche bei ſich
trägt, und mit einemmal lacht der einſame
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Das frühdeutſche Kaiſertum
Von Karl dem Großen bis

Oktko dem Großen.
Es iſt ein harker, bitterer Weg, den das deut

ſche Volk durch mehr als ein Jahrtauſend hindurch
gehen mußte, ehe es durch Adolf Hitler zur Ein
heit kam. In den frühen Teil dieſes Weges führke
ein ausgezeichneter Vortrag von Profeſſor Dr.
Lintz el vor dem Thüringiſch-Sächſiſchen Ge
ſchichtsverein im Rahmen der Sommervorkräge
im Melanchthonianum der Univerſität. Der Ge
lehrke ſchöpffe nicht aus den durch die Brille
anderer Zeiten geſehenen Quellen, er ſtieß vor bis
zu den erſten Geſchichtsquellen Deukſchlands, zu
denen auch die Thiekmarſche Chronik von Merſe
burg gehört. Das erleichtert uns, die wir durch
den NRakionalſozialismus die rechte Anſchauung
der deutſchen Vergangenheit erhalten haben, ein
kieferes Verſtändnis für die Lage jener Zeit vor
tauſend Jahren.

Das Wichtigſte und Wertvollſte an dem deut
ſchen Kaiſergedänken war die Herbeiführung eines
deutſchen Gemeinſchaftsreiches. Es war nicht ſo,
daß Karl der Große ſich durch die Krönung durch
den Papſt dieſem unterſtellte, ſondern hier trafen
ſich gemeinſame Jntereſſen. Der Papſt wollte ein
Gegengewicht gegen den vom oſtrömiſchen Kaiſer
tum geſtützten Patriarchen von Konſtantinopel
ſchaffen, daher knüpft der Kaiſertitel an das Jmperi
um Romanum an. Für Karl den Großen aber be
deutete der Titel eine Uberhöhung des
fränkiſchen Königtums gegenüber den
Kleinkönigen, ſo ſchuf Karl der Große das frän
kiſche Kaiſertkum. Die Entwicklung ging
nach ſeinem Tode weiter in der Richtung der
völligen Loslöſung von Rom, die deutſchen Kaiſer
wurden in Aachen gekrönt. Mit dem Zerfall des
Reichs Karl des Großen durch den Vertrag von
Verdun war das fränkiſche Kaiſertum erledigt,
denn das Reich zerfiel in drei Teile. Unter Lothar
wandte man ſich wieder ſtärker nach Rom, er ließ
ſich zum römiſchen Kaiſer krönen.Wenn wir die Jtalienpolitik der damgligen
Zeit heute ablehnen, ſo müſſen wir doch berück
ſichtigen, daß ſich damals die ſüddeutſchen Stäm
me, beſonders Bayern, ſtärker mit dem nörd
lichen Jtalien verbunden fühlten, wohin ja durch
die Völkerwanderung germaniſche Stämme ge
kommen waren. Mit der Zeit wuchs die Oppo
ſition in deutſchen Landen gegen den päpſtlichen
Einfluß. Otto der Große wurde auf dem
Schlachtfeld am Lech nach Bezwingung der
Ungarn zum deutſchen Kaiſer ausgerufen. Wenn
er ſich in Rom krönen ließ, ſo war damit
gewiſſermaßen die Krönung in der Hauptſtadt
der Welt vollzogen, für die Rom als Erbin des
Imnperium Romanum angeſehen wurde. Aus dem
fränkiſchen Kaiſergedanken entwickelte ſich die
Jdee der Reichseinheit, aus der
Jtalienpolitik der deutſchen Kaiſer folgte der
überragende germaniſche Einfluß
auf die Geſtaltung der europäiſchen
Kultur des Mittelalters.

So hat auch dieſe Politik, die wir heute von
völkiſchen Geſichtspunkten aus ablehnen, doch auch
Erſcheinungen gezeitigt, die für die Welt wie für
unſer Volk von Bedeutung geweſen ſind

Den Dank der großen Hörergemeinde faßte der
Vorſitzende Prof. Dr. Sommerdlad in Worte
Die nächſte Veranſtaltung wird ein Ausflug zu
den Ausgrabungen der alten deutſchen Kaiſerpfalz
von Tilleda ſein.

Es geht um den deutſchen Wald!
Rauchen im Walde iſt ein Verbrechen.

Der Wald iſt die Lunge der Städte eine
Lunge rieſigen Ausmaßes. Nehmen doch die

ldungen ungefähr ein Viertel der geſamten
Bodenfläche unſeres Vaterlandes ein. Er iſt aber
nicht nur Erholungsſtätte für Millionen ſtadt
müder Volksgenoſſen, die aus der Unraſt ihres
Alltagslebens in die Stille und den Frieden der
Natur flüchten der deutſche Wald iſt zugleich
auch eines der wertvollſten Volks
güter.

Tauſend und aber tauſend deutſche Männer
und Frauen finden in der Forſt wirtſchaft als
Förſter, Holzfäller und in den Kulturen ihr täg
liches Brot, über eine halbe Milliarde Mark an
Lohn und Gehältern werden für Arbeit in der
Forſtwirtſchaft alljährlich ausgezahlt, darüber
hinaus ſpendet der Wald Unzähligen einen zuſätz
lichen Verdienſt, indem er ihnen freigebig ſeine
Schätze an Beeren, Pilzen und Leſeholz über
läßt. Zu dieſen Tauſenden von Volksgenoſſen,
die ihr kägliches Brot unmittelbar aus dem Walde
ſelber beziehen, geſellt ſich die von Jahr zu Jahr
wachſende Schar der Arbeiter und Angeſtellten,
die bei der Verarbeitung des Roh
ſtoffes Holz ihren Lebensunterhaſt gefunden

Mann am Fenſter des Expreßzuges kurz auf.
Natürlich D das iſt des Rätſels Löſung und
zugleich ein Zufall, wie er ſeltſamer nicht
ſein kann. Dieſen Zufall wird er zu nützen
wiſſen, und ſich die junge Dame, die der Zug
gleich ihm durch die Nacht trägt, einmal näher
anſehen.

Erfreut, das Rätſel gelöſt zu haben, das
ihn ſeit Nizza gequält hat, geht Peter unbe

kümmert pfeifend, durch den ſtillen Zuggang.
Viele der Abteile ſind ſchon verhangen und
in manchen iſt das Licht auf ein ungewiſſes
Halbdunkel eingeſtellt. Aus einem Abteil
klingt gar heftiges Schnarchen. Das erinnert
Peter daran, daß es ſchon auf Mitternacht
geht. Vielleicht hat ſich auch das Mädchen im
weißen Jäckchenkleid ſchon zu einem Schlum
mer niedergelegt. Dann wird er nicht ſtören
und ſich brav, wie es jedem Reiſenden zu
kommt, in ein etwa noch freies Eckchen
drücken.

„Wahrhaftig ſchon Mitternacht!“
René Durand läßt den Deckel ſeiner zier

lichen Uhr hörbar zuſpringen und birgt ſie in
der Gürteltaſche. Dann ſtreicht er ſich den
breiten blauen Seidenſchlips ſorgſam zurecht.

„Sie ſind noch nicht müde, Mademotiſelle
Storm? Ich bitte ſich nicht meinetwegen zu
rückzuhalten, ich werde Jhren Schlaf be
wachen, wie ein treuer Ritter, wenn Sie Jhre
ſchönen Augen unter meinem Schutze ſchließen
wollen!“
Jnge Storm ſtreckt ſich in ihrer Ecke wie
ein kleines Kätzchen. Nein, ſie iſt nicht im
Geringſten müde. Der Zauber dieſer Nacht
fahrt durch die ſchlafende Riviergtandſchaft hat
ſie gepackk, ſie iſt im Bann der rollenden
Räder.

„Plaudern wir lieber“, ſchlägt ſie vor.

haben. Viele Jnduſtrien könnten nicht in immer
ſteigendem Maße Arbeiter beſchäftigen, wenn
ihnen die Erträgniſſe einheimiſcher Wälder nicht
die notwendigen Rohſtoffe liefern würden.

So ſpendet der deutſche Wald nicht nur Er
holung, ſondern auch Brot für ungezählte Volks
genoſſen, und es iſt eine ſelbſtverſtändliche Pflicht,

alles zu vermeiden, was ihn bei der Erfüllung
ſeiner Aufgaben hindern könnte. Deshalb ergeht
auch jetzt mit dem Einſetzen des Ausflugverkehrs
wieder die Warnung an alle: Schützt unſere
deutſchen Wälder vor ſchwerer Gefahr,
vermeidet alles, was ihnen Schaden bringen
könnte, und denkt vor allem an das
Rauchverbot in Forſten und Schonungen.

Die neue Reſchsmeſdeordnung
Was mancher noch nicht weiß

Durch Verordnung vom 6. Januar und Rund
erlaß vom 24. Januar iſt eine für das geſamte
Reichsgebiet neue Meldeordnung erlaſſen wor
den, die am 1. Mai in Kraft getreten iſt.

Neu iſt zunächſt, daß dieſe Reichsmeldeord
nung, wie ſchon in ihrer Bezeichnung zum Aus
druck kommt, für das geſamte Reichsgebiet
gilt. Durch die Vereinheitlichung war aber auch
die Schaffung neuer Formulare notwendig
Das ſchließt aber nicht aus, daß noch vorhandene
alte Formulare gufgebraucht werden
dürfen, und zwar beſteht hierzu noch die Mög
lichkeit für etwa ein halbes Jahr.

Doch in der neuen Formularbeſchaffung allein
beſteht die Veränderung der ſeitherigen Melde
ordnung nicht. Der Geſetzgeber will eine zu
verläſſige Meldepflicht ſchaffen undverlangt bei Wohnungsveränderungen nicht nur
eine Meldung von ſeiten des Verziehenden,
ſondern auch vom Haus eigentümer Bei
Untermietern. Beſuchen uſw. unterliegt eine
Meldepflicht auch beim Wohnungsgeber.

In Zukunft hat der Hauptmeldepflichtige ſeinen
Meldeſchein mit der Unterſchrift des Hauseigen
tümers oder Wohnungsgebers perſönlich bei der
polizeilichen Meldeſtelle unter Vorzeigung eines
Ausweiſes vorzulegen. Jn begründeten Aus
nahmefällen kann auch ein mindeſtens 15jähriges
Haushaltsmitglied den Meldeſchein bei der Be
hörde vorlegen. Familienmitglieder können auf
einem Meldeſchein auſgeführt werden. Für alle
weiteren Perſonen ſind beſondere Meldeſcheine
auszufüllen. Jn Zukunft gibt es nur noch
grüne Abmeldungen und weiße An
meld ungen. Jn Fortfall kommt die orange-
farbene Ummeldung bzw. wird erſetzt durch die
weiße Anmeldung. Es empfiehlt ſich, bei Meldungen die d re Ja ch en Formulare zu benutzen.

Dadüurch erhält der Meldepflichtige die letzte
Durchſchrift als Meldebeſcheinigung. Fehlt jedoch
das dritte Stück, dann ſtellt die Meldebehörde
koſtenfrei eine Meldebeſtätigung aus. Unleſerliche

oder verſchmierte Meldeformulare werden von der
Meldebehörde zurückgewieſen.

Beim Umzug in eine andere Gemeinde hat
der Meldepflichtige der grünen Abmeldung zu
dienen und die abgeſtempelte Duvchſchrift bei der
Meldebehörde der neuen Gemeinde vorzulegen.

Ganz neu iſt, daß, wenn die Meldung unter
bleibt, der Hauseigentümer für den verzogenen
Mietex inſofern verantwortlich bleibt, als er ſeiner
Meldebehörde innerhalb einer Woche Meldung
machen muß. Entſprechende Formulare (Poſt
karten mit Vordruck und Durchſchreibeblocks mit
Poſtkarten und Durchſchriften) ſind in den Papier
geſchäften erhältlich.

Die Hauseigentümer müſſen alſo in Zukunft
die Meldeſcheiſe unterſchreiben und ſich auch
davon überzeugen, ob eine r eMeldung des Meldepflichtigen bei der Behö
erfolgt iſt. Der Hauseigentümer kann ſogar die
Anterſtützung der Meldebehörde beanſpruchen.
Um dem Hauseigentümer die Kontrolle bezüg
lich ſeiner neuen Obliegenheiten zu erleichtern,
ſind auch Mietermeldebücher geſchaffen
worden. die ſämtliche Angaben enthalten und
in die die entſprechenden Vermerke gemacht
werden können.

Weitere Vorſchriften: Wenn der Hauseigen
tümer aus irgendeinem Grunde die „Unterſchrift
verweigert“, ſo iſt dies auf dem Meldeſchein zu
vermerken. Eine Abmeldung mit dem Ver
merk „Unbekannt verzogen“ gibt esnicht mehr. Ein Ausziehender hat ſtets ſeine
neue Adreſſe anzugeben, unter der er erreicht
werden kann. Der beſuchsweiſe Aufenthalt von
Verwandten und Bekannten iſt nach 6 Wochen
meldepflichtig. Meldeſcheine, deren Rückſeite zum
Zwecke der Durchſchrift geſchwärzt ſind, werden
abgelehnt. Beim Wegzug eines Mieters hat der
Hauseigentümer und beim Wegzug eines Unter
mieters der Wohnungsgeber eine Auszugs
mitteilung innerhalb einer Woche an die
Meldebehörde zu ſenden,

Jugencdiche erhalten länger Vrlaub6
Sonnabendfrühſchluß um 14 Ahr 18 Tage Arlaub für Lagerteilnehmer

Wie auf allen Gebieten der Rechtspflege,
mußte der nationalſozialiſtiſche Staat auch den
bisherigen Rechtszuſtand der Jugendlichen, der
zerſplittert und vollkommen undurchſichtig war,
durch ein einheitliches und überſichtliches Ar
beitsrecht der Jugend erſetzen. Ein Jugend-
ſchutzgeſetz kann in Deutſchland nicht au gebaut
werden, ohne daß die Hitlerjugend an dieſem
Geſetz mitwirkt. Jm Sozialen Amt der Reichs
jugendführung wurden ſeit Anfang 1935 die
erſten Anregungen für eine geſetzliche Regelung
dieſer Art gegeben und in der Folgezeit weiter
gusgebaut. Die J. iſt aber nicht nur am Zu
ſtandekommen des Geſetzes mitbeteiligt geweſen.
ſondern iſt auch in ſeinem weiteren Ausbau
maßgeblich eingeſchaltet. So können Ausfüh
rungsbeſtimmungen und m
nur unter Beteiligung des Jugendführers des
Deutſchen Reiches erlaſſen werden. Was uns
dieſes vom Führer erlaſſene Geſetz zum Schutze
der Jugend bedeutet, iſt heute kaum zu er
meſſen. Jugendſchutzgeſetzgebung greift tief in
die betrieblichen Verhältniſſe ein und zwingt
vielfach zu völlig neuer Amſtellung im Einſatz
von jugendlichen Gefolgſchaftsmitgliedern. Aus
dieſem Grunde tritt das Geſetz mit Ausnahme

Kratz s regolung erſt am 1. Januar 1939
in Kraft.

Entſprechend dem Punkt 21 des Partei
programms iſt nach dieſem Geſetz die Kin d e r
arbeit grundfätzlich verboten. Die
wenigen Ausnahmen, die noch zugelaſſen ſind,
können als unerheblich betrachtet werden und
bedeuten keine Gefahr für die Entwicklung und
die Geſunderhaltung der beſchäftigten Kinder
Die Heraufſetzung des Schutzalters auf 18 Jahre
bedeutet daß der Begriff der „jungen Leute
in der Gewerbeordnung für immer beſeitigt iſt.
Die neue Altersgrenze iſt nicht nur der biolo
giſchen Entwicklung beſſer angepaßt, ſondern ent
ſpricht auch ähnlichen Regelungen im vbürger

„Sie ſind doch ſchon viel gereiſt, Herr Durand.
Erzählen Sie mir ein wenig davon!“

René Durand lächelt ſelbſtgefällig. Sie
wollen doch alle von Abenteuern hören die
kleinen Frauen! Freilich, geeigneter wäre
dieſe ſtimmungsvolle Stunde, ein Abenteuer
zu erleben!

„Oh, Mademoiſelle Storm“, ſagt er mit
klingendem Schmelz in der Stimme, „es iſt ja
mein Beruf, als Varietéagent, der mich man
cherlei Reiſen machen läßt. Daß ich die
ſchönſte Stadt der Welt, unſer Paris, unſere
Lichtſtadt kenne, iſt wohl ſelbſtverſtändlich,
aber auch in London war ich ſchon huh
eine ſteife Stadt, aber man muß die Herren
Engländer nur richtig nehmen. Ja, und dann
kenne ich natürlich auch Jhr Berlin. Sie hat
ihre Reize, dieſe Stadt, gewiß, und beſonders
glaube ich dies von ſeinen Frauen behaupten
zu können, wenn ich nach der einzigen Ber
linerin, die näher zu kennen ich das große
Vergnügen und die Ehre habe, urteilen darf!“

„Und wer iſt dieſe Glückliche?“ fragt Junge
Storm ein wenig gedankenlos. Daher macht
ſie auch ein recht verblüfftes Geſicht, als Rene
Durand jetzt mit weitausholender Gebärde
und einem ſiegreichen Lächeln auf ſeinem
leichtſinnigen Jungengeſicht ſagt:

„Sie, Mademoiſelle Storm, natürlich nur
Sie ſind es, der ich meine Ergebenheit und
Freundſchaft jederzeit und überall zu Füßen
legen möchte!“

To deutlich hat René Durand überhaupt
noch nicht geſprochen in den ganzen drei Wo
chen, die ſie ſich kennen und in denen ſie mann
chen Weg miteinander gegangen ſind. Es
klingt beinahe wie echtes Empfinden nur
an z ſehr auf pathetiſche romantiſche Weiſe
geſagt.

„Wenn ich dieſe Ergebenheit, die Sie an

lichen Recht und im Strafrecht; ferner wird
auf Grund dieſes Geſetzes der Dienſt in der
Wehrmacht und im Arbeitsdienſt von der Voll
endung des 18. Lebensjahres abhängig gemacht.

Das bisherige Recht verpflichtet die Be
triebsführer lediglich den unter 18 Jahre alten
Gefolgſchaftsmitgliedern die für den Berufs
ſchulbeſuch erforderliche Zeit zu gewähren. Das
Jugendſchutzgeſetz ordnet aber die Anrechnung
dieſer r e auf die Arbeitszeit ſowie
ihre Bezahlung als Arbeitszeit an.

Zum erſten Male finden wir in Deutſchland
eine geſetzliche Regelung, die einen Sonn
abendfrühſchlüß verfügt. Jugendliche
unter 18 Jahren dürfen alſo in der von
Sonnabend 14 Uhr bis Montag 6 Uhr nicht
beſchäftigt werden. Die Hitlerjugend hat Ver
anlaſſung, um ihrer Dienſtregelung willen dieſe
Maßnahme beſonders zu begrüßen Die Ur-
laubserhebungen aus den Angaben des
Reichsberufswettkampfes haben gezeigt, daß noch
ein hoher Prozentſatz der berufstätigen Jugend
einen nicht ausreichenden Urlaub erhielt. Jn
Zukunft bekommen r lige unter 16 Jahren
einen Mindeſturlaub von 15 Tagen Jugend
liche über 16 Jahre einen Mindeſturlauh von
12 Tagen. Jugendliche, die an Lager und
Fahrten der Hiktlerjugend teilnehmen, erhalten
ohne Anterſchied des Alters 18 Arbeitstage
Arlaub. Dieſe Urlaubsregelung tritt ab ſofort
in Kraft. Somit können die diesſährigen Lager
und Fahrten nach dieſer Urlaubsanordnung auf
ebaut werden. Dieſe Regelung iſt das Kerna neuen Geſetzes ſchließt ſte doch einen
ünfjährigen Kampf um die Freizeit der Jungen
und Mädel erfolgreich ab.

Obwohl uns heute Facharbeiter und Nach
wuchskräfte fehlen hat ich die Reichsregierun
nicht davon abhalten laſſen den als Dingen
empfundenen Jugendſchutz durchzuſetzen.

ſich fo loben, auf die Probe ſtellen würde,
Herr Durand“, neckt ſie, halb im Spiel, halb
im Ernſt, „wenn ich ſagen würde kommen Sie
mit nach Berlin, Sie können mir da vielleicht
einen Dienſt erweiſen was dann?“

René läßt ſich ſeine Ueberraſchung über
dieſe vollkommen unerwartete Wendung des
Geſpräches nicht anmerken, ſondern erwidert
ohne Zögern:

„Dann, Mademviſelle Storm, zählen Sie
auf meine Ergebenheit!“

Und er beugt ſich dazu über ihre Hand,
die ſie ihm unſicher lächelnd überläßt.

„Die Fahrkarten bitte!“
René läßt die Hand jäh fahren. Auch Jnge

ſchaut erſtaunt auf. Sie haben das Gehen der
Tür überhört.

Da ſteht nun der Zugbegleiter, ein pliven
farbener Mann mit einem ſchwarzen Stutz
bart, und wiederholt ſeine Aufforderung.

„Die Fahrkarten, bitte!“
René ſieht ärgerlich auf den Störer. Jnge

kramt, ein wenig rot in ihrer gelben Riemen
taſche. Der Mann muß ja denken, ein Liebes
paar bei einer Ausſprache überraſcht zu
haben.

Nachdem der Schaffner die Fahrkarten ge
prüft Hat, wendet er ſich mit ſtummem Gruß
zum Gehen. Dabei läßt er die Tür halb offen.

Gereizt faucht René hinter ihm her:
„Mann ſchließen Sie doch die Tür!“
Doch der Zugbegleiter ſcheint ſchwerhörig

zu ſein. Er geht einfach weiter.
Alſp ſchickt ſich René an, die Tür ſelbſt zu

ſchließen. Aber IJnge hält ihn zurück.
„Die Luft iſt wirklich etwas dick im Abteil.

Monſieur Durand. Wir haben vorhin ziem
lich heftig um die Wette geraucht. Und außer
dem, ich bin nicht von Zucker!“

„Ganz wie Sie wünſchen!“ verneigt ſichRené Durand, gang Kavalier. Jſt ja auch

Große Strafkammer Naumburg
Belaſtungszeuge widerruft ſein Geſtändnis.

Jm Auguſt und September 1937 wurden in
Braunsroda und Wiſchroda eine ganze Reihe
von Einbrüchen verübt bzw. Einbruchs
verſuche unternommen, bei denen auch ein Einwohner
aus Wiſchroda im Bett mit einem Revolver be
droht wurde. Als mutmaßliche Täter wurden der
32 jährige Max Langheinrich, die Gebrüder Paul
und Ernſt Seifert, der 17jährige Werner n
ſämtlich aus Eckartsberga, und der 18jährige Evich
Böttcher aus Braunsroda feſtgenommen. Bis auf
den Angeklagten Herfurt ſtellten ſämtliche Ange
klagte in Abrede, an den Einbrüchen beteiligt ge
weſen zu ſein. Der Angeklagte H. hatte aber nicht
wur vor der Kriminalpolizei, ſondern auch vor dem
Naumburger Schöffengericht zugegeben, daß er bei
verſchiedenen Einbrüchen Schmiere ſtand und die
Mitangeklagten die Einbrüche vorgenommen hätten.
Infolgedeſſen wurden ſämtliche Angeklagte als
überführt angeſehen und Langheinrich zu T Jahre
6 Monaten Gefängnis, Paul Seifert zu 1 Jahr
9 Monaten Gefängnis Ernſt Seifert zu 3 Mo
naten Gefängnis, Erich Böktcher zu 5 Monaten
Gefängnis und Herfurt unter Bewilligung von Be
währungsfriſt zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt
H., der inzwiſchen in Fürſopgeerziehung gegeben
wurde nahm die Strafe an und auch der Ange
klagte E. B. erklärte ſich unter Ablegung eines
Geſtändniſſes nachträglich bereit, die Skrafe anzu
nehmen. Damit war aber ſein Vater nicht ein
verſtanden und dieſer legte gleich den Angeklagten
L. und den Gebrüdern S. gegen das Urteil Be
vufung ein. Nun geſchah das Merkwürdige. Der
Angeklagte H. widervief plötzlich ſein Geſtändnis und
erklärte, daß er vor der Kriminalpolizei und dem
Schöffengericht gelogen habe. Er ſei überhaupt
nicht an den Einbrüchen beteiligt geweſen und hätte
die übrigen Angeklagten zu Unrecht belaſtet.

Auch der Angeklagte B. nahm ſein Geſtänd-
nis zurück, das er nür abgelegt haben will, um
aus der Haft enlaſſen zu werden. Die Große
Strafkammer war wohl der Auffaſſung, daß die
Angeklagten nach wie vor durch mancherlei Um
ſtände belaſtet würden, doch laſſe ſich das Urteil
des Schöffengerichts angeſichts der widerrufenen
Geſtändniſſe nicht aufrechterhalten. Antraggemäß
wurden deshalb ſämtliche Angeklagte auf Koſten
der Reichskaſſe freigeſprochen.

Zuchthaus und Sichexrungsverwahrung,

Ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher ſtand
in der Perſon des 49jährigen Arthur Wünſcher
aus Bad Sulza vor den Gerichtsſchranken, um ſich
wegen Rückfalldiebſtahls und verſuchter Notzucht
zu verantworten. Der bereits 19mal vor
beſtrafte Angeklagte hat eine bewegte
Vergangenheit hinter ſich. Während ſeiner Mili
tärdienſtzeit wurde er zweimal mit Gefängnis be
ſtraft und in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes
verſetzt. Einmal wurde W. wegen Raubes, Sitt
lichkeitsverbrechens und Diebſtahls zu acht Jahren
Zuchthaus verürteilt. Doch auch dieſe Strafe hat
nichts geholfen, da der Angeklagte nach ſeiner
Entlaſſung bald wieder ſtraffällig wurde. Jetzt
wird ihm zur Laſt gelegt, bei Schulpforte aus
einer Baubude ein Fahrrad geſtohlen und in der
Nähe von Haſſenhauſen ein 16jähriges Mädchen
aus Bad Köſen überfallen und am Halſe gewürgt
zu haben. Der Angeklagte war r willaber im letzteren Falle keine unſittlichen A ſichten
gehabt haben. Während der Stagatsanwalt drei
Jahre, ſechs Monate Zuchthaus, zehn Jahre
Ehrenrechtsverluſt und die Sicherungsverwahrung
beantragte, erkannte das Gericht auf zwei Jahre,
drei Monate Zuchthaus und zehn Jahre Ehren
rechtsverluſt. Außerdem wurde der Angeklagte
als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher angeſehen
und gegen ihn die Sicherungsverwah
rung verhängt. Das Urteil wurde ange
nommen.

Unhold muß in die Sicherungsverwahrung,

Seit Jahren trieb ſich in Naumburg und Um
gebung ein Menſch herum, der junge Mädchen in
der ſchamloſeſten Weiſe beläſtigte. War man ihm
einmal auf der Spur, machte ſich der Unhold
ſchnell auf ſeinem Fahrrade davon. Schließlich ge
lang es der Kriminalpolizei, den Sittlichkeitsver
brecher zu faſſen. Es handelte ſich um einen 39
jährigen verheirateten Mann. Jetzt des fortge
ſetzten Vergehens gegen 8 188 StrGB., der fort
geſetzten Beleidigung und des Verbrechens gegen
S 176 Ziffer 3 StrGB. angeklagt, wurde er mit
2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und 10 Jahren
Ehrenrechtsverluſt beſtraft. Von der in Erwägung
gezogenen Entmannung ſah das Gericht zwar ab,
doch wurde er als gefährlicher Gewohnheitsver
brecher angeſehen und deshalb in Sicherungs
ver wahrung genommen.

gleich, wer kommt jetzt ſchon noch durch den
Korribdor.

Dafür verdunkelt er mit einem geſchickten
Griff das Deckenlicht, ſo daß ein träumeri
ſches Halbdunkel in dem Abteil iſt.
Rendé iſt gar kein ſo ſchlechter Menſchen

kenner. Denn aus der halbdunkelen Ecke
heraus, wo Jnges weißes Jäckchen ſchimmert,
kommt jetzt ihre Stimme, nachdenklich und
voller Vertrauen:

„Sie ſollen es wiſſen, Monſieur Durand,
was mich in Berlin erwartet. Es iſt ichſoll mein Onkel Piſtorius will mich ver
heiraten!“

René Durand horcht auf. Aber er iſt
keineswegs erfreut. Sapriſti iſt dieſe
Stunde und dieſe Stimmung etwa dazu da,
um von ſo ſchweren Dingen wie Heiraten und
böſen Berliner Onkeln zu reden! Am Ende
gar will ſie ihn nach Berlin ſchleppen, damit
er ſich vor den Säbel irgendeines furchtbaren
Bräutigams ſtellt!

„Denken Sie ſich, Herr Durand, an einen
Vetter, den ich nie geſehen habe, außer auf
einer Photographie ein fürchterlicher, ſtock
gelehrter und ſicher pedantiſcher Herr, und
Heinrich heißt er auch noch, ein Name, den
ich nicht ausſtehen kann!“
Heinrich Henrt, alſo!“ ſchiebt Rensé ein,

„im Franzöſiſchen klingt es ganz gut!“
Aber Jnge Stovrm, dte einmal dabei iſt,
ihr Herz auszuſchütten, läßt ſich durch dieſe
Unterbrechung nicht beirren,

„Onkel Piſtorius hat mir ſtundenlange
Vorträge darüber gehalten, wie furchtbar
gelehrt ſein Neffe Heinrich iſt, wie viele
Bücher er geſchrieben hat, daß er nun wieder
ruhmbedeckt aus irgendeinem Urwald zurück
kommt, und daß es das beſte wäre ich hei
ratete ihn, dann bleibe alles in der Familie!“

Fortſetzung folgt.)
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MSV. Weißenfels in Wetz ar
Handball im Kreis Rudelsburg

Jn den Gruppenſpielen um die Deutſche Hand
ballmeiſterſchaft beginnen am Sonntag die Rück
ſpiele und der MSV. Weißenfels hat am Sonntag
in Wetzlar beim TV. 1847 das Rückſpiel auszu
tragen. Die Soldaten haben bewieſen, daß ſie
jetzk gut in Fahrt ſind und müſſen zum letzten
Male ohne Laqua antreten. Jn Weglar
werden die Heſſen zwar mehr Widerſtand leiſten
wie am Vorſonntag in Weißenfels, doch iſt wohl
kaum damit zu rechnen, daß die Weißenfelſer
Mannſchaft gefährdet iſt. Da Sieler wieder mit
von der Partie iſt, wird der Angriff wieder
ſtärker ſein und es iſt daher auch mit einem guten
Ergebnis zu rechnen. Da im Handball in dieſemJahre bei der Ermittelung des Gruppenmeiſters

bei Punktgleichheit nicht das Torergebnis maß
gebend iſt, muß alſo der MSV, Weißenfels alle
Spiele noch gewinnen, dann iſt ein Entſchei
dungsſpiel nicht notwendig.

Beginn der Aufſtiegsſpiele in die Gauliga.
Das Spieljahr bringt nun auch in den Aufſtiegs

ſpielen den Höhepunkt, denn am Sonntag wird das
erſte Spiel um die beiden freien Plätze in der Gauliga
ausgetragen. Der MSV. Naumburg empfängt die Elf
des S. Germanig Jahn Magdeburg im erſten Spiel
Mit der Magdeburger Elf hat Naumburg gleich den
ſchwerſten Gegner vorgeſetzt erhalten. Man kennt die
Spielweiſe der Gäſte in Naumburg nicht und es iſt wohl
damit zu rechnen, daß die Gegner am Sonntag auch die
beiden Stärkſten ſind. Mit voller Elf müßte der MSV.
Naumburg die beiden erſten Punkte holen können.

In der I. t findet ein Punktſpiel ſtatt, undS trifft MSV. Weißenfels T auf Louis Bethmann
gendorf. Das Spiel findet in Langendorf ſtatt, da

der MSV. dort ſpielen will. Nach den letzthin gezeigten
Leiſtungen ſollte es einen Sieg der Soldaten geben.
Im Spiel um die Würde der kreisbeſten Mannſchaft der
L, Kreisklaſſe ſtehen ſich Friſch auf Reichardtswerben und
Vf2. Zeitz gegenüber. Die Platzbeſitzerelf von Reichardts
werben gilt als befonders ſtark und es ditrfte nicht über
raſchen, wenn es einen hohen Sieg von Reichardtswerben
über den VfL. Zeitz gibt. Jn die Bezirksklaſſe ſteigen
beide Mannſchaften auf.

Um die beſte Mannſchaft der 2. Klaf ehenſchon im Rückſpiel SV. Oſſig und ATV. ler a

über. Die Gäſte konnten auf eigenem Platze ſicher ge
winnen und ſöllten auch diesmal als Sieger vom Platz
gehen wenn nicht der ungewohnt kleine Platz ein
Hindernis iſt.e We Freundſchaftsſpiele werden ausgetragen.
SBg. 1889 Weißenfels ſpielt gegen TV. Teutonig Weißen
fels. Hierbei wird es einen ſicheren Steg von 1889
geben. TV. 1881 Weißenfels ſpielt gegen 1. SW.
Gera. Die üringer ſind eine ſehr ſympathiſche Mann
ſchaft und haben gegen MTV. Vater Jahn Zeitz recht gut
abgeſchnitten und werden die Weißenfelſer keinen leichten
Stand haben doch ſollte es zum Schluß einen knappen
Sieg für den TV. 1861 Weißenfels geben. Der BC. Zeitz
ſpielt gegen V. Langendorf, wobet die Platzbeſtzer die
beſſeren Ausſichten auf einen Sieg haben. Reichsbahn
Weißenfels ſpielt mit der 2. Elf gegen PoſtSV. ißen
els I. Der Ausgang iſt offen Reichsbahn -TusSV.
eißenfels fährt nach Gexg zum PoſteV. Der Aus

gra iſt unbeſtimmt, da man die Spielſtärke der Geraer
nnſchaft nicht kennt.
Vom letzten Sonntag ſind noch folgende Ergebniſſeu melden; Reichsbahn Deſſau gegen Reiche n Werßen

els 14 15. TV. Seuben- TV. Göbitz-Maßnitz 11: 7.
1889 Weißenfels grge TV. Apoldo 19 15. Der

M. Naumburg I weilte bei der Gauligamannſchaft
von 98 Deſſau und konnte nach gutem Spiel ein unent-
ſchiedenes Ergebnis von 19 10 herausholen. Der Raum
bürger Sturm war hier beſonders gut, denn der Jnter-
natfonale Lüdicke mußte ſich zehnmal geſchlagen geben.

Merſeburger Städtemannſchaft
am Sonnkag in Altenburg.

Am Sonntag findet in Altenburg das
nächſte Spiel zur BreslauAusſcheidung für die
Mannſchaft von Merſeburg-Leuna ſtatt. Gegner
iſt die Städteelf von Alkenburg auf dortigem
Boden Unſere n wird wie folgt ſpielen:

eier
(Leung)

Dreſe od. Müller Laqua
(TVg.) (SFlak) (Leuna)Gärkner Völker Göhle(Frankleben) (ATV./1885) (MTV.,)

Hoffmann Dieter Richter Fehlau Güttel
(beide Frankleben) (alle Leung)Erſatzſpieler ſind: Dreſe (TVg.) oder Eckart

(ATV./1885).

Europaſtaffel verlor 3:5
Von den Deutſchen ſiegke nur Runge.

Die mit großer Spannung erwartete Be
gegnung im Amateurboxen zwiſchen USA. und
Europa fand am Mittwöchabend in der gausver-
kauften Halle des Chikagoer Stadions ſtatt. Auch
diesmal gelang es den Europäern nicht, Amerika
auf eigenem Boden zu ſchlagen, vielmehr blieben
die Amexikaner mit 5:8 Punkten im Vorteil
Für Europa ſiegten lediglich Saunders (Jrland)
im Federgewicht, der ſchlägſtarke Pole Kolczynfki
im Weltergewicht und als einziger Deutſcher
Olympiaſieger Runge im Schwergewicht. Nürn
berg, Baumgarten und Vogt verloren jeweils
nach Punkten. Ergebniſſe: Fliegengewechk:
W. Cavalieri (USA,) beſ. Olle Lehtinen (Finn
bhand) n. P.; Bankamgewicht: Hogh (VSA,) beſ.
Ulderico Sergo (Jtallen) n. P., Federgewicht:
John Saunders (Jrland) beſ. Bill Eddy (SA.)
n. P.; Leichtgewicht: Milton Beß (VSA beſ.
Herbert Nürnberg (Deutſchland) n. P.; Weltker-
gewicht: Anton Kolezynſki (Polen) beſ. Jimmy
O'Malley (USA,) k. o.; Mittelgewicht; Beckwith
(USA,) beſ. Adolf Baumgarten (Deutſchl.) n. P.;
Halbſchwergewicht: Linto Guerrier (VSA.) beſ.
Richard Vogt (Deutſchland) n. P.; Schwergewicht:
Herbert Rünge (Deutſchland) beſ. Den Merxrit
(USA.) n. P.

Sachſen ſchlägt Mitte 20:3
Zur Aufſtellung einer aus Vertretern der Gaue

Mitte und Sachſen beſtehenden mitteldeutſchen
Rugbymannſchaft, die eine Gaſtſpielreiſe nach
Norddeutſchland unternimmt, fand in Leipzig
ein RugbyAuswahlſpiel ſtatt. Der Gau
Sachſen, der durch Leipziger Spieler vertreten
war, ſchlug den Gau Mikte, eine Kombination
Halle Merſeburg, überlegen mit 20: 3.

Wer kommt in cie FuBßbal-Mitteelt?
Einſatzbereitſchaft und Kameradſchaft entſcheiden Nachwuchsförderung eine der wichtigſten Aufgaben

Sieben Monate ſind nunmehr ſeit dem letzten
Kampf unſerer Fußball-Mitte-Auswahlelf ver
ſtrichen. Damals war die Blumenſtadt Erfurt
Austragungsort des Vorrundenſpiels um den
Reichsbundpokal, das etwas unerwartet von
unſerem ſchleſiſchen Gegner mit 3 1 gewonnen
wurde. Die elf Kameraden, die Jahre hindurch
den Mittegau dank ihrer glänzenden Einſatz
bereitſchaft überaus würdig vertreten hatten

und deren größter Erfolg im Jahre 1935 nach
Siegen über die Gaue Südweſt, Niederſachſen
und Nordmark der Gewinn des Endſpiels um
den Reichsbundpokal durch einen 2;0 Erfolg
über den Gau Brandenburg war, hatte auf ein
mal an Durchſchlagskraft verloren. Klar offen
barte ſich an dieſem 10. Oktober, daß einige
„Alte“ jüngerem Blut Platz zu machen hatten.
Und ſeit dieſer Stunde hat man denn auch im
Fußballreich der Mitte emſig Umſchau nach
jungen, guten Kräften gehalten. Die letzte Uber-
prüfung des vorhandenen Materials war in den
vergangenen Wochen Aufgabe des Gauſport
lehrers Taucher t. des früheren Trainers des
VfR. Mannheim. Jm Training und auch in
Wettkämpfen haut Tauchert eine große Zahl ver
anlagter Spieler beobachtet, über deren Leiſtun
gen er ſich unſerem schoMitarbeiter gegenüber
ſehr zufriedenſtellend ausſprach. Die Beſten von
ihnen werden nun am Sonntag, dem 29. Mai,
auf dem HerthaPlatz in Berlin in zwei Ver
gleichskämpfen, die mit dem Gau Brandenburg
abgeſchloſſen wurden, zum erſten Male eingeſetzt.

Beide Mannſchaften, die wir bereits geſtern
bekanntgaben, ſind auf jeden Fall als äußerſt
ſpielſtark anzuſehen, und es will ſchon etwas
heißen, wenn Gaufachwart Hans Hädicke den
Vorſchlägen Taucherts hundertprozentig zu
ſtimmte. Wir glauben, daß die Taſchach
Mannſchaft das Gerippe der künftigen Gauelf
darſtellt und geben Gauſportlehrer Tauchert das
Wort, der ſich über die einzelnen Spieler etwa
wie folgt ausließ:

Einwandfrei iſt Tzſchach, der in den bisher ausge
tragenen 29 Gauſpielen nicht weniger als 26mal das Tor
hütete, auch heute noch der beſte Torhüter. Etwas wage
halſtg iſt die Aufſtellung des früheren Läufers Werner als
Verteidiger. Jn der Läuferreihe mußte er ſchnelleren und
auch jüngeren Kräften das Feld räumen. Aber gemeinſam
mit Munkert ſollte der techniſch famoſe Jenenſer eine ſtarke
Hintermannſchaft abgeben. n der Läuferreihe exſcheinen
auf den Außenpoſten mit Schmeißer und Harkhaus zwei
Spieler, die bereits 11 bzw. 4mal den Gau pertraten. Jm
Mannſchaftszentrum taucht der ausgeſprochene Stopper
Gehlert erſtmalig auf. Jhm wird in Berlin der dritte Ver
teidigerpoſten zufallen, während die beiden Außen offenſiv
zu ſpielen haben. Noch nicht erſetzt werden konnte Paul auf
Rechtsaußen. Mit Müller Hr. erſcheint ebenfalls ein alter
Bekannter, den viele ſicher ſchon als abgetan anſahen. Der
Steinacher befindet ſich aber zur Zeit in einer ſehr guten
Verfaſſüng, und gerade dieſer Spieler hat einen Hauptanteil
an der Erfolgſerie ſeiner Mannſchaft.

Als zurückgezogener Mittelſtürmer wird der Magdeburger
Maier fungieren. Der lange Kricketer iſt techniſch vor
züglich und erwies ſich in den letzten Spielen als einer der
Seſten. unſeres Gaues. Seine Aufſtellung war alſo eine
Selbſtverſtändlichkeit. Sehr jung iſt der linke Flügel Beckerk
Wittmann. Während Beckert ein ſehr guter Kombinations
ſpieler iſt, verfügt Wittmann über ein großes Schußver
mögen. Der 19fährige Steinacher nahm bereits an einem
Lehrgang in Duisburg teil und gilt als eine der größten
Hoffnungen des Gaues

Als kaum ſchwächer bezeichnet Tauchert die zweite Aus

wahl, in der ebenfalls eine Reihe bekannter Spieler ver
treten ſind. Und es erſcheint uns ſogar als ſehr wahrſchein
lich, daß der eine oder andere in der Tzſchach-Elf auftaucht.
Wir denken dabei u. g. an Reinmann (99 Merſeburg). Ent
ſcheidend für die Aufſtellung in der erſten Gaumannſchaft
ſei aber keineswegs die Leiſtung allein, ſo betonte Tauchert
ausdrücklich, ſondern in erſter Linie die Einſatzbereitſchaft
und Kameradſchaft!

Größere Aufmerkſamkeit wird man in Zukunft dem
Nachwuchs ſchenken. Vor jedem Spiel der erſten Gauelf
wird eine zweite Gaumannſchaft antreten!

Nach den Berliner Vergleichskämpfen am 29. Mai er
folgt die Aufſtellung der endgültigen erſten Mitteelf, die am
19. Junj im Halberſtädter Stadion am Spiel gegen
den Gau Südweſt ihre Generalprobe zu beſtehen hat. Ein
Lehrgang in Bad Blankenburg bildet den Abſchluß der Vor
bexeitungen für Breslau.

Die dritte Probe
Unſere Mannſchaft für Stuttgart

Für das dritte Lehr und Prüfungsſpiel mit
der Mannſchaft pon Aſton Villa, das am kommen
den Sonntag vor 70 000 Zuſchauern in der Stutt
garter AdolfHitlerKampfbahn zunt Austrag ge
langt, iſt die deutſche Auswahlmannſchaft wie folgt
aufgeſtellt worden

Jakob
(JahnRegensburg)

Janes Schmaus(Fort. Düſſeldyrf) (ViennaWien)
Kupfer Goldbrunner Skoumal

(Schweinfurt 05) ((BayernMünchen) (RapidWien)
Lehner Stroh Lenz Hahnemann Peſſer

(Schwaben (Oſtmark (Boruſ. (Admira- (Rapid
Augsburg) Wien) Dortmund) Wien) Wien)

Schiedsvichter iſt John Langenus (VBelgiew),
der am Sonnabend im Olympia-Stadion den Län
derkamrpf Deutſchland England leitete und dann

Kilian und Vopel gaben auf der Stadionbahn
in Wannſee eine Vorſtellung und gewannen den
gus verſchiedenen Wettbewerben beſtehenden
Mehrkampf vor Stock-Negd und Marklewitz
Weſenberg ſowie Hürtgen-Danholt.

Italiens Fußballer ſchlugen Belgien in Mai
and. hoch mit 6:1 (2: 1) Toren. Italien B
fertigte Luxemburg mit 4:0 (3:0) ab,

Die Nakionalen Deutſchen Tennismeiſter
ſchaften wurden in Braunſchweig abgeſchloſſen.
Bei den Männern ſiegte wiederum Heinrich Hen
kel, und zwar 632, 3-6, 6 4, 6 1 gegen
v. Metaxa, und die Frauenmeiſterſchaft ſicherte
ſich Marielouiſe Horn, die die Vorjahrsmeiſterin
Frl. Ullſtein mit 6:2, 6 3 abfertigte.
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Beim Großſtaffellauf Potsdam Berlin, der
nun ſchon zum 31. Male ſtattfand, ſiegte nach
packendem Verlauf der Polizei-SV, Berlin mit
12 Meter vor dem SC. Charlottenburg.

unsere 40 jährige Pionierarbeit mit dem alleinigen Ziel,
beste Schmiermittel herzustellen Kommt Ihnen 2zugute!

Kleine Sporfschau

am Mittwoch auch dem Spiel Tſchechoſlowakei-
Irland (2: 2) in Prag als Unparteiiſcher vorſtand.

Nach der zufriedenſtellend ausgefallenen Düſſel
dorfer Prüfung wird wieder einer völlig anders
zuſammengeſtellten Mannſchaft Gelegenheit zur
Auszeichnung gegeben. Es war zunächſt der Plan
der Reichsführung des DRL., in Stuttgart bereits
die Mannſchaft einzuſetzen, die Deutſchland ſpäter
in der Vorrunde der Weltmeiſterſchäft vertreten
ſollte. Von dieſem Plan iſt man, ſo ſcheint es,
abgekomnten. Die Entſcheidung über die Ver
tretung für die Weltmeiſterſchaft dürfte alſo erſt
nach Stuttgart fallen. Es heißt übrigens, daß nach
dem Stuttgarter Spiel zunächſt nur die Namthaft
machung der 22 Spieler exfolgt, die der FJFA.
gemeldet werden. Dagegen ſoll die Aufſtellung der
Mannſchaft für das Vorrundentreffen mit der
Schweiz am 4. Juni in Paris erſt zu einem
ſpäteren Zeitpunkt, wenige Tage vor dem Spiel,
erfolgen.

Alle 70 000 Einkrittskarten für das dritte Spiel
von Aſton Villa, in dem den Engländern am
kommenden Sonntag in Stuttgart die vor
ausſichtliche Mannſchaft für die Weltmeiſterſchaft
entgegentritt, ſind bereits reſtlos vergriffen

Am Sonnabend 9er Platz
Fußballwettſpiel im DIJ.

Am Sonnabend, 21. Mai, findet im Rahmen des Reichs
ſportwettkampfes der HJ. auf dem 99er Platz ein Fußball-
ſpiel zwiſchen den Auswahlmannſchaften der Jungſtämme I
und VII /302 ſtatt. Da die Kampfkraft beider Mannſchaften
erheblich iſt, iſt ein ſpannender und harter Kampf zu er
warten.

Ein Fußballkampf Poſen- Breslau iſt für den
22. Mai nach Poſen vereinbart worden.

Beim Straßenrennen „Rund um Frauffurk
am Main“ ſtarteten die beſten deutſchen Berufs
ſtraßenfahrer. Nachdem die 129 Kilometer lange
Rundſtrecke zweimal durchfahren war, rüſteten
10 Mann zum Endſpurt, den Scheller auf Adler
Rad vor Bautz (DiamantRad), Kijewſki (Wan
derer-Rad) und Umbenhauer (PhänomenRad)
gewann. Jm Induſtrie Leiſtungspreis liegen jetzt
Wanderer, Dürkopp und Diamant mit 105 P.
auf gleicher Höhe.

Schwedens Kegler ſchlugen Deutſchland in
Stuttgart im Länderkampf mit 5767: 5626 P.

Weltmeiſter Lohmann ſiegte auf der Radrenn
bahn in Nürnberg. vor Toni Merkens und Krewer
im „Goldenen Rad“, und auch im 30Kilometer
Rennen war Lohmann der Schnellſte.

Heute DavispokalStart
Der Spielplan für Deutſchland --Norwegen.
Für den Davpispokal Ausſcheidungs-

bampf zwiſchen Deutſchland und Norwegen der
von heute bis Sonntag auf dem großen Meiſter
ſchaftsplatz des Berliner LTE. RotWeiß aus
getragen wird, iſt am Donnerstag der Spiel
plan ausgeloſt worden. Die Entſcheidung über
die Beſehung des Doppels haben ſich beide
Mannſchaftsführer bis zum Freitagnachmittag
vorbehalten. Die Kämpfe werden wie folgt
abgewickelt:
Freitag, 20. Mai, 14.30 Uhr: Haanes gegen

G. v. Metaxg; anſchließend: Jenſſen gegen
H. Henkel.

Sonnabend, 21. Mai, 16 Uhr: Doppelſpiel.
Sonntag, 22. Mai, 14.30 Ahr: Haanes gegen

H. Henkel, anſchließend: Jenſſen gegen
G. v. Metaxa

C Cugfefarſfang

Neue Glanzleiſtung von Dittmar
Der Segelflieger Dikkmar, der ſich in

Harmſtadt hochſchleppen ließ, flog unker Aus
nützung des Schiebewindes bis nach Gifhorn
(Hannover). Dieſen rund 300 Kilomeker langen
Weg hat Ditkmax in nur wenig mehr als fünf
Stunden zurückgelegk.

580 km im Segel-Streckenflug
Mit einer ganz hervorragenden Leiſtung war

tete der polniſche Segelflieger Gorag aus Wilna
auſ. Er ſtartetke in Besmiechowa bei Lemberg
und flog von dort bis nach Söoleczniki bei Wilna,
legte alſo rund 580 Kilomeker zurück und ver
beſſerke damit den bisherigen Landesrekord im
Segelſtreckenflug um nicht weniger als 229 Kilo
meker.

C
Nur Quattrin, Mücheln, gewann
SchäferBeung ſpielte in Mücheln ſimultan.
Gelegentlich eines Vortrages über Endſpielregeln

ſpielke Schäſfer, Beung, gegen den geſamten Schach
klub Mücheln ſimültan. Der Beunger ſtellte ähnlich wie
in Dürrenberg jedem Müchelner ein zu gewinnendes End
ſpiel auf. Bei ſtrengſter Beachtung der erläuterten
Regeln hätte alſo jeder Müchelner Spieler gewinnen
müſſen. Trotzdem Sch. an allen Brettern die ſchwächere
Partei übernahm. kam nur ein Teilnehmer, Quaktrin,
zum Gewinn

Die Vortragsreihe über Endſpiele findet am Donners
tag, dem 19. Mai, in Bad Lauchſtädt ihre Fort
ſetzung.
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Reuguflage der Geiſeltalmeiſterſchaft
Wie erinnerlich gewann vor Jahresfriſt Witte,

Mibcheln, gegen Spengler, Beung, die Getſelbalmeiſter
ſchaft. Für das Turnierjahr 19838 ſtartet die Geiſeltaliſterſchaft zwiſchen Witte und Schäfer Beung. Da es
ſich hier um zwei aufſtrebende Spieler handelt, bringt
man dieſem Kampf ein großes Intereſſe entgegen.

Artillerie Naumburg
Sieger im Großſtaffellauf Freyburg- Naumburg

Auf der traditionellen Strecke Jahngrab Freyburg bis
Marktplotßz Naumburg fand der diesjährige Großſtaffellaurf
ſtatt, der wohl der einzige im Kreiſe Nudelsburg bleiben
wird, da der Weißenfelſer Großſtaffellauf in dieſem
Jahre nicht mehr ausgetragen wird. Als Favorit ſtartet
Militär V. (J.- R. 539) Naumburg, der aber micht die
Rolle wie erwartet ſpielte, ſondern die Milttär-SA.
Artillerie Naumburg AR. 14 gewann gang überlegen den
Lauf, während die Jnfanterte nur 3. Sieger werden
konnte. Die Zeiten des Vorjahres wurden in allen
Klaſſen unterboten. Jn der HJ. Mannſchaft ſtarteten alle
früheren VfL. er daher das gute Abſchneiden. Die Jugend
lief von Kleinfeng bis Naumburg. Auch hier gab es
ſehr e Zeiten.rgebniſſe: Männer (25 äufer) 1. M.
Art. Regt. 14 aitinburg 22:35,6 Min. 2. Hitler- Jugend
Unterbann 2083 Naumburg 22:59,0 Min. 8. MSV.
J. R. 55 Naumburg 23:03,1 Min. Ferner liefen MTV.
und TV. Frieſen. Jugend 1. Napola Naumburg
Schulpforta 1230 Min. 2. Deutſche Jungvolk Naum-
burg 12,41,3 Min. 3, Hitler- Jugend Unterbann
Naumburg 13,15,0 Min.

Schwedens Amakeurboxer gingen auf ihrer
Deutſchlandreiſe in Halle in den Ring, wo ſie
mit 8;2 Punkten geſchlagen wurden. Die nor
diſchen Gäſte waren nur im Leichtgewicht erfolg
reich, während die beiden Bantamgewichtstreffen,
ſowie die Kämpfe im Halbſchwer- und Schwer
gewicht von den Mitte-Boxern aus Leipzig, Halle
und Magdeburg gewonnen wurden.

Reichsbund
für Leibesübungen,

Mitttet lungen der Verein
Orksgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dieſer Rubrtk ermäßigten Preiſent. Jreienſte

Sonnabend, den 21, Mai 1938,
S ab 20 Uhr: Maitänzchen im

Bootshaus.
Der Vereinsführer,
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Ein dauerhaftes Schwätzthen
Wenn Frauen auseinandergeh'n
Schleuſingen. Mitten auf den Gleiſen

des ungeſchützten Bahnüberganges an der Suhler
Straße trafen ſich zwei Frauen eines Dorfes der
r und veranſtalteten ein Schwätzchen

er Sto

Unrecht Gut gedeiht nicht
Sie wollte billig Lebensmittel einkaufen.

Zörbig. Eine auswärtige Frau gedachtehier billig Lebensmittel einzukaufen und d

fiel auf folgenden „Ausweg“: Sie ſprach eine
Zörbigerin auf der Straße an, erkundigte ſich
teilnehmend danach wo ſie ihre Lebensmittel
einkäufe mache und wußte ihr auch ihren Namen
z entlocken. Dann machte ſich die Fremde auf

en Weg und kaufte in den Geſchäften größere
Lebensmittelmengen ein. Sie gab vor, bei der
betreffenden Zörbigerin zu Beſuch zu weilen
und mit den Einkäufen betraut worden zu ſein.
Als dieſe nun nach einigen Tagen zu den Ge
ſchäftsleuten kam, ſollte ſte die von ihr nicht be
zogenen Waren bezahlen. Die Ermittlungen der
Polizei, der die Sache ſofort übergeben wurde,
waren erfolgreich Als Betrügerin konnte man
eine Frau aus Wadendorf feſtſtellen.

Trotz der Warnſignale
Mokorradfahrer wurde vom Zuge erfaßzk.

Zörbig. Am Donnerstag ereignete ſich auf
dem ünbeſchrankten Uberweg in km 17,1 der
Nebenbahnſtrecke Stumsdorf Bitterfeld ein
ſchwerer Unfall. Der 31jährige verheiratete
Müller Friedrich Engler aus Heideloh ver
ſuchte trotz der vom Lokomotivführer des Per
ſonenzuges 2184 gegebenen Läutes und Pferf
ſignale noch vor der Durchfahrt des Zuges den
Uberweg mit ſeinem Motorrad zu überqueren.
Engler wurde von der Lokomotive erfaßt und
auf der Stelle getötet. Der Uberweg iſt
durch Warnkreugße und Warntafeln geſichert.

Ein Janges Süncenregistfer
Zuchthaus für einen gemeinen jüdiſchen Warenbetrüger

f Leipzig. Nach ſechs Verhandlungstagen, an
denen 45 Zeugen und ein Sachverſtändiger ver
wommen wurden, verurteilte die Große Straf
kammer des Landgerichts Leipzig den im
49. Lebensjahre ſtehenden Juden Max Nebel
wegen Rückfallbetruges, Siegelbruchs und Ver
gehens gegen das Einzelhandelsſchutzgeſetz zu
einer Geſamtſtrafe von drei Jahren ſechs
Monaten Zuchthaus, 1200 M. Geldſtrafe
und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Der bereits zwölfmal vorbeſtrafte Angeklagte
hatte ſich ſchon als gewiſſenloſer Waren und
Kreditbekrüger in Halle, Leipzig, Kattowitz,
Beuthen, Königsberg und Breslau betätigt. Er
r nacheinander Textilgeſchäfte und ging
dabei ſehr großzügig vor, ſo daß er ſtets ſehr bald
in Zahlungsſchwierigkeiten kam. Er nahm aber
trotzdem weiter Waren auf, ohne ſich Gedanken
zu machen, wie die Lieferanten zu ihrem Gelde
kommen ſollten. Eines Tages brach dann das Ge
ſchäft zuſammen, und viele Gläubiger hatten
wieder einmal das Nachſehen.

Im Februar 1934 gründete Nebel mit 1500 M.
ſeiner Frau in Leipzig die eingetragene Firma

„Vertrieb Sächſiſcher Strumpfwaren, Max Nebel,
Kommanditgeſellſchaft“, wobei er perſönlich
haftender Geſellſchafter, ſeine Ehefrau Komman
ditiſtin war. Jm Dezember 1934 ſchon konkursreif,
wurde im Auguſt 1935 auch über dieſe Firma das
Konkursverfahren eröffnet, denn Nebel hatte es
von Anfang an wieder wie früher getrieben. Jn
aufdringlicher Weiſe verſuchte er, von Firmen
etwa 35 Fälle ſtanden zur Verhandlung im
Erzgebirge und in Plauen Waren geliefert zu er
halten. Ließen ſich die Firmen trotz ſchlechter
Auskünfte, die Nebel als „Verleumdungen“ hin
ſtellte, zu Lieferungen überreden, ſo wurden ſie
meiſt nicht oder nur nach vielfachem Drängen
ratenweiſe unter verſchiedenartigen Ausflüchten
und Vertröſtungen hingehalten. Jn den gleichen
Räumen der in Konkurs gegangenen Geſellſchaft
eröffnete Nebel ſofort wieder ein Einzel
handelsgeſchäft, natürlich wiederum mit
Waren auf Kredit. Das Geſchäft wurde, da ohne
Erlaubnis betrieben, im November 1935 behörd
lich geſchloſſen und verſiegelt und Nebel wenige
Tage ſpäter, nachdem er eigenmächtig die Siegel
erbrochen hatte, in Haft genommen.

Nogh aus Galizien
Er kommt ſechs Monate in die Arche.

F. Halberſtadt. Recht ſchlecht hatte die deutſcheſchaft der 24 Jahre alte o e
re gelohnt, der vor ſieben Jahren aus

e
z ickelt“

hatte, daß er in der letzten Zeit eine ſelbſtändige
Exiſtenz gewonnen hatte.

Als Zehnhut am 6. April von Halberſtadt aus
edre Geſchäftsfahrt nach Staßfurt unternahm, be
ſchloß er den anſcheinend recht gut verlaufewen Ge
ſchäftstag, indem er etwa 10 Glas Bier und eine
Menge Weinbrand trank. Auf der Heimfahrt kam
ihm offenbar aus dem veichlichen Alkohol der Mutt,
ſeine wahre Geſinnung zu offenbaren, denn er rif
von den Fenſtern des Zugabteils, in dem er ſi
allein befand, die Wahlaufrufe für die großdeutſche
Wahl am 10. April ab. Er wurde dabek aber ge
nan beobachtet und feſtgenommen. Bei ſeiner Feſt
wahme verlor er dann ſofort ſeinen Mut und ver
ſchanzte ſich zunächſt dahinter, daß er „pol
nwiſcher Stgatsangehöriger“ ſei.

e Bewegung gehandelt hat, er
kannte das Gericht

Die Schulſtadt im Kampf
gegen Facharbeitermangel.

f Halle. An den Techniſchen Lehranſtalten in
Halle beginnt am 1. Oktober ein neuer Lehrgang
für Leichtbau, Kraftwagen und Flugtechnik. Be
kanntlich herrſcht auf dieſen Gebieten großer
Mangel an neugzeitlich ausgebildeten Fachkräften
Dieſe Tatſache wird dadurch erhärtet, daß die
Abſolventen der Schule faſt ſämtlich ſchon
während des Schulbeſuches in gute Stellungen in
der Induſtrie verpflichtet wurden. Die Ausbildung
iſt recht vielſeitig. Ein vollſtändiger Schweiß
kurſus iſt vorgeſehen. Die Beſucher erhalten
einen gediegenen praktiſchen Unterricht im Mo
torenbau. Neuzeitliche Werkſtoffkunde und Werk
ſtoffprüfung, Kalkulation, Autoelektrotechnik,
Zeichnen und die Grundlagen der Flugphyſik, Be
triebschemie, Mechanik uſw. werden mit den beſten
Demonſtrationsmitteln unterrichtet. Gute Werk
ſtätten ſtehen zur Verfügung, um wirklich Brauch
bares ſchaffen zu können.

Die Aufgabe der Schule beſteht in der Aus
bildung von Facharbeitern zu Monteuren, Werk
meiſteranwärtern und Technikern für die Pflege
und Jnſtandhaltung von Kraftwagen, Flugzeugen
uſw. Die Anſtalt bietet Gelegenheit zur Aneig
nung der techniſchen Kenntniſſe und Fertigkeiten,
die für den ſpäteren Beruf von beſonderer Wich
tigkeit ſind, z. B. auch für die Waffenmeiſterlauf
bahn der Luftwaffe. Vorausſetzung für die Auf
nahme iſt mindeſtens abgeſchloſſene Volksſchul
bildung, Geſellenprüfung ſowie ein Mindeſtalter
von 18 Jahren. Abweichungen ſind jedoch unter
gewiſſen Umſtänden durch Entſcheidung der Schul
leitung möglich. Der Unterricht umfaßt zwei
Halbjahre mit je 20 Unterrichtswochen, beginnend
Anfang Oktober jeden Jahres, bei wöchentlich
44 Stunden.

Erwiſchle Zechpreller.
Halle. Die Polizei verhaftete drei Leute, die

ſich hier ohne feſten Wohnſitz herumtrieben und in
mehreren Gaſtwirtſchaften Zechbetrügereien be
gangen hatten.

Der 22. Mat Gammeltag
für das Richard Wagner-Nationaldenkmal

des Deutſchen Volkes.

Leipzig. Auf Anregung des Präſidenten
der Reichstheaterkammer, des Vorſitzenden des
Deutſchen Gemeindetages und des Oberbürger
meiſters der Reichsmeſſeſtadt Leipzig findet mit
Genehmigung des Reichs und Preußiſchen Mi
niſters des Jnnern an allen deutſchen Opern
bühnen des alten Reichsgebietes (ohne Hſterreich)
am Sonntag, 22. Mati, anläßlich des 125. Ge
burtstages Richard Wagners eine Geld
ſpenden ſammlung ſtatt für das ſeiner
Vollendung entgegengehende Richard- Wage
nere Nationgaldenkmal in Leipzig, zu
dem der Führer 1934 den Grundſtein gelegt hat.
Dieſe Sammlung ſoll den breiteſten Schichten
unſeres Volkes Gelegenheit geben, ſich mit zu be
kennen zu einem Werk nationalſozialiſtiſcher
Dankbarkeit und Aufbauarbeit. Durch dieſe Ver
anſtaltung ſoll das RichardWagnerNationaldenk
mal wahrhaft zu einer Sache der Nation gemacht
werden und ein einmütiges Bekenntnis zu Deuttſch
lands großem Müuſiker und Dichter ſein.

Anglück beim Gänſehüten
In den Dorfteich geſtürztk und ertrunken

Petersroda (Kr. Bitterfeld). Beim Gänfe
hüten am Dorfteich ſtürzte hier ein dreijähriger
Junge ins Waſſer. Sein 7jähriges Schweſterchen
machte ſich geiſtesgegenwärtig ſofort an ſeine
Rettung und zog das Brüderchen wieder aus dem
Waſſer heraus. Ein Vorüberkommender machte
auch ſofort Wiederbelebungsverſuche und ließ
ſchnellſtens einen Arzt herbeirufen. Als dieſer
anbam, konnte er aber nur noch den Tod des
Jungen feſtſtellen. Ein Herzſchlag hatte ſeinem
Leben ein Ende gemacht.

Vom Zuge überfahren
Falkenberg (Elſter). Auf dem Bahnhof

Falkenberg wurde der 27 Jahre alte verheiratete
Bahnunterhaltungsarbeiter Erich Kliſch aus
Eölfa von einem übergabezug überfahren und
ſchwer verletzt. Der Verunglückte wurde dem
Krankenhauſe in Herzberg (Elſter) zugeführt.
Sein Zuſtand iſt ernſt.

Fabrik unker der Spitzhacke.
Bikterfeld. Zur Vorbereitung des Bahnhofs

Erweiterungsbaues hatte die Reichsbahn die
Fabrikgebäude zweier Firmen angekauft. Eine
der Fabriken wird jetzt, da das Gelände benötigt
wird, abgebrochen.

Neue Zeitſchrift.
Im Tal der ſchönen Menſchen

Auf einer Reiſe durch Jugoſlawien kam die
Photographin Relang durch das „Tal der ſchönen
Menſchen“, das Konavle-Tal bei Raguſa. Was
ſie dort ſah, die Schönheit der Bewohner, die Be
wegtheit ihres Lebens, die Buntheit der Trachten,
das überraſchende Schauſpiel eines muſikloſen
Tanzes, zeigen viele ſchöne Photos im ſoeben er
ſchienenen neuen Reiſeheft der „D am e“. Außer
dem bringt das neue Heft Bildberichte von einer
Fahrt auf der GroßglocknerStraße, von Wien,
vom Wattenmeer und von einer Reiſe mit einem
engliſchen Großflugzeug. Jm Modenteil gibt es
neue Reiſe-Koſtüme, Bade- und Strandanzüge,
Sportkleidung, Hüte aus Stroh, neuartige Hand
en und allerlei Kleidung für Nachmittag und

end.

Du ſoltſt Vorbild ſeſn,
S beweiſe es durch Dein Opfer für
die nsp.

i ne holben,i lauben, daß ich heine hobgie werden mir wohl g uben eSehen Sie mich ans Deal ist die „Astra“ mit re
M e van za b und Magen-Cigorette. Sie gibt e
en W et netrengender Arbeit. Daß sie mir au
spannung i hmeichtighei mt, ist eine besonders angeneL e n allerdings erst festgestellt, nach

i t chaftnene Zeit hindurch rauchte.
e i i Herz 0 S Fleischermeister

Lichterfelde- West, Unter den ichen 940
II. April 1938

mir gehf's guf ich rauche
„Asfra“ und weiß warum

So gut schmeckt die „Astra“, daß man
kaum glauben will, wie leicht sie ist.

Des ist das Geheimnis der „Astro“: ihre genußschenkende und doch
leichte Eigenocrt ist notörlich gewochsen vnd nicht chemisch erzielt
sie ist durch die natörliche lLeichtigkeit besonders oromafischer
Tabakblätter bedingt. Dies sind meist die feinsten Blötter einer Fobok-
pflanze. Aber deshalb ist noch longe nicht jedes feine Blatt ouch
för die „Astro“ geeignet. Hier zeigt sich die Meisterschoft der Tobok-
Auswahl und Mischkunst. Auf der ganzen Welt lebt sie nur noch im
House Kyriczi in der dritten Generation als Famiſienöberlieferung.
Seit Jahrzehnten haben sich Erfahrung und Wissen vm den Einkauf
und das Mischen edler Cigoretten-ſobake von dem Voter auf den
Sohn vererbf. Heute wie immer ist es der Jräger des firmen-

namens selbst, der mit seinem Können daför börgt,
daß die „Astra“, vnobhängig von wechselnden
Ernten und Jahrgöngen, immer die gleiche bleibt

Reichon Aromo Arm an Nikofio

Und welcher fall sind Sie?
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LLandfreis
Groffeuer vernichtet Wassermunle

Große Getreidemengen gingen verloren
A. Stößen. Jn der zweiten Morgenſtunde

des Donnerstag brach in der Waſſermühle zu
Punkewitz ein Feuer aus, das mit großer
Schnelligkeit um ſich griff. An der leicht brenn
baren Einrichtung der Mühle und den Lager
beſtänden fanden die Flammen reiche Nahrung,
ſo daß trotz des tatkräftigen Einſatzes der Feuer
wehren das Gebäude völlig ausbrannte. Eine
große Menge Getreide wurde dabei reſtlos ver
nichtet. Auch ſechs hundert Zentner Ge
treide, die in einem Nachbargebäude lagerten,
wurden durch das Löſchwaſſer ſo ſtark be

ſchädigt, daß ſie für die Volksernährung ver
loren ſind. Die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt noch nicht einwandfrei geklärt. Mehrere
Stunden zuvor, nämlich am Mittwoch, gegen
23 Uhr, war in der Mühle ein kleiner Brand
ausgebrochen, der aber von einem Geſellen
mühelos gelöſcht werden konnte. Drei Säcke, die
Feuer gefangen hatten, warf man in die an der
Mühle vorbeifließende Wethau. Ob das ſpätere
Großfeuer durch einen abſpringenden Funken
verurſacht wurde, ſteht nicht feſt.

Weancert mit KeF.!
Am Sonntag erſter Kdg.-Ausflug nach der Schönburg

A Weißenfels. „Das Wandern iſt des Mül
lers Luſt“, das hört man jetzt ſo ſelten. Alles be
nutzt zu Ausflügen die modernen Verkehrsmittel.
Das iſt gut, man kommt damit ſchnell und bequem
dorthin, wo man hin will, und hat dann den
ganzen lieben Sonntag vor ſich. Sollte man aber
der Bequemlichkeit wegen das Wandern, daß doch
uns Deutſchen von jeher eigen war, ganz und gar
vergeſſen. Kann man denn einen Ausflug mit der
Bahn oder dem Auto, wo die Landſchaft nur ſo
vorbeifliegt, mit einer Fußwanderung vergleichen
Nie und nimmer, Fußwanderung bleibt Fußwan
derung. Man muß ſich ein geſtecktes Ziel erwan
dern. Da ſieht man auch viel mehr, als wenn
man nur ſo durch die Gegend brauſt.

Darum ſollte jeder, ſolange er jung iſt, wan
dern. Wie oft kann man feſtſtellen, daß ſich junge
Leute an einer KdgF. Fahrt beteiligen, ſich an einen
Ort ſetzen und die ganzen 8 Tage, wo ſie Urlaub
haben, ſehnſüchtig auf den Abend warten, wo ſie
vielleicht das Tanzbein ſchwingen können. Das
ſind keine Ferien für junge Leute, Die ſollten den
vielleicht ſchon verſtaubten Ruckſack aus der Ecke
hervorholen, ihn fein ſäubern und dann mit KdF.
eine Ferienwanderung unternehmen, dann hätten
ſte etwas von ihrem Urlaub gehabt.

Und ſo wandert denn die Wanderabteilung der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ am kom
menden Sonntagmorgen nach der Schönburg.
Das Ziel iſt nichts Beſonderes, das ſoll es auch
nicht ſein. Die Hauptſache iſt ja doch, zu wandern
in froher Gemeinſchaft. Ein ſonniger Sonntag-
morgen auf der Schönburg, der ſoll es werden.

Wir treffen uns am Friedrichsplatz und um
7 Uhr gehen wir los. Mittags um 1 Uhr ſind wir
wieder daheim.

t

Noch freie K. Arlaubsfahrten
im Monat Mai.

Weißenfels, Zu folgenden Urlaubsreiſen
werden noch Anmeldungen angenommen:

DF 5/88 Hollſteiniſche Schweiz 21. 5. 38 bis
29. 5. 38; U 6438 Heſſen-Naſſau/ Rhein 21. 5. 38
bis 29. 5. 38; U 7/38 Schwarzwald 21. 5. 38
bis 29. 5. 38; U 8/88 Weſerbergland 25. 5. 38
bis 1. 6. 38; U 9/388 Allgäu 29. 5. 38 bis
12. 6. 38; U 10/38 Sächſtſche Schweiz 31. 5. 38
bis 8. 6. 383; U 11/38 Thüringer Wald 31. 5. 38
bis 8. 6. 38.

Anmeldungen nehmen alle Ortswarte und
die Kreisdienſtſtelle Kloſterſtraße 2 entgegen.

Endlich Regen!
Weißenfels. Wohl waren wir froh, als die

kalte Periode zu Ende gegangen war und ſchöne
Tage hamen und wir Skadtmenſchen uns auch der
Frühlingszeit freuen konnten draußen in Feld
und Wald. Der Bauer aber hatte ſchwere Sor
gen, denn trocken war das Erdreich allenthalben
und nur langſam wollten ſich die Saaten ent
wickeln.

Mit der Nacht zum Donnerstag ſtellte ſich
endlich erſtmalig leichter Regen ein und am Don
nerstag mit dem ſinkenden Tag ging dann ein
recht anſehnlicher Guß über die Weißenfelſer
Flur nieder, der Goldes wert iſt.

ts auch noch lange nicht genug, ſo hat dochJ

die Feuchtigkeit ſchon viel genützt.

g. und 99. im Sportkampf
A Am kommenden Sonnabend und Sonntag

führen die Einheiten des Jungvolkes und der
Hitlerjugend ihr e e Sportfeſt durch.
Etwa kauſend Weißenfelſer Jungvolkpimpfe
werden zum Wettkampf antreten. 180 Punkte
ſind zu erreichen, um die Siegernadel zu be
kommen. Die 10 Beſten des Fähnleins werden
bei den Kämpfen um die Jungbannmeiſterſchaft
vertreten. Die beſte Mannſchaft des Jung-
bannes nimmt dann beim Gebietsſportfeſt teil,
93 ſie dann hier ſiegreich iſt. wird ſie zum

ichsentſcheid in Nürnberg zugelaſſen.
Hoher Beſuch

Parade an der Selauer Straße,
A. Der Kommandeur des IV. Armeekorps,

General von Schwedler, ſtattete den Standorten
ſeines neuen Befehlsbereichs, u. g. Weißenfels,
Naumburg und Halle, burze Beſichtigungen ab.
Auf dem Kaſernenhof in der Selauer Straße fand
aus dieſem Anlaß eine Pavade ſtatt, an der auch
der Regimentskommandeur Oberſt Graeßner und
Oberſtleutnant Sinz teilnahmen.

85. Geburtstag
A Den 85. Geburtstag feierte am Donners

tag der Rentner Wilhelm Schulze, Kleine
Kalandſtraße 15, in körperlicher und geiſtiger

Goldene Hochzeit.
A Das Feſt der goldenen Hochzeit beging am

Donnerstag der Rentner Wilhelm Kühn mit
einer S Klara geb. Kabiſch. Weißen
Iſer Straße 35 a. Wir gratulieren!

25jähriges Meiſterjubiläum.

A Klempnerobermeiſter Otto Hirſch beging
dieſer Tage das 25jährige Meiſterjubiläum. Auch
unſeren Glückwunſch!

Schaufenſter zertrümmert
A Großkorbetha. An einem Fuhrwerk eines

heimiſchen Bauern, der aus der Hindenburgſtraße
in die Bahnhofſtraße einbiegen wollte, löſte ſich die
Stangenkette auf bisher unerklärte Weiſe. Die
Deichſel ſchlug herum und zertrümmerte das große
Schaufenſter des Kaufhauſes Gl. Das Pferd war
H. angeſchirrt, ſo daß man ſich die Urſache

Selbſtlöſung nicht erklären kann.

„Tante Wally“ iſt wieder da!
PlothaPlennſchütz. Am Mittwoch wurde

der NSV.Kindergarten wieder geöffnet. Die
Freude bei den Jungen und Mädchen iſt natürlich

groß, denn mit der r iſt die beliebte
„Tante Wally“ bei ihren Schutzbefohlenen wieder
eingetroffen. Auch diesmal ſind die Kinder wieder
im Rittergut untergebracht.

Freitod einer 61 jährigen
A. Löbitz. Durch Freitod ſchied die 61 Jahre

alte Frau Lydig Opitz aus dem Leben. Der
Grund zu der Tat dürfte in einem Nerven
zuſammenbruch zu ſuchen ſein,

Die Mörder in der Schkölener Gegend
Oſterfeld. Die beiden flüchtigen Jnſaſſen

des Konzentrationslagers Buchenwald bei Weimar,
die einen n ermordet haben, ſind auf ihrer
Flucht in der Nähe von Eiſenberg geſehen worden.
Die Polizei entfaltet deshalb eine erhöhte Tätig
keit und die Einwohner werden gebeten, bei
etwaigen, auch den geringſten, Wahrnehmungen ſo
fort die nächſte Polizei oder Gendarmerieſtation
zu benachrichtigen. Die Flüchtigen halten ſich
wahrſcheinlich in den Walbdungen nach und um
Schkölen verſteckt.

Omnibusfahrt nach der Oſtmark.
S Teuchern. Die Deutſche Arbeſtsfront führt

im Monat Auguſt eine fünftägige Omnibusfahrt
nach Hſterreich durch, deren Endziel die ſchöne
Donauſtadt Wien iſt, Anmeldungen hierfür wer
den noch entgegengenömmen.

Jhnen war der Regen nicht angenehm.
Bad Dürrenberg. Der für Mittwoch an

geſetzte Sonderzug mußte wegen zu geringer Be
teiligung ausfallen, da die Schönwetterperiode
plötzlich umſchlug. Mit dem fahrplanmäßigen
Zuge kamen etwa 150 Gäſte, die aber am Nach
mittag doch noch „Sonne in Bad Dürrenberg
erlebten. Außerdem bereitete das ſtädtiſche
Orcheſter Weißenfels den Gäſten einige genuß
reiche Stunden.

SeRund umduerfurt

c

Von der Kinderlandverſchickung.
O Huerfurk. Jm Zuge der Kinderlandver-

ſchickung der NSV. kam zu Anfang dieſer Woche
der zweite große Kindertransport in unſer Kreis
gebiet. Rund 100 Kinder aus dem Gau Weſer
Ems waren es, die ſich hier auf einige Wochen bei
ihren Pflegeeltern erholen werden. Sie wurden
im burgenreichen Unſtruttal, im Geiſeltal und auf
der Huerfurter Platte untergebracht. Demnächſt
trifft der große Kindertransport aus Deutſch
Sſterreich hier ein, für den die Pflegeſtellen auch
bereits geſichert ſind.

Maikäferplage beſonders arg.
O Querfurt. Die Maikäferplage herrſcht hier

unvermindert fort. Obwohl täglich die Schul
kinder ihren Vernichtungskampf in den Morgen
ſtunden führen, zeigen die befallenen Bäume
ſchon ſehr deutliche Spuren des Laubfraßes dieſer
unerwünſchten Schädlinge. Nicht nur hier iſt es
ſo, ſondern im ganzen Gebiet des Kreiſes.

Gut beſuchter Filmabend.
S Gleina. Jm Gaſthaus Zur Eintvracht“

zeigte die Gaufilmſtelle die Filmoperette Der
Bettelſtudent“. Die Wochenſchau brachte die Rück
kehr der Oſtmark zum Deutſchen Reich durch den
Führer. Im Vorprogramm gab es noch einen
Film von Bad Lauchſt ädt. Dieſe Filmver
anſtaltung erfreute ſich eines guten Beſuches.

Vorübergehende Straßenſperrung.
O Alberſtedt. Die Landſtraße 2. Ordnung von

Alberſtedt nach Unterfarnſtedt iſt vom 16. Mai
bis zum 9. Juni d. J. wegen Bauarbeiten geſperrt.
Sie wird mit einer neuen Schotterſchicht verſehen
und dann mit einer Aſphaltdecke überzogen.

Bäume unker Nakurſchutz.
O Obhauſen. Die Naturſchutzbeſtrebungen

werden immer wieder betont und entſprechend
auch durchgeführt. Auf dem Gelände der ehemals
benachbarten Domäne, der heutigen Bauernſied
bung Weidenbach, ſtehen verſchiedentlich Hain
buchen, Birken, Akazien, Linden, Kaſtanien, Weiß-
buchen, Weißdornſträucher, deutſche und italieniſche
Pappeln, und geben dem Landſchaftsbild einen

Zug. Sie ſind unter Naturſchutz ge
ſtellt und dürfen nicht entfernt werden. Die Eigen
tümer ſind verpflichtet und gehalten, Schäden oder
Mängel an dieſen Bäumen der Naturſchuttz
behörde rechtzeitig zu melden, damit ſie abgeſtellt
werden können.

S Wangsfelder Land

Der Kampf iſt ihnen angeſagk.
Lülkchendorf. Jn unſerer Gemeinde kann

man mit n feſtſtellen, daß die Be
kämpfung der Maikäferplage wirklich ernſt und
intenſiv durchgeführt wird. Alle Einwohner, die
Beſitzer von Obſtbäumen oder anderer Bäume
ſind, kann man täglich bei dem Sammeln der
Maikäfer ſehen, und es ſind jetzt ſchon ſehr be
achtliche Mengen geſammelt worden.

Rat und Hilfe für junge Mükker.
Lükkchendorf. Für die beiden Gemeinden

Lüttchendorf und Wormsleben iſt jetzt eine
Mütterberatungsſtunde eingeführt worden. Die
Mütter aus den beiden Nachbargemeinden ſtellten
ſich erſtmalig am vergangenen Mittwoch im Ge
meindehaus in Lüttchendorf mit ihren kleinen
Kindern ein, ſich hier Ratſchläge für die Behand
lung und Pflege ihrer Kinder zu holen. Die
Mütterberatungsſtunden werden von der Kreis
ſchweſter und von einer Hebamme durchgeführt.

s demzeilzerLand

Der Einzug der Elſer
in die Garniſonſtadt Zeitz

2 Zeitz. Das bisher in Leipzig beheimatet ge
weſene I. Bataillon des Jnfanterie- Regiments 11
iſt in ſeinen neuen Standort Zeitz übergeſiedelt.

W

l

Neue NSDOAP. Ortsgruppe
Gründungsfeier und Führerverpflichtung.

Naumburg. Am Mittwochabend wurde die
neue Ortsgruppe Spechſart in „Dunkelbergs
Garten“ ins Leben gerufen. Die Gründungsfeier
eröffnete Ortsgruppenleiter Gerhard, der auf
die notwendig gewordenen Umorganiſationen
innerhalb der Kreiſe hinwies. Seine ihm lieb-
gewordene Ortsgruppe Nordoſt ſei ſtändig vor
wärts marſchiert Und weiſt jetzt 760 Parteigenoſſen
auf. So legte er diejenigen Teile der OrtsgruppeNordoſt, die nameer zur Ortsgruppe Spechſart

re wieder in die Hände des Kreisleiters
ebelhoer. Dieſer ging dann auf die Ent

wicklung der Partei ein. Er übergab dann die
neue Ortsgruppe Parteigenoſſen Söllinger
mit dem Auftrag, der Sachwalter Adolf Hitlers
zu ſein. Der neue Ortsgruppenleiter forderte zum
Schluß ſeine Parteigenoſſen zur Mitarbeit auf.

Der Arbeiter im neuen Stkaat.,
Naumburg Jn zwei Mitgliederverſamm-

lungen der Deutſchen Arbeitsfront wurde über
das Thema „Das Arbeitsleben im nationalſozi
gliſtiſchen Staat“ geſprochen. Die Mitglieder der
Orksgruppen Mitte und Oſt hatten ſich in der
„Erholung“ eingefunden, während die Orts-
gruppen Süd und Weſt ſich im „Sagletalblick“
verſammelten.

Frohe Slunden nach langer Nokzeik.
Naumburg. Die hier weilenden Hitler

Urlauber aus Oſterreich kehren nun bald in ihre
Heimat wieder zurück. Eine herzliche Aufnahme
wurde ihnen hier bereitet, haben doch die Stürme
der hieſigen S. -Standarte J. 4 je einen S.
Kameraden zum Paten genommen und ihn durch
Schenkung der S. Uniform auch äußerlich zu
einem politiſchen Kämpfer gemacht. Auch am
Dienſt bei ihren Stürmen nahmen ſie einmal teil.
In Dunkelbergs Garten bereitete ihnen der Sturm
1/J. 4 einen Ehrenabend, wo in kameradſchaft
lichem Kreiſe Gedanken ausgetauſcht und Erleb
niſſe aus dem ehemals bedrängten Sſterreich er
zählt wurden.

Sein Puppenſpiel verdient Förderung.
D. Naumburg. Den meiſten Einwohnern in

und um Naumburg ſind die Puppenſpiele des
Herbergsvaters der Jugendherberge in Rehe
hauſen, Vater Naumann, bekannt. Jetzt hat die
Spielzeit wieder begonnen. Vor einem Kreis

Die geſamte Zeitzer Bevölkerung bereitete den
Elfern einen d herzlichen und feſtlichen Empfang
wie er wohl kaum übertroffen werden kann. Der
Einmarſch war ein förmlicher Triumphzug. Wo
man hinblickte, ſah man Fahnen und Girlanden.
In ſtolzer Freude grüßte die Zeitzer Bevölkerung
„ihr JnfanterieBataillon vom Regiment 11 das
unter klingendem Spiel des Muſikkorps unter
Meiſter Giltſſch einzog in die neue und ſchöne
Kaſerne an der Wiener Straße. Auf dem Adolf
HitlerPlatz erſtattete Major Opelt Meldung an
den Regimentskommandeur Haaſe, und der
Zeitzer Oberbürgermeiſter Nerger richtete herz
liche Begrüßungsworte an die Soldaten, denen
Zeitz eine gute Heimat ſein will. Kreisleiter
Böttcher hieß die Elfer im Namen der Partei
aufs herzlichſte willkommen. Major Opelt
dankte im Namen des Bataillons für den feſtlichen
Empfang. Nach einem dreifachen brauſenden
Hurra auf Zeitz folgte eine tadelloſe Parade und
die Kbergabe der Kaſerne.

Schulbeiraksſitzung in Heuckewalde.
2 Heuckewalde. Am Dienstag fand im Göb-

nerſchen Gaſthof eine Schulbeiratsſitzung ſtatt.
Einige Titelüberſchreitungen wurden beſprochen
und gutgeheißen. Sie bekrafen Heizung und Rei
migung der Schulräume, Arbeiten in den Lehrer-
wohnungen, Unterrichtsmittel und Portoguslagen.
Eine Mehrausgabe des geſamten Etats iſt dadurch
micht erfolgt. Eine Ausſprache über Ausgaben
für Geräte zum Turnunterricht, die Lieferung der
in Auftrag gegebenen Schulbänke und die zahn
ärztliche Unterſuchung der Schulkinder ſchloß
ſich an.

Jmpftermine.
z Heuckewalde, Hermsdorf, Giebelrotkh. Am

Montag kommender Woche, 17 Uhr, findet die
Jmpfung in der Schule ſtatt. Die Nachſchau iſt
auf Montag, 30. Mai, 17 Uhr, feſtgeſetzt.

75 Jahre alk.
z Meuſelwitz. Bei guter Geſundheit feierte

der Reichsbahn-Lokomotivheizer i. R. Emil Gin
hold, Oſtſtraße 191, den 75. Geburtstag. Möge
ihm ein ſonniger Lebensabend beſchieden ſein.

Dienſtjubiläen.
z Meuſelwitz. Der Zugſchaffner Reinhold

Eisfeld und der Hilfszugſchaffner Walter
Rößler von hier konnten auf eine 40- bezw.
30jährige Dienſtzeit bei der Reichsbahn zurück
blicken. Sie erhielten hierfür ehrende Auszeich
nungen.

Vergiftete Fiſche in der Elſter
z Wetterzeube. Dieſer Tage ſchwammen an

der Oberfläche der Elſter viele tote Fiſche.
Wieder einmal ſind durch giftige Abwäſſer ſolche
Unmengen für die Volksernährung ſo wichtiger
Nahrungsmittel vernichtet worden.

Sparende Schulkinder.
z Schellbach-Lonzig. Auch im vergangenen

Jahre haben die Kinder der Schule in Schellbach
und Lonzig fleißig geſpart. Jn Schellbach
ſparten 13 Kinder und in Lonzig 32 Kinder eine
Geſamtſumme von 242,25 Mark.

geladener Gäſte wurde das bereits früher ein
mal gezeigte Märchenſpiel Die Zauberlaterne“
am Sonntag aufgeführt. Es wäre zu wünſchen,
daß dem Puppenſpieler Naumann von der Ge
meinde oder anderen Stellen ein geeigneter
Raum zur Verfügung geſtellt wird, damit etwa
hundert Perſonen Platz haben.

Pfingſtkreffen der Gumperdager.
RNaumburg. Das diesjährige Treffen der

ehemaligen Schüler des Landſchulheimes Gum-
perda (Thür.) findet zu Pfingſten ſtatt. t

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 19. Mai. eAuftrieb: 185 Rinder (26 Ochſen, 36 Bullen,

96 Kühe, 27 Färſen), 629 Kälber, 335 Schafe,
2563 Schweine, zuſammen 3712 Tiere. Davon di
rekt: 1 Kuh, 14 Schweine. e

1. Rinde r. 9 nA. Ochſen: eſte aſt- u. Saug älber SMaſt u. Saugtälb.h e ſche rhe Sgteſee
u ä a slüngere 44 geringe Kälber 8ältere 40 III. Lämme r.ſonſtige vollfleiſchige Hammel Schafe.

fleiſchige Lämmer u. Hammel: 46.62gering genährte Stallmaſtlömmer
Büllen: r en a 4652ollfleiſch. höchſten tallmaſthammel 2c e Hochke. a Weidemaſthammel

fleiſchige ger. Lämm. u. Hammel 88-483
ſonſt vollfl. od. gem. z mittl. u. alt Maſthammel 47-52

i ä B. 3gering en e Schafe oO. Kühe: beſte Schafejunge nene höchſten mittlere Schafe 3183
Schlachtwerts a42 geringe Schafe 28
e vollfl. o. ausgem. 38 IV. Schweine.
leiſchtge 30-32ährt Spegſcht 00 Pid. 1ering genährte 23-24 Speckſchw. u. 3s Färſen: vollfl. Schw. u. 8 Ztr. II 545
vollfleiſchige ausgemäſt. vollfl. 240-800 z 53.5
höchſten Schlachtwerts vollft. 200-240 Pfd. 51.
vollfleiſchtge 39 voll. 160-200 Pfd. 48
fleiſchige 34vollfi. 120--160 Pfd. 52.5
gering genährte vollfl. unter 120 Pfd. 50.5

E. Freſſer: B. Sauen:mäß. e Jungvieh fette Speckſauen J.
Kälber. andere Sauen Ia e 52.5A. Doppellender:

beſte Maſt

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
verteilt, Schafe ſchlecht. Kein überſtand.

Jn der Himmelfahrtswoche findet der Markt
am 24. und 27. Mai ſtatt und in der Woche nach
Pfingſten nur am 9. Juni.

NUR DEBR FACHHANDEL FüHBT CONTINENTALIREIFEN
hen
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Landkreis Werſeburg
Zum 81. Geburtstag

S Schkopau. Am 21. Mai feiert Frau Wil
helmine Markgraf geb. Winzer in voller
Rüſtigkeit ihren 81. Geburtstag. Wir wünſchen
ihr noch manches frohe Lebensijahr.

Jm unbewachten Augenblick.
S Burgſtaden. Ein Lehrer hatte ſein Fahrrad

unbeaufſtchtigt vor das HJ. Heim geſtellt, in dem
er zu tun hatte. Als er wieder zurückkam, war
ihn das Rad von einem unbekannten Täter ge
ſtohlen worden.

Schießſtände werden gebaut
s Schafſtädk. Jm hieſigen „Schützenhaus“ wird

auf dem Schießſtand ein Erweiterungsbau voll
zogen, und zwar werden ein Piſtolenſtand und die
Kleinkaliberſchießſtände auf 50 Meter gebaut. Die
zu bewältigenden Erdarbeiten werden in Gemein
ſchaftsarbeit der am Bau intereſſterten Verbände
ausgeführt, während die Bauarbeiten hieſigen
Handwerkern übertragen wurden. Bis zum dies
jährigen Schützenfeſt im Juni ſollen die Arbeiten
beendet ſein, ſo daß die Schießſtände in Betrieb
genommen werden können.

Bau einer neuen Lichtleitung
g Schafſtädt. Außerhalb der Stadt, vorbei an

Freiimfelde, wird eine neue Lichtleitung gelegt.
Jn dieſen Tagen ſind die Arbeiter dabei, die
hohen eiſernen Maſten zu ſetzen. An dieſes Lei
iungsnetz ſoll dann ſpäter auch die Siedlung an
der Steudener Straße angeſchloſſen werden. Jn
Fortſetzung der Verkabelungsarbeiten innerhalb
der Stadt wurden jetzt die Oberleitungen, die in
die Häuſer führen, entfernt, auch wurden die an
den Grundſtücken angebrachten Eiſenmaſten ab
mwontiert. Dieſe Arbeiten geſtalteten ſich oft recht
ſchwierig, da die langen Eiſenſchrauben aus den
Wänden entfernt werden müſſen. Das geſamte
Straßenbild gewinnt natürlich durch das Ver
ſchwinden der Drähte und Maſten erheblich.

Ein Grabſchänder gefaßt
S Schafſtädk. Auf dem hieſigen Friedhofe an

der Merſeburger Straße wurde in letzter Zeit
wiederholt feſtgeſtellt, daß von den Gräbern
Blumen verſchwunden waren, und zwar wurden
dieſelben geſtohlen. Erfreulicherweiſe iſt es nun
mehr gelungen, den Täter zu ermitteln, der nun
der gerechten Strafe für ſeine gememne Taten
entgegenſteht. Sogar für die auf den Gräbern
ſtehenden Blumenvaſen hatte der Dieb Jntereffe
und nahm ſie mit. Jn einer Bekanntmachung des
Bürgermeiſters werden alle Geſchädigten erſucht,
ſich umgehend im Rathaus zu melden.

Sie ſtürzten einer nach dem anderen.
s Burgliebenau. Am Donnerstagnachmittag

fuhren drei Radfahrer den abſchüſſigen Weg an
der Elſterbrücke hinab. Dabei kam der erſte
zu Fall. Den ihm in kurzen Abſtänden fol
genden Radlern widerfuhr dasſelbe Schickſal, da
ſie auf das den Weg verſperrende Rad fuhren.
Sie kamen mit Verſtauchungen und Verletzungen
an Händen und Beinen davon. Das Rad des
erſten Fahrers war unbrauchbar geworden.

Verſinkende Pferde
S Burgliebenan. Ein Bauer wollte vor

einigen Tagen das beim Bau der Flutrinne
abgetragene Land, das er als Wieſe einzurichten
gedachte, beſtellen. Hierbei verſanken die Pferde
bis an die Bruſt. Es bedurfte großer An
ſtrengungen, die Tiere wieder flottzumachen.

m Maien, im Maien
Die Monatstagung der RotenKreuzFrauen.

s Löpitz. Am Mittwochabend hielt der Vater
kändiſche Frauenverein vom Deutſchen Roten
Kreuz, Ortsgruppe Wallendorf, in Kriegs
dorf im Saale beim Gaſtwirt Hempel ſeine
Maiverſammlung ab. Schön waren die Tafeln
mit friſchem Birkengrün und eßbaren Mai
käfern geſchmückt, ſo daß von vornherein eine
S Frühlingsſtimmung der Alltags

it Platz machte Mit herzlichen Worten be
grüßte die Leiterin, Fräulein Ruſche, die
53 erſchienenen Schweſtern und nach einem
Führergruß wurde die Tagesordnung eröffnet.
Nach Bekanntgabe verſchiedener Anordnungen
wurde eine Neuaufnahme Frau Weinſtein,
Kriegsdorf vorgenommen, welche durch Hand
ſchlog die Treue zum Roten Kreuz gelobte. Ge
bürtstag feiernde Schweſtern konnten im April
5 und im Mai 5 beglückwünſcht werden. Auch
des Muttertages wurde gedacht, und die hierzu
geſprochenen Worte fanden recht andächtige
Hörer. Das Andenken der vor kurzem verſtor
benen Mutter Klauß ehrten alle Anweſenden
durch Erheben von ihren Plätzen. Hierauf fand
eine Beſprechung über die nächſte Verſammlung
ſtatt, die am Sonntag, dem 12. Juni, nach
mittags, auf der „Bergſchenke“ in Wallendorf
mit Kinderbeluſtigung ſtattfinden ſoll. Hierauf
hielt Schweſter Anne Marie einen Vortrag über
ihre Jahrestätigkeit in Krankenbeſuchen und
ſonſtigen Arbeiten, der ein arbeitsreiches Bild
von dieſer Einrichtung gab. Für den Juli
wurde eine Reiſe nach Bayreuth beſprochen.
Dieſer Plan fand rechten Anklang; der Tag iſt
noch nicht feſtgelegt. Ein kleines Orcheſter hatte
den ſchönen Maienabend durch paſſende Muſik
ſtücke umrahmt, die alle Teilnehmer in frohe
Stimmung brachten

Der neue Etat.
s Kollenbey. Der neue Haushaltsplan

konnte ausgeglichen werden. und zwar mit
einer Einnahme und Ausgabe von 10 225 M.
Zur Beſtreitung der Ausgaben werden 125 25
Grundvermögen und 350 26 Bürgerſteuer an
gefordert. Der Plan liegt zur Einſicht für die
Intereſſenten beim Bürgermeiſter aus.

Alle müſſen teilnehmen
Die ſportlichen Wettkämpfe der Hitler-Jugend.

S Wallendorf. Am Sonnabend, dem 21., und
Sonntag, dem 22. Mai, haben das Deutſche
Jungvolk und die HitlerJugend ihre Sportwett-
kämpfe. Jeder Junge ſoll an dieſen Tagen ſeine
ſportlichen Leiſtungen zeigen. Aber nicht nur
jeder Junge ſoll an dieſem Leiſtungskampf teil

nehmen, ſondern auch jedes Mädel. Der Wett-
kampf für die Mädels findet am 28. und 29. Mai
ſtatt. Sämtliche Wettkämpfe werden auf dem
Sportplatz in Wallendorf ausgetragen.
Alle Eltern und Erzieher ſind zu den Leiſtungs
kämpfen herzlich eingeladen, damit ſie ſich von
der ſportlichen Arbeit in der Hitler-Jugend
überzeugen können.

Morgen iſt Filmabend.
S Kriegsdorf. Am morgigen Sonnabendabend

veranſtaltet die Gaufilmſtelle im hieſigen Gaſt
hauſe einen Filmabend. Gezeigt wird der Ton
film „Truxa“ und Fox tönende Wochenſchau.

Der ausgeglichene Haushaltsplan.
8 Zſcherneddel. Der neue Haushaltsplan

verzeichnet eine Einnahme und Ausgabe von
3210 M. Zur Begleichung der Ausgaben ſind
70 Grundvermögenſteuer vom Unbebauten
und 95 vom bebauten Beſitz nötig. Bürger
ſteuer wird nicht erhoben. Der Plan liegt beim
Bürgermeiſter aus.

An den Anfallfolgen geſtorben
8 Schkeuditz. Durch den Anprall eines

Laſtkraftwagens fiel der Geſchirrführer Hermann
M. vom Kukſcherbock. Hierbei erlitt er ſo ſchwere
Verletzungen, daß der 47jährige Mann im Kranken
haus kurze Zeit darauf verſtarb. Der Anfall er
eignete ſich in der Außeren Leipziger Straße.

Was hatten ſie vor?
8 Schkeuditz. Zwei junge Leute wollten ſich

mit einem Nachſchlüſſel Eintritt in ein Grundſtück
am Markt verſchaffen. Der Schlüſſel brach jedoch
ab, ſo daß ſie unverrichteter Dinge weitergehen
mußten. Der Vorgang wurde aber beobachtet, ſo
daß die Perſonalien der beiden feſtgeſtellt werden
konnten.

Ein Lehrling wird geſucht.
8 Schkeuditz Seit dem 13. Mai wird der 17-

jährige Lehrling Horſt Plaſchke von hier ver
mißt. Er iſt mit dem Fahrrad in Richtung Leipzig
gefahren. Er iſt 1,68 Meter groß und kräftig. Be
kleidet war er mit einem Jackett (Pfeffer und
Salz), grüner Knickerbockerhoſe, grünſeidenem
Sporthemd mit Kragen, langen, grüngemuſterten
baumwollenen Strümpfen und braunen Halb
ſchuhen. Sachdienliche Angaben erbittet die nächſte
Polizeiſtelle.

Die Straße iſt wieder frei.
S Markranſtädt. Nachdem die Straßenbau

arbeiten beendet ſind, iſt nun der volle Durch
gangsverkehr durch die Königſtraße und Karl
ſtraße wieder freigegeben. Auch die Bauſtelle an
der Einmündung der Adolf-Hitler-Straße in die
Leipziger Straße iſt verſchwunden, nachdem die
dort nötigen Ausbeſſerungsarbeiten der Aſphalt-
decke durchgeführt worden ſind.

Zum S81. Geburtstag.
S. Markranſtädt. Den 81. Geburtstag feierte

am Mittwoch der Einwohner Hermann Leiden
fro ſt HorſtWeſſelStraße 18.

Maitagung der Lehrerſchaft.
S Lützen. Auf der Maitagung des NSLVB.

hielt Fräulein Dr. Petermann einen Vor
trag über die Judenfrage. Kreiswalter Pg.
Scheithauer berichtete über die Volksſippen
kunde und über den Stand der Verkartung der
Kirchenbücher, die vom NSLVB. in Zuſammen
arbeit mit dem Reichsnährſtand und dem Raſſe
politiſchen Amt durchgeführt wird. Auf die
Reichstagung der Erzieher im Oktober in Köln
wurde hingewieſen. Der NSLV. beabſichtigt eine
Zuſammenſtellung von Berichten über kulturelle,
geſchichtliche und naturwiſſenſchaftliche Stätten
des Kreiſes.

Wieder ohne Bürgermeiſter
S Lützen. Der ſeit einem halben Jahr

hier amtierende kommiſſariſche Bürgermeiſter
Dr. Rathije hat unſere Stadt verlaſſen, um
ſeine Tätigkeit beim Landratsamt in Merſeburg

Schkeuditz will zwanzig Schweine mäſten

wieder aufzunehmen. Bis zur Neubeſetzung des
Bürgermeiſterpoſtens führt die Geſchäfte Bei
geordneter Rechtsanwalt Dr. Hannig.

Halb ſoviel Regen als im Vorjahr.
S Dehlitz (Saale). Die Regenmengen, die in

unſerem Orte im April niedergegangen ſind, be
trugen 41,9 Millimeter. Dagegen war die Nieder
ſchlagsmenge im gleichen Monat des Vorjahres
höher und betrug 81 Millimeter.

Aus demGeiſeltal e
Wettkämpfe zum Reichsjugendfeſt.

Benndorf. Das Reichsjugendfeſt im Bereich
der Gefolgſchaft 9/302 wird am kommenden
Sonnabend auf der Schulwieſe in Benndorf
mit den Mannſchaftswettkämpfen des Jungvolks
eingeleitet. Am Nachmittag finden dann ver
ſchiedene Wettkämpfe und Spiele ſtatt, an die ſich
die Siegerverkündigung anſchließt. Am Sonn
tag vormittag erledigt dann die Gefolgſchaft 9/302
ihre Wettkämpfe, denen ein Marſch durch die
Ortsgruppe Benndorf vorangeht.

Der Laſtzug auf den Gleiſen
Neumark. Glück im Unglück hatten ein

Laſtzugführer und Beifahrer. Als ſie mit dem
Laſtwagen die Werksgleiſe auf dem Gelände der
Gewerkſchaft Leonhardt überfuhren, wurde das
Fahrzeug von einem vrangierenden Zug erfaßt und
Fahrer und Beifahrer fielen von ihren Sitzen. Sie
fielen aber ſo glücklich, daß die Lokomotive dicht
an ihnen vorbeifuhr ohne ſie zu verletzen.

Mitkämpfende und Mitſchaffende
Fünfjahresfeier der NS.-Frauenſchaft.

Mücheln. Anläßlich des fünfiährigen Be
ſtehens der NS.Frauenſchaft Mücheln fand im
feſtlich geſchmückten „Schützenhaus“ eine Feier
ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Die Ortsfrauen
ſchaftsleiterin gab einen Rückblick auf die fünf
jährige Arbeit innerhalb der Ortsgruppe, die

Kampf den Rebſchädlingen
in den mikteldeutſchen Weinbaugebieken.

Der großen Bedeutung der Schädlings
bekämpfung für die Erzielung möglichſt reicher
Erträge und möglichſt guter Qualität im Wein
bau trägt der Reichsnährſtand dadurch Rechnung,
daß er in allen deutſchen Weinbaugebieten einen
Rebſchutzdienſt eingerichtet hat. Es wird dadurch
möglich ſein, die Winzerſchaft mehr als bisher
über die rechtzeitige und zweckmäßigſte Bekämp-
fung von Schädlingen und Krankheiten aufzuklä
en. Jnnerhalb der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt iſt dieſer Rebſchutzdienſt in folgender
Weiſe gegliedert:

Die Oberleitung des Rebſchutzdienſtes hat die
Weinbau Lehr und Verſuchsanſtalt Freyburg
(Unſtrut). Von ihr werden alle Richtlinien für
die Anwendung der verſchiedenen Rebſchädlings

Bekämpfungsmittel und auch der Zeitpunkt für
ihre Anwendung bekanntgegeben. Notwendig iſt
aber auch, daß die Oberleitung über alle Vor
gänge, die das Auftreten und die Verbreitung
von Schädlingen im Gebiet der Landesbauern
ſchaft betreffen, unterrichtet wird. Zu dieſem
Zweck ſind 13 Vertrauensleute in Weinbau
gemeinden an Ser Saale und Unſtrüt, zwei
weitere im HöhnſtedtSeeburger Gebiet und einer
in Jeſſen an der Elſter beſtimmt worden, die der
Oberleitung regelmäßig Bericht zu erſtatten
haben.

Törichte Spielereien
O Freyburg. Jn letzter Zeit iſt es oft vor

gekommen, daß in den Wertzeichenautomaten des
Poſtamtes falſche Geldſtücke eingeworfen werden.
Durch abſichtlich beſchädigte Geldſtücke ſoll außer
dem verſucht werden, den empfindlichen Mecha
nismus der Automaten zu beſchädigen und Un
tauglich zu machen. Auch wird verſucht, auf
billige Weiſe die Marken heraus zu bekommen.

Das Ernährungshilfswerk der NSV. beginnk mik der Arbeit im Rilkerguk Modelwitz.

8 Schkeuditz. Das Ernährungshilfswerk in
der NSV. richtet in einem eigens dafür ge
ſchaffenen Anbau im Rittergut Modelwitz eine
Schweinemäſterei ein. Noch im Laufe dieſes
Monats ſoll auch dieſe Anlage in Betrieh ge
nommen werden, in der aus den Küchenabfällen
der Schkeuditzer Einwohnerſchaft etwa zwanzig
Schweine gemäſtet werden. Die NSV., Abteilung
Ernährungshilfswerk, iſt zur Zeit dabei, die Ab
lieferung der Küchenabfälle zu organiſieren. Die
Handwagen zum Einfahren der Küchenabfälle ſind
bereits beſchafft und auch die erſten 20 Borſten

tiere treffen in den nächſten Tagen ein. Auch
in Schkeuditz wird von der Bevölkerung die not
wendige Unterſtützung und das Verſtändnis er
wartet, damit die Anlage nutzbringend für die ge
ſamte Bevölkerung wird. Das Ernährungshilfs
werk iſt das jüngſte Kind der NSV. Die in ihm
erzielten üÜberſchüſſe kommen dem Hilfswerk
„Mutter und Kind“ zugute. Wenn die Haus
frauen fleißig und vor allem auch ſauber ihre
Küchenabfälle ſammeln, dann wird es möglich
ſein, auch hier die Zahl der Schweine noch zu er
höhen und den Ertrag zu ſſteigern.

Bild: Klingbeil.

von 35 im Jahre 1933 auf 400 Kameradinnen
angeſtiegen iſt. Muſitkaliſchen Darbietungen
folgten Gedichtvorträge, die zur Rede der Gau-
frauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow über
leiteten. Manches Wertvolle gab die Rednerin
den andächtig Lauſchenden. Sie ſprach vom
Muttertum, von der Bedeutung der Familie für
die Zukunft des Volkes und von der Heimat.
Eine kameradſchaftliche Ausſprache ſchloß ſich den
zu Herzen gehenden Worten an. Lebendig vor
allem bleiben ihre abſchließenden Worte: „Wir
ſind froh über jede Frau, die zu uns kommt! Es
iſt niemals zu ſpät! Denn für Deutſchland zu
ſchaffen iſt immer Zeit!“

Auch ein JagdUnfall.
Mücheln. Auf der Jagd nach Matkäfern

erkletterte der 10jährige Sohn Gerhard des hier
im Ortsteil Henden wohnenden Maurers Harniſch
einen Baum. Plötzlich brach ein Aſt unter der
Laſt des Jungen und der Kletterer ſtürzte auf die
Erde herunter, wobei er ſich den Knöchel des linken
Fußes brach. Der Vevletzte mußte nach Merſeburg
ins Krankenhaus gebracht werden.

Auf fremdem Feld geerntet.
Mücheln. Aus einem Garten am Back

hausberg wurde dieſer Tage Spargel geſtochen und
geſtohlen. Hoffentlich gelingt es, die Diebe nam
haſt zu mahen.

50 000 auf einem Baum
St. MichelnSt. Ulrich. Was große Mai

käfermengen für Schaden anrichten können, iſt jetzt
täglich ſichtbar. So konnten in den Morgenſtunden
allein von einem Baume, und zwar handelt es ſich
um die große Blutbuche am Teehäuschen im Park
von St. Ulrich, über 110 Pfund der ſchädlichen
Nager abgeſchüttelt und geſammelt werden.
Bedenkt man, daß rund 450 Tiere auf ein
Pfund kommen, ſo beläuft ſich die Zahl der auf
einem Baume ſitzenden Tiere auf artnähernd 50.000
Stück. Vor allem werden Rot und Blutbuchen
und Jungeichen von den Matkäfern überfallen. Jn
zwei Vormittagen konnten im Park von St. Ulrich
über 428 Zentner Maikäfer vernichtet werden.

Aus
Außerdem iſt es auch mehrmals vorgekommen.
daß von Jugendlichen die im Schalterraum auf
Grund von beſonderen Reklameverträgen aus
gehängten Bildkalender und Plakate von den
Aushangtafeln abgeriſſen und mitgenommen
worden ſind. Hoffentlich gelingt es unter Mit
hilfe der Erwachſenen, die wahrſcheinlich jugend
lichen Täter auf ihrer Tat zu ertappen, damit ſie
empfindlich beſtraft werden können.

Gäſte der Deutſchen Turnerſchaft
Frauenſchäftswärtinnen aus Hſterreich.

O Freyburg. Zurzeit weilen als Gäſte des
Hilfswerkes der Deutſchen Turnerſchaft 27 Gau
frauenſchaftswartinnen aus den verſchiedenſten
Gebieten Sſterreichs in Freyburg. Sie wohnen
im Jahnheim und haben ſich die Sehenswürdig
keiten unſerer Stadt und der Umgebung ange
ſehen. Jn einem beſonderen Lehrgang werden ſie
durch eine Beauftragte der Reichsfachſchaft
„Turnen“ mit den Freiübungen zum großen
Breslauer Turnfeſt bekanntgemacht. t

Turnerbeſuch aus Leipzig. r
O Freyburg. Die Goetz-Riege der LeipzigenDTurnerſchaft beſuchte dieſer Tage unſere ahnt

ſtadt, deren Ehrenbürger der unvergeßliche frühere
langjährige Führer der DT., Profeſſor Goetz,
Leipzig, geweſen iſt. Die Gäſte, von denen vereits
mancher ſchon einmal hier war, ſahen ſich die
Neugeſtaltung der Jahngedenkſtätten an und
ſprachen ſich lobend über die jetzige würdige
Form aus.

Stört die brütenden Schwäne nicht.
O Freyburg. Das Schwanenpaar obliegt ſeit

einigen Wochen auf einer Anſtrutwieſe oberhalb
der Badeanſtalt dem Brutgeſchäft. Da die Tiere
im Vorjahre geſtört wurden, iſt jetzt ein Draht
zaun um das Gehege angebracht worden.
Schließlich freut ſich doch jeder tierliebende Ein
wohner, wenn auf der Anſtrut endlich einmal
Schwanennachwuchs zu ſehen iſt. Der Schwanen
vater waltet ſeines Amtes und geht, wenn man
ihm und der Frau Schwänin zu nahe kommt, in
Angriffsſtellung über.

Von der NS.Frauenſchaft.
O. Laucha. Jm Juni läuft hier bei der

NS.Frauenſchaft ein Baſtel- und Erziehungs
kurſus. Der Kurſus umfaßt 10 Doppelſtunden.
Die Kurſusgebühren betragen 2 M. Meldungen
nimmt die Frauenſchaftsleiterin Pgn. Metze
noch entgegen.

Die das größte Opfer brachten
Ehrung der Kriegermükter in der NSKOBV.
O Nebra. Die Kameradſchaft Nebra der

NSK)OV. hielt im Schützenhaus ihre Monatsver
ſammlung ab, die im Zeichen des Müttertages
ſtand. Für die Kriegermütter war eine beſonders
feſtlich geſchmückte Tafel errichtet worden. Kame
radſchaſtsführer Stah r beſpraäch die letzten poli
tiſchen Ereigniſſe. Nach kleinen Gedichtvorträgen
ſprach die Hinterbliebenen-Fürſorgerin Frau Ka l
bitz zu den Kriegermüttern, die im Krieg ihre
Söhne geopfert haben. Sie überreichte ihnen dann
Geſchenke. Der Kameradſchaftsführer gab ſeine
Eindrücke von der Arbeitstagung der Reichskriegs
opfer in Northeim wieder. Die Kameradſchaft
Nebra ſoll für die Feier des 75jährigen Beſtehens
der Kyffhäuſerkameradſchaft eine Ehrenabteilung
bilden. Die Ehrenabteilungen der Kameradſchaften
des ganzen Reiches ſollen zum großen Reichs
kriegertreffen im Juli dem Führer vorgeſtellt wer
den. Zvölf Mann wird die NSKOV.-Kamerad
ſchaft ſtellen. Abſchließend folgten einige geſchäft
liche Angelegenheiten.

Jn gemeinſamer Arbeit.
O Kirchſcheidungen. Die Dorfbewohner helfen

ſich ſelbſt, um ihrem Ort ein ſchönes Ausſehen zu
geben. Seit längerer Zeit wird auf dem Friedhof
gearbeitet, Bäume und Sträucher gerodet und Un
kraut beſeitigt. Von alten Steinen wurde eine
Einfaſſungsmauer friſch aufgeſetzt Nach Feier
abend ſind über 50 Schaffende aller Berufe des
Hrtes, die hier fleißig Hand anlegen, denn auch
ſie ſind ſtolz, wenn in ihrem Heimatort alles
ſchmuck und anſehnlich iſt.

IStuck 508
e ää
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kamerad, der Ran

wurde.

Verluſt

uns ſtets fortleben

lichſten Dank.

Dank.

Dank
Für die überaus herzliche Anteilnahme beim

Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen

Fran Minna Rößner geb. Götze
ſagen wir allen auf dieſem Wege beſten

Die trauernden Hinterbliebenen
Otto Rößner und Kinder.

Merſeburg. den 20. Mai 1938.

Mit tiefer Trauer geben wir bekannt, daß mitten

aus der Arbeit heraus unſer lieber Arbeits
gierer

Herr

Walter Hoßfeld
durch einen Unfall zur letzten Schicht abberufen

Wir beklagen in dem Verſtorbenen den

eines pflichteifrigen,
und geſchätzten Kameraden, deſſen Andenken bei

wird.

Neumark, den 18. Mai 1938.

Führer und Gefolgſchaft
der Gewerkſchaft Leonhardt

liebens würdigen

Für die herzliche Teilnahme, welche uns beim Heimgange

unſerer lieben Mutter

Friederike Nöckel
von allen Seiten entgegengebracht wurde, ſowie für die tröſtenden

Worte des Herrn Pfarrers Boit ſagen wir unſeren herz

Geſchwiſter Nöckel

Großkayng, den 20. Mai 1938.

Für die vielen

ſchlafenen

R

N licher Teilnahme beim Heim
gange unſerer lieben Ent

Anna Stenergeb. Seidler e

J danken beſtens e
Hugo Steuer u. Kinder

Merſeburg, 20. Mai 1988.

der Jahre aller
hand Sachen an
geſammelt. die
nur für

paar Mark ſind
in der heutigen

eit vielfach
chon eine Auf
riſchung der

leeren Geldkaſſe.
Dabeikoſtet eine
Kleine Anzeige
in der „Merle
burgerZeitung“
nur Pfennige.

Merſeburger
Zeitung

Beweiſe herz

Das Zeitalter des Derkehrs muß jum Seitalter

der Perkehrsgemeinſchaft werden.

Benimm bich deshalb als Kamerad und befolge
die Regeln der Straßenverhehrs-Orönung.

Amtliche Bekanntmathungen
der Stadt Merſeburg

Am Montag, dem 28. Mai 1938, 10 Uhr, wird auf
dem Schlachthofe, Weißenfelſer Straße 70, ein

verſteigert.

Merſeburg den 18. Mai 1938.
Der OberbürgermeiſterV b /88.

Verſteigerung.

Hund (Baſtard)

u

Ehe m

Don
3

aufzugeben.

Neffe gar

Attzet Oestt bitten wir
fernmündlich nur in dringenden Fällen

2323
l Merieburger Zeitung

verſammlung
Parteigenoſſen

bahnbrücke“.

Kreisſchulungsamt Merſeburg
Die für Sonntag, 22. d. M., in Ausſicht ge

nommene Kreisarbeits gemeinſchaft im Stände
haus findet nicht ſtatt.
nächſte Tagung der Rednergemeinſchaft Merſe
burgLeung wird noch bekanntgegeben.
Ortsgruppe Schkopau

Am Sonnabend, 20 Ahr, im Gaſthaus Zum
Raben“ Dienſtbeſprechung der Politiſchen Leiter.
Ortsgruppe Kötzſchen

Sonnabend, 21. Mai, 20 Uhr, Mitglieder
Erſcheinen aller

Der

bei Lindner.
Pflicht.

Ortsgruppe Bad Dürrenberg
Heute, Freitag, 20 Ahr, Arbeitsgemeinſchaft

der Ortsgruppe Nord und Süd in der „Eiſen

Freitag, 20. Mai.
Ortsgruppe BVarnſtädt

Filmabend,
ſtudent“, in Göhritz, Gaſthof, 20 Ahr.

Gaufilmſtelle,

Ortsgruppe Braunsdorf

Ortsgruppe Gatterſtädt
Mitgliederver

Roß 20 Uhr.

20 Ahr.

Ortsgruppe Mücheln

Schulung, Politiſche Leiter, Deutſcher Hof. o alle photographischen

Ortsgruppe Oberſchmon
Schulungsabend in der Schule Oberſchmon,

20 Uhr.
Ortsgruppe Roßleben

Mitgliederverſamml., „Weintraube“, 20 Ahr.
Ortsgruppe Schönewerda

Mitgliederverſammlung, Ratskeller, 20 Uhr. I

ſammlung Gaſthof

Termin für die

„Der Settel
Für Kommende

Schulungsabend, Kantine Bachmann, 20 Uhr.

„Weißes

lichsten

näber,

2

die eine Cloydreise nach nordischen Ländern zur glück-

Norcllancdlreisen
Columbus General von Stenhen- Stuttgart Berlin-

ab R
Skandinavien-Ostseefahrt 25.6. 12.2.
I. oyd-Nordkap Fahrt 2. 2. 18. 7.
Schottland-Island-Nordlcap 14.7. 2.8.
Grosse Polarfahrt vom 16. 10. 8.
2. Lloyd Nordkap- Fahrt 20. 2. 5. 8.
Schottland-Norwegenfahrt 20.7.-29.2.
Nordkap-Spitzhergenfahrt 6. 8.-28. 8.
Mindestfahrpreise nach Massgabe vorhand

Norddeutscher Lloyd Bremen

Lloydreise- und Verkehrsbüro
Adolf Hitler-Straße 13, Ruf 3230

berrliche Nordland

Fahrten unternimmt der
Norddeutsche Lloyd in
diesem Sommer Welch eine

Fülle von Erleben und Er

holung liegt darin Von
Jabr, zu Jabr wächst die

Zabl der Menschen, für

Zeit ihres Cebens wurde. Auch Jbr Urlaub rück
xchaffen Sie sich dieses schönste Ferienerlehnis

mit den Dampfern

400.-
310.
275.
540.

Ausfübrhche Bildprospekte und Auskunft danch

Artikel. Filme

Drula Bleichwachs
her da M das u han

Tage S 6 e e eFime J resrſos beseſtiorlPistten Für Mk. 270 aber nur in Apotheken
Die vom Arbeitsamt vorge“Ka mee re S ſchriebenen

Gelbfilter ormulare
e Einſtellung von jugendlich.aller Firmen

erſonen unter 25 Jahren
hält vorrätig

Merſeburger Zeitung

Merſeburg, Kleine Ritterſtr.
Leung. Jnduſtrietor 1,
Sammelnummer 2323.

Kleine Anzeie
Kleine Angzeigen“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 am breit)
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinabme einer „Kleines Angeige“ von Privat n Privat in allen Ausgabes der Zeitung „Mitteldeutschland

empfehlen wir auf

Damen-Sommer- Mäntel
28.- 36. 48.- 59.- u. h.

9 Hamen-Komplet- Mäntel
mit Lochsetickerei
für 36.- 48.- u. h.

Komplets, Kostüme
Wetter- Mäntel
Gummi- Pelerinen
Kleider

für Straße u. Gesellschaft,
n. moderne Stoffe u. Muster
16.- 22.- 28.- 36.- 47.- U. h.

Blusen
in großer Auswahl
14 Anzahlung Rest in
Wochen- oder Monatsraten

La

inh.: Alfrec Georg
Halle Saate) gLeipziger Straße 11
Eingang Kleiner Sandberg

Tenmn Pflngsefess

Teilzahlung

W

ſffene Stellen
Stellungsuchenden wird emptoblen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen. da diese

leicht abhanden Kommen Können
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Räckseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen damit die Räck-
gendung der Unterlagen richtig erfolgt.

39. Mädchen
ür das

Schriftleitungsſekretarigt
unſerer Zeitung geſucht.
Es handelt ſich um eine
Anfängerſtellung, für die
jedoch Kenntniſſe in
Kurzſchrift u. Maſchine
ſchreiben Vorausſetzung
ſind. Bewerbungen mit
Lichtbild. Lebenslauf.
Zeugniſſen und Gehalts
anſprüchen erbet. an den

Verlag
der Merſeburger Zeitung

Kraftfahrer
(Klaſſe I) ſofort geſucht.
Beyer Co., Speditionsgeſch
Merſeburg, Breite Straße

gausmädchen Hausmüdchen

ſol., ehrl., nicht zum 1 6, 1938
unter 18 Jahr. geſucht. Nicht
z. 6. 38 geſ. ünter 18 Jahr.Kaffee Heinecke, „Ratskeller

Hausmädchen

nicht unt. 18 J.
wird in angen
Stellung in kl.
Prov.Hotel per
ſofort od. ſpäter
geſucht. Zeugn.
Abſchr. u. Geh.
Angab. einſend.
unter A 979 and. Geſchäftsſtelle

Haus
angeſtellte

nicht zu jung,
ſolid, kinderlieb,

Arzthaus aufs
Land geſucht.
Bildangeb. unt.
R 7921 an die
Geſchäftsſtelle.

Verkäuferin

g. d. Lebensm.
Branche 3 bis

unter Pö2g7 an
d. Geſchäftsſtelle.

Junge
Hausgehilfin

fleiß. u. ehrlich,
für den ganzen
Tag geſucht.

M. ECElaße,
Breite Str. 1.

Fleiß., ſolides
Hausmädchen

z. 15 6. bei gut.

wirtſch
Fruchtwein

ſchenkeHeidekrus
Merſeburg. Zörbig. Dölau b. Halle.

Lohn für Gaſt
geſucht.

die Kosten 30 P. für das Ohberschrüttswort and 10 Pf. für ſedes weitere Wort in der Grundschrift. Zittergeb

Aufwartung

f. Morgenſtund.
ſof. geſucht. A n

e Feſhaſten
Hausburſche
ſofort geſucht.
Elkner Nachf.

Geſchirrführer
geſucht.

Trebnitz Nr. 10.
Konditor
lehrling

geſucht.gönbiſorei

Elkner, Jnhab.
Konditormſtr.Eich Burthardt

Alleinkellner
bis 24 Jahre, f.

J geſ.Ahſchr.eugn,S einſend.
R Poſtſchließ
fach 30 Sömmer
da bei Erfurt.

Arbeitg
burſchen

ſtellt ſofort ein
Otto Gödicke,

Spergau.
Stellenge euch

Overmelker
mit 2 Antermel
kern ſucht Stell.
zum J. Juni.

Pfeiffer
Prieſterbei Naundorf.

e.

e

Möbl. Zimmer

Schlafſtelle
frei. Hirtenſtr. 1

vwrötftentlicht an nach Worten berechnet, Das fettgedrackte Obersehrittswort Kostet 15 Pl. das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Ziltergebühr 39 P. Nachlässe werdes
ämlich: Mersebu rger Zettung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle Mitteldeutsche Zeitang, Erfurt betrages

Demmer Herd
gut erhalt. su
verkaufen.
Eckehardtſtr. 26.

öpreu

zu verkaufen.
Spergau,

Axtmannſtr. I.

Zimmer

mit 2 Bett. frei.
Zu erfrag. in d.
Geſchäftsſtelle.

Mietgesuche

Nähmaſchine

u verkauf. Zuerfr. i. d. Geſch.

Gaskochet

2flam., zu verk.

2türig, 160 br.,
gebr. gut erh.,
verkauft
Gotthardſtr. 25

Kinderwagen
gut erhalten, zu

erfr. i. d. Geſch.

Bruteier
von guten Lege
enten gibt ab

verkaufen. Zu

z Hirtenſtr. 1.
2 Zimmer

d e Anprobier
Ehe znteten geſucht. ſpiegel
Nehme auch Schneidertiſch,
Hausmanns Nähmaſchine zu

verk. Halle /S.,
Schwetſchke
ſtraße 14 pt.

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkauſen. Zu
erfr. i. d. Geſch.

Anzeigen
werben

Mädchen

fahrrad

Siedlung 12.
ng. u. P

a. d. Geſchäftsſt

neue Kunden

zu kauf. geſucht
LeungaKröllwitz A 232

ähr 40 Pi. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitangen 15 Pl.

e

ßrrefmark
Eberhard Meyer llalle, Martinstr. 11 Ruf 36375

en Ankauf

Einige
Morgen Feld

Nähe d. Weißen

Einfamilien
haus

auch Siedlungs
haus, zu kaufen
geſucht. Angeb.
unter P 6230 an
d. Geſchäftsſtelle.

Hand werks
arbeiten
Metallwaren

jeder Art fabrt
ziert u. änd. um

„Nickel-Becker“,
Halle a. d. S.
nur Hl. Brau
hausſtraße 11.

Gehrauchtes

Motorrad

S 200 ecm,zu verkaufen.
Merſeburg,

Baſedowſtr. 33

Unterricht

Motorrad

ſteuerfreies, zu
verkaufen, ſehr

G ringsefestempfehlen wir auf
eTeilzahlung

Herren naheNeue Formen und Muster
39.- 48.- 59. 69.- u. h.

J Sportzwei- und dreiteilig d
18.- 289.- 36.- 49.- 68.- u. h.

Herren Einzel-Sakkos
in vielen Farben

ierren-Hes enKnmifekerhb er

er ren39.- 46.- 54.- bis 80.-

Wehon SeOhren edemn
Kraweeere

Nachhilfe
ſtunden

u. Beaqaufſſichtig.
der Schularbeit.
erteilt Abitu
rient. Angebote
unter P6228 an
d. Geſchäftsſtelle.

S

Ohne Opfer 14 Anzahlung
Wochen oger Monatsraten

und Ent-
7

behrung iſt
J kein Menſchen

inh. Küsreeh Geer sleben. auch natſe (Sagie) 11

s gilt ſichten en dte
hicht

See
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Chrenttäut
Merseburg Kreishaus

Saure Sardinen 125g 12
Lachserſatz. gef. u 20
Senfgurken 10
Gewürzgurken Stück 12, 8
Oelſardinen. Doſe 28, 25

Bratheringe
Kilo Doſe 48

Himbeerſirup 1258g 17
Puddingpulver mit Vanille

geſchmack 125 g 12
Puddingpulver mit Sahne

Paket 8
Zitronen Stück 8

Friſch eingetroffen:
Spargel, Salatgurken
Salat, Radies

billigſt

PanlNRiedermeier
Kleine Ritterſtraße

I

M
Täglich 5.30

Das große Senſat.Programm!
Der Welterfolg!

Jeanette Maec Donald u.
Nelſon Eddy

in einem Filmwerk, d. ein n Rauſch
von Schönheit u. Muſik bedeutet.

Matenzest

und 8.10. Uhr

Abolf

Heeres u.
Adolf Hitler

Ankunft

Die Wochenſchau bringt:

Gücotsbefeech

s Sicglksen.
Adolf Hitler ehrt die Gefalle
nen Des Führers Einzug
in Neapel Jtaliens See
macht in Parade u. Manöver
Die Parade der 5 000 in Rom

Abſchied von Muſſolini- Rück
fahrt durch die deutſchen Gaue

glanzvoller Empfang.
Eine großartige Vildfolge
der unvergeßlichen Ereigniſſe!

Hötlers

Luftmanöver
in Florenz

in Berlin und

Zugenvsvorſtellung
Sonntag, 2 Uhr, „Sonne“ bringt
den Staatsbeſuch des Führers in

Jtalien.

kichs mit Nußbaum ger. Kompl.
mit SFtahlboden und Anflegern,

prima Verarbeitung R

Eigene Tischlerei
Halle, Böllbergerweg An.2

Zehöne Fehiatzimm 15

Darlehnsscheine

Se wolltedoch ſchon lange die Kur begin
nen mit Knoblauch Perlen
„Krahmeril“. Angenehm zu
nehmen, weil geruch- und ge
ſchmacklos. Blut und Darm
werden gründlich gereinigt.
Beutel für 1 Monat 50 Pfg.
Adler Drogerie A. Atzel, Gott
hardſtraße 28 Großkayna
R. Zimmermann.

Lieferung frei durch Auto

roſſen
Khwanenveiss a

itesser und Pickel entfernt
SCHOMHEerrSV/ASSEB AbHRObiTE

Markt-Drogerie
Max Benemann

Merseburg, Markt 19

Ritter-Drogerie, Entenplan 5
Parf. Weibgen, Gotthardstr. 33
Parf. Wirth, Roßmarkt 1
Drogerie M. Benemann, Markt 19
Leuna: Drogerie Groh

un Jeikung
S L

Rinderwagen
37. 42. 44.-
58. 65.- 76 85.- 92.-
Liegestühle in großer Auswahl preiswert

Bedarfsdeckungsscheine Zahlungserleichterg.

n e r r betfügen. Für dieG Wiedererlang. v.Qrig. Zeugniſſ.
übernehmen wirHalle, Bl. Urichstr. 2 bis Domplatr 9 (3 Min. v. Narkt) keine Gewähr

Das grohe Fachunternehmen für Mitteldeufschland mit seiner unerschöpflichen,
ſchönen und Immer richtigen Auswahl in Kind 9

sie sieht!

Sportwagen17.90 19.50 21. 25. 50 27.-
2875 32.- 34.- 36.75 39.50

47. 53.-

und Kinderbetten

Keine
Original
Zeugniſſe

ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften

Merſeburger
Zeitung

Damen-Hüfre
wie immer preiswert

Eleg-
Kleiderhur
m. Georgette-Garni-
taur, alle Modefarben.
flacher Kopf 6.90

Foescher, jugendlicher

Pedaclinhut
mit hohem Kopf, sportl.
Yote, mit zweifarbiger
Georgette-Garnit.

Modischer
Aufschlaghut
m. gesteppten Maro
Kopf und reicher Blü
tengarnitur 5.90

Flotter
Lirzenhut
mit farbigerBand- u. Protte-
Garnit ur. rei-
zende Form. 90

Möbel
die wenig kosten aber
viel bieten, die schön sind
aber nicht teuer!
sie jeder heneidet, der

Möbel Recdcigan
am Teichstraßentunnel gehen

wo jeder gut Kauft

solche

Um die

Sie sollten zu

Sonnabend, den 21. Mai, veranſtaltet
NSG. „Kraft durch Freude im

Gasthaus Böhme, Heuschau
ab 20 Uhr, ein

großes Mülitärhonzert
ausgeführt vom Muſikkorps J. Batl. Jnf. Regt. 53

Weißenfels. Ltg.: Muſikmeiſter König.
Anſchließend Deutſcher Tanz

Kraft durch Freude

DieReichsſportabzeichen! Sonnabend 21. 5., beginnt unter
Leitung von Sportlehrer Dannenberg der Reichsſport-
abzeichenkurſus. Er findet ſtatt von 17—18.30 Uhr auf
dem 89erSportplatz.

VEREINS-NACHRICHTEN,
Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen e Preisliſte

Gemeinſchaft der Ruheſtandsbeamten und

Beamtenhinterbliebenen

Ortsverein Merſeburg.
Sonntag, den 22. Mai 1938

War 8fl es (Albfahrt. 8.18 Uhr)
Sonntagsfahrkarte nach Lützen. Rückkehr 16.35 Uhr.

Kampfring Deutſcher Glaube

(Gentſche Glaubensbewegung)

Die für Dienstag, den 24. Mai, angeſetzte Verſamm
lung fällt aus. Gelöſte Karten werden von den
Vorverkaufsſtellen zurückge nommen.

C

ck und Verlag der Mitteldeutſchen VerlagEigentum, D.
Aktien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt

Verlagsleiter Dr. ſur. Hans Gnoyke.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher, Stell
vertreter Franz Gomm; Schriftleiter für Lokales, Gerichts.ſaal und kulturpolitiſchen Teil Franz Gom m. für
Kreisnachrichten und Heimatteil Hermann Albrecht;
für Sport und Handel Otto Georgi, ſämtlich in
Merſeburg; für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt
Fred M. Franke Halle; für die Bildberichterſtattung
die. Abteilungsleiter. Berliner Schriftleitung AuguſtKöhler, Berlin-Karlshorſt, Gundelfinge Etra e 16
Ruf 500 247. Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſe
burg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen
DA. IV/38.

Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl. H über 14 000
davon mit Beilage Weißenfelſer Nachrichten
(Pl. 1) über 2000.

Sonnabend über 17 000Ausgabe SaaleZeitung Halle (Pl. 1) über 23 000
Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt (Pl. 13) über 22 000

Mitteldeutſchland GeſamtDA. über 60 000

Sonnabends über 65 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Zſcherben
Morgen Sonnabend, ab 19 Uhr

großer Ball
Kötzſchen GSaſthzs.

DinerSonntag den 22. Mai:
Eßgtwet hege

der neuen Tanzdiele und
des renovierten Saales

Das in beiden Räumen
10 Mann FlakKapelle. Anf. 19 Uhr
Ende Es laden freundlichſt ein

Walter Lindner und Frau.

Achtung! Achtung!
Am Sonnabend, dem 21. Mai 1938,
findet im „Gaſthof Wünſche in
Beung ein

Großer asetrrbeall
mit ſenſation. Ueberraſchungen ſtatt.
Anfang 20 Uhr. Ende 227
Gaſthaus Reinecke
Frankleben

Sonntag, ab 16 Uhr
Mädchenball
Es laden freundlich ein
Die jungen Mädchen

P RESTO
r ins Freiedces macht

freude!

Große Auswahl an Modellen
Hermann Drese, Vorwerk s
Oswald Pretzsch, Oelgrube 9
Georg Schmidt, Löpitz

Monets-Pokgo. RM. G 14. Wochen-Pokg. 3 RM.
mit oraſeneeh- eleg. Tesehend Ze haben

Drogerie A. Aftzel, Sotfiheardstraze 28
Drogerie Max Benemann, Markt 19
Drogerie A. Eckardt, Ad.-Hitler-Strahe 15
Drogerie H. Emanuel, Gotfhardstrahe 31
Progerie W. Mahlfeldt, Entenplan 5
Drogerie F. Sänger, Clobicauer Straße 16
Drogerie Hehelbarth, Schmate Straße 15
Stern Apotheke Dr. Kurt Sagafz

Sonntag, ab 19.30 Uhr

gr. Tunzuhend
mit der JlakKapelle.

Strandſchlößchen
Jeden Sonntag, ab 19.30 Uhr

Tat
Sliegerkapelle

Gaſthaus
„Heit. Blick

Sonnabend, ab 19 Uhr
großer Mädchenball

Es laden freundlichſt ein
Die jungen Mädchen Der Wirt.

Bergſchenke Wegwitz
Turn u. Sportverein 1889

Sonntag, den 22. Mai
49. Stiftungsſeſt
Nachmittags Wettkämpfe

W unr Ball T
verbund. m. Preisſchießen u. Tombola

Hierzu laden freundlichſt ein
Der Vereinsführer Der Wirt

Sportanzüge
bringen wir in den mo-
dernsten Zusammen-

Probieren
Sie einmal so ein gutes
Stück an. Sie werden
sich. bestimmt darin
wohlfühlen.

stellungen.

Dazu den

passenden Hut, ein
elegantes Sporthemd.
Sie werden wie immer
zufrieden sein mit

h

n erertceg ein
ihrem Kleiderfachmann
in der Kl. Ritterstrabe

1

K. e
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